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Die „Nachrichten " erscheinen

täql'ch, auch cm den Sonn¬

tagen. — Merteljährlicher
Abonnementspreis 1 ^ 50

durch die Post bezogen inkl.
Bestellgeld 1 ^ 92

Man abonniere bei allen Post¬

anstalten , in Oldenburg in der

Expedition Peters traße 5.

fen>ss»recli - äascliluss Ar. 4S.

Inserate kosten für das
Herzogtum Oldenburg pro
Zelle 15 sonstige 20

^nnoliLSN-^kinstimestellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr. b, Filiale Langestr. 20,
F. Büttner , Moüenstr. 1 , W.
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischoff,
Ostbg., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn, u. sämtl. Anru-Exped.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenüurgische Gemeinde - «nd Landes - Interessen.

Oldenburg, Montag, 5. Februar 1006. XXXX . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
TagesrunÄsehau.

Offiziös wird bestritten, daß die deutsche Regierung gegen die
Verhinderung der Durchfuhr von serbischem Fleisch durch Oester¬
reich -Ungarn Einspruch eingelegt habe.

Gegen das Regiment Puttkamer in Kamerun werden neue
Klagen laut.

*
In Anhalt wird auch eine Reform des Landtagswahlrechts

geplant.

Der Seniorin der deutschen Frauenbewegung, Frau Henriette
Goldschmidt in Leipzig, ist vom König von Sachsen die Karola-
Medaille verliehen worden.

*

In den baltischen Provinzen herrscht der Aufstand andauernd.

Der Papst sprach sein Bedauern aus über die Pariser Kirchen¬
krawalle.

krrlins letzte Gaffen
uriü neueste Strahen.

(Plauderei aus der Reichshauptstadt .)
Berlin , Anfang Februar.

Man hat Berlin oft den Parvenü unter den Großstädten
genannt . Und es liegt dieser Bezeichnung gewiß etwas
Wahres zu Grunde . Innerhalb einer verhältnismäßig kur¬
zen Zeit hat sich Berlin von der einfachen Residenz der Preu¬
ßischen Monarchie zur geräuschvollen Weltstadt erhoben , aus
eigener Kraft und Tüchtigkeit , aber auch ohne die kleinen
Fehler und Schwächen vermeiden zu können , die Gemein¬
wesen wie einzelnen Menschen so leicht zu eigen sind, wenn
sie gewissermaßen über Nacht aus bescheidenen in große,
glänzende Verhältnisse gelangten . Wie man Wiesbaden
der vielen dort der wohlverdienten Ruhe genießenden verab¬
schiedetenOffiziere wegen „ Pensionopolis " getauft hat , so hat
man Berlin den etwas spöttischeren Spitznamen „Parve-
nüpolis" verliehen . Und , wie gesagt , es rechtfertigt ihn
leider in mancher Hinsicht.

Auch im äußeren Bilde der Stadt , das sich in drei
Jahrzehnten genug verändert hat , um nur noch wenig Aehn-
lichkeit mit dem Berlin zu besitzen , dem ein Schlüter , ein
Schinkel das Gepräge ihres Talents gegeben hatten . Die
schon seit Monaten beschlossene Beseitigung von zwei Gebäu¬
den in der vornehmsten Berliner Prachtstraße , Unter den
Linden , die reinsten Schinkelschen Geist atmeten , der Palais
des Grafen Redern und des Grafen Arnim, ist nun¬
mehr zur Tatsache , — zur beklagenswerten Tatsache gewor¬
den. Seit einigen Tagen erblickt man , wenn man vom Tier¬
garten kommend durch das Brandenburger Tor tritt , eine
klaffende Lücke zwischen den beiden Palästen , und diese Lücke
erweitert sich aus jeder Seite von Tag zu Tag , bis weder
von dem einen Hause , noch von dem anderen ein Stein
mehr übrig bleiben wird . Es ist keine erfreuliche Gewiß¬
heit, sich zu sagen , daß sich bald an dieser bisher so altprsu-
ßisch vornehmen Ecke ein moderner Riesengasthof erheben
wird , der bestimmt scheint, die Umwandlung der „Linden"
w eine reine Geschäftsstraße erheblich zu fördern und ihr die
letzten Reste ihres Charakters einer vornehmen Promenade
und Via . kriumpbulis zu nehmen , — zu der einst die zweite
Gemahlin des Großen Kurfürsten den ersten Baum pflanzte,
die Friedrich den Großen , umringt von der Schuljugend,
entlang reiten sah, die den Einzug der siegreichen Truppen
nach vielen Feldzügen erlebte und auf der man den unvergeß¬
lichen alten Kaiser Wilhelm durch eine schweigende, ergrif¬
fene Menge zur letzten Ruhestätte geleitete . Zu solchen histo¬
rischen Akten und weihevollen Zeremonien werden die „ Lin¬
den" bald nicht mehr die richtigen Kulissen bilden , — sind sie
erst ganz der Sammelplatz des Publikums internationaler
Mobetroter geworden , die für historische Reminiszenzen sehr
diel weniger Verständnis mitzubringen pflegen , als für die
Frage , in welchen Theatern man sich am besten amüsiert und
ivelche Restaurants die beste Küche führen . . .

»!
Wie ein Emporkömmling sich armer Verwandter schämt

und sie wohl verleugnet , daran erinnert die Eile , mit der
das modorne Berlin bestrebt ist, alles abzustreifen , was seine
Vergangenheit wachruft . Da sind immer noch in den alten
Stadtteilen ein paar kleine, enge und düstere Straßen , die
den aussterbenden Titel „ Gassen" führen . Aber von Jahr
Su Jahr wird ihre Zahl geringer . Bankpaläste , Geschäfts¬
häuser, Mietskasernen gebrauchen Platz , und da im Zen¬
trum jeder Fuß breit Goldes wert ist, so räumt man mit die¬
sen dem Verkehr allerdings meist recht entbehrlichen Gäßchen
so schleunig als möglich auf . Es ist dagegen vom Stand¬
punkte der Nützlichkeit aus gewiß nicht einmal etwas einzu-
tvenden. Aber für den, der ein wenig an den Traditionen

hängt , bedeutet es doch stets ein schmerzhaftes Zufammen-
zucken , wenn er hört , daß wieder einmal eine Amputation
dieser Art vorgsnommen wurde . Nicht nur die Gasse selbst,
auch ihr Name und ein Stück Geschichte , das es verkörperte,
verschwinden . Das Zurückdenken der lebenden Generation
zu ihren Vorläufern wird gewaltsam um eine Wegstrecke ge¬
kürzt . Jetzt hat nun der Rat unserer Stadtväter dekretiert
— und er wird ohne Zweifel nicht anders haben handeln
können — , daß die sogenannte „P r i n tz en g ass e" vom
Erdboden vertilgt werden soll, eine schmale, einsame Gasse,
die vom Werderschen Markte nach dem Schinkelplatze führt,
und wenn sie niemand besonders nützte, doch auch kaum je¬
mand durch ihr unscheinbares Dasein gestört hat . Das
ScherlscheAdreßbuch, das unzuverlässigste aller Nach¬
schlagewerke, schreibt natürlich „Prinzengass e"

, und ob¬
schon es richtig angibt , von wem die Gasse ihren Namen er¬
hielt , so trägt es dadurch doch dazu bei. Laß die meisten glau¬
ben , sie verdanke ihn irgend einem Mitglieds des Königshau¬
ses. Dabei verewigte sie bisher — allerdings nur mittelbar
— das Andenken eines der ersten preußischen Minister , jenes
Marquard Ludwig v o n P r i n tz e n , der dem Könige Fried¬
rich I . als Staatsmann , Diplomat und Hofbeamter diente
und soviel Aemter in sich vereinigte , daß er das für die da¬
malige Zeit horrende Gehalt von 40 000 Thalern bezog. War
er doch Obermarschall und Schloßhauptmann , Präsident des
Konsistoriums , Direktor des Lehnwessns und aller geistlichen
Kirchensachen, Amtshauptmann zu Nuppin und BeIlin,
Domherr zu Magdeburg, und dazu noch Erbherr derGü-
tsr Caro , Cadorfs , Nielbock, Weßlin , Rüdersdorfs . Als Fried¬
rich Wilhelm I . die verschwenderische Hofhaltung seines
prachtliebenden Vaters reduzierte , da mußte sich freilich auch
der Freiherr von Printzen mit einer bescheideneren Position
begnügen , erhielt aber als Pflaster aus diese Wunde wenig¬
stens den Titel eines Etatsminister und konnte feine diplo¬
matischen Fähigkeiten , die er u . a . als Gesandter in Moskau
erworben hatte , in den Dienst der auswärtigen Politik des
Landes stellen. Er starb 1725, und sein .Sohn , Friedrich Wil¬
helm von Printzen , der schon jung zur Würde eines Geheimen
Kriegsrates gestiegen war , besaß auf dem Werder ein statt¬
liches Haus , das der Nachbargasse den durch seinen Vater be¬
rühmt gewordenen Namen gab . . . .

»

Als der Große Kurfürst durch den Ingenieur Memhart
das erste Haus auf dem „ Werder " errichten ließ und ihm dazu
nicht nur das Grundstück , sondern auch die Baumaterialien
schenkte , und dann bald andere Günstlinge des Herrschers
mehr oder weniger freiwillig sich hier ansiedelten , da kamen
sie sich gewiß anfangs der eigentlichen Stadt recht entrückt vor.
So ungefähr , wie wenn Unsereins heutigen Tages nach Steg¬
litz oder Lichterfelds zieht . Aber wenn die Entwicklung Ber¬
lins ihr gegenwärtiges Galopptempo beibehält , so werden
wir sozusagen alle bald gezwungen sein, nach Lichterfelde oder
nach Steglitz zu ziehen . Der Zug nach dem Westen verstärkt
sich von Jahr zu Jahr , immer weiter dehnt sich die Stadt und
immer unerschwinglicher werden die Mieten in ihrem Innern
für diejenigen , die komfortable , modern eingerichtete Woh¬
nungen beanspruchen . In den Vororten , deren Grenzlinie
freilich kein Merkstein sichtbar verrät , erstehen dafür Straßen¬
züge über Straßenzüge . Es ist durchaus kein schlechter Witz,
wenn man behauptet , daß schon jetzt die meisten Berliner gar-
nicht in Berlin , sondern in Schöneberg , Charlottenburg , Wil¬
mersdorf , Friedenau usw . wohnen . Das gilt wenigstens von
den gebildeten Kreisen , den höheren Beamten , dem wohlhaben¬
den Kaufmannsstande , den Künstlern und Gelehrten . Sie
alle haben ihr Heim jenseits der eigentlichen Peripherie von
Berlin aufgeschlagen , fahren des Morgens mit der Elektri¬
schen oder der Hochbahn zum Bureau oder Kontor und keh¬
ren erst des Abends auf dem gleichen Wege in die Arme der
liebenden Gattin zurück. Und es ist nicht zu leugnen , daß von
der Entfernung abgesehen das Wohnen in diesen Gegenden
große Vorzüge bietet . Da ist kaum ein Haus , das nicht Fahr¬
stuhl , elektrische Beleuchtung und Zentralheizung besäße. Die
Räume sind mit einem Luxus ausgestattet , den man früher in
Mietwohnungen nicht kannte . Und sie sind meist groß , hell
und luftig . Das heißt : die Vorderräume , die auch den Pflich¬
ten der Geselligkeit dienen . Schlimm steht's dagegen oft mit
den Hinteren Stuben und Korridoren , wenn sich auch in die¬
ser Beziehung gerade in den letzten Jahren manches gebessert
hat . Oft genug begegnet man indessen hier noch zwischen den
Salons und den Schlafzimmern , zwischen der sogenannten
„Diele "

, für die man ehemals das schöne deutsche Wort „ En¬
tree " gebrauchte , und der Küche einem Kontraste , der die par¬
venühafte Sucht verrät , mehr zu scheinen, als zu sein.

Eins aber stört in diesen neuen Stadtvierteln auf
Schritt und Tritt , — das ist das Unpersönliche , das ihnen an¬
haftet . Die Häuser gleichen sich zum Verwechseln: es ist, als
seien sie in einer Fabrik gleich dutzendweise hergestellt wor¬
den , und nur selten unterbricht ein Eigenhaus , eine Villa , ihre
einförmige Reihe . Man kann sich mit dem besten Willen bei
ihnen nichts denken, und ich glaube , man wird sich auch in
hundert , zweihundert Jahren noch nichts bei ihnen denken
können . Sie sind gewiß sehr viel hübscher und vornehmer als
die kleine, häßliche „Printzengasse "

, aber wenn auch sie einst

das Schicksal alles Vergänglichen ereilt , wird man ihnen keine
Träne nachzuweinen brauchen

V. W.

Neues ZM Kameruner MkZre.
Das System Puttkamer wird nun Wohl bald

gründlich geklärt werden , und man wird dann die amt¬
liche Auffassung der Beschwerden der Eingeborenen hören.
Zu den schon mitgeteilten Beschwerdepunkten sind inzwi¬
schen noch andere gekommen , die jedenfalls auch zur Mit¬
teilung und Prüfung gelangen werden . Eine von diesen
betrifft , nach der „Franks . Ztg ." , eine Kameruner Frauen-
srage . Es ist viel Erregung darüber entstanden , daß zwei
junge eingeboreneMädchen,die schon mit eingebo¬
renen Männern verlobt waren , und für die nach Landes¬
sitte bereits eine Hälfte des Kaufpreises an die Eltern
bezahlt war , von hohen Beamten des Gouvernements
den Eltern „abgekauft " und „geheiratet " wurden — ob
als Frauen in rechtlich gültiger Art oder nur nach Landes¬
sitte ohne dauernde Rechtsverbindlichkeit , geht aus den Be¬
schwerden nicht klar hervor . Als Preis wird die Summe
von 650 Mark pro Mädchen genannt , und es wird behaup¬
tet , daß die Abtretung nicht so ganz aus freien Stücken
erfolgt sei.

Ferner wird folgender Fall erzählt : Die beiden Ver¬
treter zweier großer Handelsniederlassungen
in Kamerun — der eine wohnte in Bonanjo und wurde
von den Eingeborenen Musokedi und der andere , der in
Bonembela ansässig war , Emedi meti genannt — gingen
eines Tages durch die Akwastraße . Am nördlichen Ende
dieser Straße begegnete ihnen die Frau des Häupt¬
lings Berowa Anjo Dibouy la Nkongo, der
das Gymnasium in Deutschland besucht hat , unter Leist,
Zimmerer , Seitz und Puttkamer lange Jahre kaiserlicher
Gouvernementsdolmetscher war und mit . glänzenden
Zeugnissen den Dienst quittierte . Die beiden Vertre¬
ter der deutschen Handelshäuser traten vor den Augen
der Eingeborenen an die Häuptlingsfrau heran und be¬
rührten sie unter Anwendung von Gewalt unzüchtig . Glück¬
licherweise kamen die Eingeborenen der Frau zu Hilfe
und befreiten sie . Ganz Duala war ob dieses Vorkomm¬
nisses , das am Hellen Tage auf offener Straße sich zu¬
trug , sehr entrüstet . Die überfallene Häuptlingsfrau er¬
stattete gegen ihre beiden Angreifer beim kaiserlichen Be¬
zirksamtmann , Regierungsrat v . Brauchitsch , Anzeige . Sie
erhielt darauf einfach vom Bezirksamtmann Brauchitsch
die Mitteilung , die beiden Handelsvertreter würden be¬
straft werden . Es ist aber nichts von einer Bestrafung
bekannt geworden . Man weiß nur , daß die beiden Herren
mit dem Bezirksamtmann zusammen ein paar Tage spä¬
ter ein gemütliches Beisammensein hatten.

Im vorigen Jahre kaufte der in Deutschland lebende
Sohn des ' Kin g Akwa bei einem Kaufmann Rosen¬
baum Zigaretten aus Kredit und sägte ihm , er sei der
Sohn des King Akwa von Bonembela . Der Kaufmann
zog Erkundigungen beim Gouvernement in Kamerun ein,
die der Bezirksamtmann Brauchitsch brieflich dahin
beantwortete : „Der sich Prinz Ludwig Akwa von Bonem¬
bela nennt , heißt nicht so . Sein Vater ist nicht King Akwa,
sondern der heißt Dike Mpundo und besitzt absolut kein
Vermögen. Alles , was Prinz Ludwig dort sagt , be¬
ruht aus Unwahrheit . In Kamerun wurde überhaupt
nicht für ihn gesammelt ." Aus Grund dieser
Auskunft zeigte der Kaufmann Rosenbaum den jungen
Akwa wegen Betruges an , der nun sestgenommen wurde
und ein Vierteljahr in Untersuchungshaft sitzen müßte.
In der Gerichtsverhandlung wurde er dann sreigesprochen.
Es sind mehrere Zeugen vorhanden , die diesen Brief
kennen , darunter auch Akwas Verteidiger . Nach sei¬
ner Freilassung schrieb Prinz Akwa an das Aus¬
wärtige Amt , daß es doch nach Kamerun schreiben
und das 'Verbot des Geldsammelns aufheben möge . Das
Auswärtige Amt antwortete ihm , daß es nach Kamerun
geschrieben habe . Nach einiger Zeit lief bei dem jungen Akwa
die Mitteilung des Auswärtigen Amtes ein , daß nach amt¬
lichen Berichten aus Kamerun niemals Gsldsammlungen für
ihn von der Regierung verboten worden seien . Nun liegt aber
ein Bericht von einer Großhäuptlingsversammlung vor , wo¬
nach den Eingeborenen gerade von Herrn Brauchtisch das
Geldsammeln für den Prinzen Akwa verboten worden ist.
Später , als infolge des Briefes des jungen Akwa das Aus¬
wärtige Amt in Kamerun wegen des Verbotes anfragte , ließ
v . Brauchitsch die Häuptlinge zu sich kommen , und die erste
Frage , dis er an sich richtete, lautete : „Habe ich die Samm¬
lung für Prinz Akwa verboten ? " Einmütig antworteten dis
Häuptlinge : „Ja , Du hast es uns verboten ! " Darauf er¬
widerte Brauchitsch : „Nein , nicht ich habe das Verbot erlassen,
sondern Gouverneur Puttkamer .

" Woraus die Häuprlinge
aber erklärten : „Nein , Du hast uns gesagt : Ich , Brauchitsch,
verbiete Euch das Sammeln für Punde Akwa ! Du hast uns
aber nicht gesagt : Ich verbiete es Euch im Namen des Gou¬
verneurs .

" Brauchitsch fragte dann die Häuptlinge : „ Wollt
Ihr noch immer für den Prinzen Akwa sammeln ? " worauf
die Häuptlinge erwiderten : „Gewiß wollen wir wieder sam-



meln , wenn es uns erlaubt wird .
" Und Brauchitsch bemerkte

nun : „So gehet hin und sammelt für Prinz Akwa ! Wehe
Euch aber , wenn Ihr später Geldstrafe bezahlen sollt und Ihr
sagt : Ich habe kein Geld .

" Diese Unterredung fand am 7.
Oktober v . I . statt.

Es ist von dem Verkauf des Reiches Akwa die
Rede gewesen. Wir sind in der Lage , den wirklichen Tatbe¬
stand mitzuteilen : Als King Akwa im Jahre 1902 in Deutsch¬
land weilte , knüpfte er Unterhandlungen mit der in Hamburg
ansässigen Firma Braun, bei der sein Sohn als Volontär tä¬
tig gewesen ist , an zwecks Errichtung einer Faktorei . Als Si¬
cherheit versprach er der Firma ein Stück seinesprivaten
Landbesitzes. Es wurden die Kontrakte ausgefertigt und
der Gouvernementsregierungin Kamerun zur Beglaubigung
zugestellt . Aus dem Geschäft wurde aber nichts , denn Regre-
ruugsrat Brauchitsch schickte die Kontrakte nnbsglaubigt zu¬
rück mit dem Bemerken : „Lberhauptling Akwa besitze kein
Recht, Grund und Boden zu verschreiben. Seine Besitzungen
sind überschuldet ! " Auch ein merkwürdiges amtliches Verfah¬ren und eine Auskunft , deren Richtigkeit von der betroffenen
Seite durchaus bestritten wird.

politische ? SZgesveriM.
veulsEes Heia».

Abgewiegelt.
Der französische BevollmächtigteRevoiI äußerte gesprächs¬

weise sein lebhaftes Bedauern darüber , daß in den Köpfen einiger
der betriebsamstender hier anwesendenzahllosen französischen Zei-
tungskorrespondenten die Delcassßsche Politik noch immer
fortzuspuken scheine . Nichts wäre beklagenswerter, als wenn aus
den fortgesetzten Anrempelungen der deutschen
Delegierten, die diese Herren nach Paris telegraphieren,
Rückschlüsse aus die Auffassung der amtlichenVertreter Frankreichs
gezogen Würden , deren offizieller Verkehr mit den deutschen Kolle¬
gen sowohl nichtamtlich als auch namentlich in zwanglosen halb¬
amtlichen Besprechungenmiteinander ein nicht bloß in der Form
sehr konzilianter, sondern auch in der Sachesehr er¬
sprießlicher, wie nach Lage der Dinge überhaupt mög¬
licher sei.

Militärisches „Revirement".
Der „Hann . Cour .

" berichtet: Die anKaisersGeburts-
tng veröffentlichten militärischen Veränderungen bedeuten inso¬
fern eine Neuerung, als im Gegensatz zu früheren Jahren ganz
wenige höhere snur Regimentskommandeur-sStellen eine andere
Besetzung erfahren haben. Bis vor einem Jahre brachte das „Mi¬
litär-Wochenblatt" um die Mitte des Januar Abschiedsbewilligun-
gen für eine Anzahl von Generalen in DivisionS- und Brigade¬
kommandeur-Stellungen . Die neuen Kommandeure wurden dann
am 27 ° Januar ernannt . Dieser Brauch war für die ihrer Stellen
enthobenen und pensionierten Offiziere insofern schmerzlich , als sich
Mit dem freudigen Feste des Geburtstages ihres Kriegsherrn die
Vst bittere Empfindung des Ausscheidensaus dem aktive » Dienste
Verband. Es sollen daher, wie wir hören, in Zukunft die großen
Veränderungen in höheren Kommandostellenweiter in das Früh¬
jahr hinein verlegt werden.

Das große militärische Nivirement, das nun¬
mehr in nächster Zeit stattfinden dürfte, wird sich bestimmt er¬
strecken aus das 13 . sKöniglich Württembergischej Armeekorps in
Stuttgart Men . d . I . von Hugos und 8 Divisionen — die b . in
Frankfurt a . O . Men .-Lt . von Dublibj , die 8 . in Halle a . S . !Gen .-
Lt . von Prittwitz und Gaffrons, die 12 . in Neifse Mctt .-Lt. Zedlers,
die 18 . in Münster Men .-Lt . von Winterfelds, die 16 . in Trier
Men .-Lt, von Collarü), die 20 . in Hannover Men .-Lt. Graf Kanitzs,
die 21 . in Frankfurt a . M. Men .-Lt. von Kettlers und die 29 . in
Freiburg i . B . Men .-Lt. von Falloiss . Auch das 8 . Armeekorps in
Koblenz Men . d . K . von Deines ) und das 2 . Armeekorps in Stet¬
tin Men . d . K . von Lcmgenbeck), sowie die Generalinspektion der
Fußartilleris dürften in absehbarer Zeit eine Neubesetzung erfah¬
ren . General von Perbandt , der fetzige Generalinspekteur, der, ob¬
wohl er Infanterist war , sich in den vier Jahren seiner Tätigkeit
sehr bedeutendeVerdienste um die Fußartillerie erworben hat, ist
leider schon seit mehreren Monaten schwer krank . Nur aus diesem
Grunde Wird in den unterrichteten Kreisen eine andere Besetzung
auch dieser wichtigen Stellung als wahrscheinlich bezeichnet.

Da ferner Wohl mit Recht angenommen wird, daß der Kom¬
mandeur der 26 . Division fl . Kgl . Württemb.s, Herzog Al-
brecht von Württemberg, an Stelle des Generals von
Hugo zum Kommandierenden des WürttembergischenArmeekorps
ausersehcn ist , so würden im ganzen 9 Divisionen neue Kommcm-
deure erhalten. Auch ein Gouverneursposten soll frei werden, und

i durch einen bisherigen älteren Divisionskommandeur besetzt
s werden.
! An die Spitze der Trierer Division dürfte, wie man hört, wohl

sicher wieder ihr alter Kommandeur, der bisherige Oberkomman¬
dierende in Südwestafrika, Generalleutnant v . Trotha, treten,
der nach dem jetzigen Beförderungsgang voraussichtlich noch wei¬
tere zwei Jahre in den ihm vertrauten und werten Verhältnissen
an der Mosel wirken kann.

Gouverneur v. Puttkamer.
Der Gouverneur von Kamerun, v . Puttkamer, über

dessen AnkunftinBerlin berichtet Wörden ist , ist wahrend
der Tage seines Dortseins vom Erbprinzen von Hohenlohe
veranlaßt worden , sich über die in seinem Kolonialgebiet
vorgenommenenBestrafungen von Häuptlingen
zu äußern . Ein abschließendes Urteil über die im Reichstage
zur Sprache gebrachten Vorkommnisse ist zur Stunde nicht
möglich, da zu einer erschöpfenden Auskunft über verschie¬
dene Punkte dem Gouverneur naturgemäß die notwendige
Zeit gelassen werden mutz. Die Entscheidung der Angelegen¬
heit dürfe daher erst in einigen Tagen zu erwarten sein.

Kleine Nachrichten.
Die sozialdemokratische Partei beruft für

morgen 24 Volksversammlungen ein , welche zu der Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung Stellung nehmen sollen.

Zn Bundesratskreisen wird es für ausführ¬
bar gehalten , die Reform der Strafprozeßordnung
im Reichstag in der nächsten Tagung vorzulegen.

Aus den Kreisen der anhaltischen Regierung verlautet,
die Reform des Landtagswahlrechts werde so
beschleunigt, daß bereits die nächsten anhaltischen Wah¬
len nach dem neuen Gesetz vorgenommen werden können.

Ktrsisns.
Frankreich.

Zum französisch- venezolanischem Streit.
Newhork , 4 . Febr. Das Staatsdepartement veröffent¬

licht den Protest des o i p r o INa t cj ch e n öi. o r p l .i
Carracas, den der Doyen , der brasilianische Gesandte,
wegen der Behandlung Taignys der venezolanischen Re¬
gierung überreichte , ebenso die Protestnote Taignys aus
Martinique , ferner Andeutungen aus dem Bericht des
amerikanischen Untersuchungscommijsarsin dem Asphalt¬
truststreite. Danach ist das Verhalten des Trusts ebenso¬
wenig fehlerfrei, wie das Castros. Die Union dürfte dem
Trust ihre Hilfe versagen.

Die Kirchenkrawalle.
Paris , 4 . Febr. Der Untersuchungsrichter hat gestern

verschiedene Mrtgcieder des wwrus, welche an tun
zessen bei der Jnventuraufnahme beteiligt waren, ver¬
hört . Zeugen bestätigen , daß mehrere der angeschuldigten.
Priester nicht nur den Widerstand organisiert, sondern
auch selber Tätlichkeiten gegen die Vertreter der Behörden
begangen hätten.

Reins, 4 . Febr. Bei der Inventaraufnahme hatte sich
Vor der Latheorale eine jo grope Menschenmenge eu >ge¬
funden, daß es chett Beamten nach Beendigung der Auf¬
nahme nur möglich war, sich durch das mit der Kathe¬
drale in Verbindung stehende erzbischöfliche Palais zu
entfernen. Der Erzbischof Souchet wurde von der
Menge heftig getadelt, weil er den Beamten den Zutritt
gestattet hatte.

Rom , 4 . Febr. „Jtalie " veröffentlicht die Erklärung
eines Prälaten , welcher versicherte , oec Papst beouure
die sich in Frankreich zutragenden Ereig¬
nisse, könne aber trotzdem weder das Trennungsgesctz
billigen, noch den Katholiken raten , dasselbe anzunehmen.
Der Papst gebe Fanrkreich einen letzten Beweis seiner Ge¬
duld , indem er die Veröffentlichungder Enchklika , welche

SrohhersogUches Theater.
Herr Wrstermann als Romeo.

Tie Darstellung des Romeo durch Herrn Westermann
Verdient nicht übergangen zu werden . Wie als Marc Anton
und Oswald, so bewährt Herr Westermann auch als Romeo
echt künstlerische Begabung . Er ist der edle Jüngling , der
instinktiv und von Leidenschaft getrieben die wahlverwandte
Geliebte sucht , die seine Seele erfüllen soll. Ihm , dem Jüng¬
ling, ist die Liebe der Ernst seines Lebens . In der Dunkel¬
heit des Triebes und Verlangens schwärmt er für Nosalinde,
eine Schöne , die zu oberflächlich, für die Liebe in ihrer dä¬
monischen Gewalt nicht begabt ist und bei der Romeo aus den
feine sehnsuchtskrcmke Seele entzündenden und erlösenden
Funken vergeblich harrt . Darum irrt er in Schwermut um¬
her , und so lernen nur ihn kennen, so stellt ihn der Künstler
zuerst auch Var- Bis dann das Schicksal ihn plötzlich voll sei¬
nem Irrtum befreit , bis bei dem Blicke in Julias Augen , bei
dem Kuß auf ihre Lippen sich sein und ihr Geschick erfüllt.
Das Unbewußte , der genialische Instinkt der Leidenschaft fei¬
ert zuletzt seinen Triumph und wird zur bewußten Macht
in diesen beiden für einander geschossenen und bestimmten
Liebenden . Nomens Wesen wandelt sich wie durch einen Zau¬
berspruch . Das Unbeschreibliche in dem Augenblick, da beide
Seelen sich erkennen , in einander stürzen , kann keine Kunst
versinnlichen ! sie kann es nur erraten lassen, andenten . Nichts
Schmachtendes oder Galantes darf die Wahrheit der todern¬
sten, hinimclsjauchzcnden und doch noch wie tastend sich äu¬
ßernden Empfindung schädigen. Wir müssen das innere
Feuer aufflammcnd schauen, aber es darf noch nicht in wilden
Wirbeln emporlodern . Die edle Form wird nicht zersprengt,
der Herzensadel verrät sich in der Art der Annäberung.

Von nun an hat Romeo den sicheren Weg gesunden , nun
irrt er nicht mehr umher wie ein Vogel , der sich in der Rich¬
tung nach dem Süden täuschte und in wärmeren Tälern sich
versäumte . Sein Wesen nimmt einen selbstgewissen, stolzen
Flug , alle seine ritterlichen und jugendlich schönen Eigenschaf¬
ten entfalten sich . So solle» wir ihn vor dem Balkon im
Garten, ganz Liebesentzücken, ganz Liebeslnst und hinrei¬
ßende Werbung . Herr Westermann beherrscht diese „ Musik
des Herzens " in allen ihren Modulationen, in ihren -Höllen
Und Tiefen . Keine unvornehme Geste und Haftung stört die
unendliche Harmonie dieser Liedesszene.

Das allbeseelende Gefühl wünscht selbst mit dem Feinde
Frieden zu halten ; in dieser Gesinnung , nicht etwa feig zu¬
rückweichend, sondern mit der Ueberlegenheit der Glücks-
empfindnng , des Sieges über den Feind durch die Liebe zu
Julien , nimmt Romeo den Schimpf hin , den Thbalt ihm zu¬
fügt . Erst als der Freund fällt, kennt der Schmerz um sei¬
nen Verlust und das Gebot der Ehre , Thbalt zu züchtigen,
keine Schonung mehr , jetzt müssen wir in Romeo , sollen wir

> ihm fernerhin unsere Teilnahme zuwenden , Tapferkeit und
Heldenmut bewundern und zugleich sein ungestümes Tempe¬
rament Hervorbrechen sehen. Völlig die Herrschaft über ihn
gewinnt es in der Szene mit dein zur Besonnenheit mahnen¬
den Greise Lorenzo ; die wildesten Affekte, Zorn und Blut bis
zum sinnlosen Drang, sich selbst zu morden , werfen Romeo hin
und her und zerren ihn zu Boden , und doch darf er niemals
die Ritterlichkeit seines Wesens ganz vermissen lassen. Herrn
WeslermaMi glückte es besonders , diesen angeborenen Adel
fesiznhalten . Der Abschiedsszeue im Gemach Julias gibt die
Schwermut der Trennung und die Ahnung des kommenden
Unheils eine besondere Schotterung; auch sie ließ Westermann
nicht vermissen . Der Gedanke an den Tod als willkommenen
Befreier aus Wirrungen, die keine andere Lösung ermöali-
chcn , tritt weiterhin bei Romeo mehr und mehr hervor ; die
Nachricht vom angeblichen Tode Julias gibt ihm die gefähr¬
liche , den Humor scheinbarer Ergebung zeitigende , das Leben
bereits verachtende Stimmung . Der Tod hat nichts Furcht¬
bares mehr für ihn , denn Julia ist tot , mit überlegenem , nicht
ungestümem Heroismus nimmt Romeo un Grabgewölbe den
Zweikampf mit dem Nebenbuhler an , und dann umfangt ihn
die Seligkeit und Verzückung des Gedankens an die Ver¬
mählung mit Julien durch die Hand und unter den Fittigsn
des Todes.

Trotz der Unzulänglichkeit der Vorstellung , da mehrere
Mitglieder nicht ganz disponiert waren , konnte man sich doch
an Herrn Westermaiins schöner und talentvoller Gestaltung
erfreuen , um so wehr , als auch Frl . Jüntzen in der Darstel¬
lung der Julia durch Mancherlei Fortschritte und die Lieb¬
lichkeit und Süße ibres Organs und ihres Spiels erfreute.
Ist ibre Kunst , namentlich in den mehr heroischen Partien,
erst Volte Natur geworden , dann ist viel Schönes von ihr zu
erhoffen.

Ob . Nichürd HaMel.

das Drennungsgesch verurteilt , möglichst htnausschiebe
Er könne die Unterwerfung nicht anraten , ohne gegen d,>
ihm anvertraute göttliche Mission zu verstoßen . DerPapst
lehne jede Verantwortung ab . ^

Italien.
Das neue Kabinett.

Rom , 4 . Febr. Ter König betraute nunmehr ossiMSonnino mit der Kabinettsbildung. Mittlerweile ist Son-
nino bereits am Werke gewesen, alles , wie es scheint, glattzu!
Wickeln . Dem Vernehmen nach wird er außer dem Präsidium,
noch das Innere übernehmen . San Giulianos Verbleiben st
der Consulta ist sehr zweifelhaft . .

Als etwaiger Minister
Aeußeren wird Graf Guicciardini, ein Onkel des berühmten
Historikers , genannt.

Ocsterrei<*>-n »igarn.
Die ungarische Frage.

Wien , 4 . Febr. Der gemeinsame Ministerrat unter dem
Vorsitz des Kaisers befaßte sich mit der ungarischen Frage . Als
Ergebnis Wird mitgeteilt , daß die Sache des Friedenskeine günstigen Chancen hat . Gras Andrassydürfte heute wieder vom Kaiser in Audienz empfangen wer-
den . Der Kaiser soll die Absicht haben , ihn mit einer neuen
Botschaft an die Koalition zu betrauen, da sich unter deren
Propositionen manche befinden , auf die der Monarchunter
keinen Umständen eingehen kann.

England.
Der peinlichen Affäre , zu der sich das Zwiegespräch

Oishi - TerautchiimLokioterParlament aus-
gewachsen hat , sucht die japanische Regierung jetzt aus Drän¬
gen des Londoner japanischen Botschafters das Kränkende für
England zu nehmen . Aus London berichtet der Draht:

Auf eins Anfrage i n T o k i o hat die hiesige japg-
nischsBotschast folgende Antwortdepesche erhalten:

- Nach dem amtlichen Bericht besagte die Antwort, dst
KriegsministerTerautchi am 31 . Januar im Parlament aufdie Anfrage Oishis , des Führers der Fortschrittspartei, er¬
teilte , inst wesentlichen folgendes:

„ Ich bin mir des von Oishi angeführtenArtikels des ja-
panisch-englischen AllianzvertrageZ Wohl bewußt , in dein be¬
stimmt wird , daß die Heeres - und Marineverwaltungender
beiden Mächte freimütig und offen miteinander in Bespre¬
chungen eintreten sollen über den Stand der Mittel, mit denen
ein etwaiger ' ewaftneter Beistand zu leisten wäre. De
Regierungen Haien also dieser Bestimmung gemäß z,
handeln , aber sie sind bis jetzt noch nichts» ei«
Erörrerung des Gegenstandes eingetreten.

Oishi hat den Berichterstatterdes Reuterschen Bureais
in Tokio ermächtigt, zu erklären, daß er den Inhalt M
Oishis 'Interpellation vom 31 . Januar richtig wiederge.
geben habe . Sein (Oishis ) einziger Beweggrund dafür,
daß er die Aufmerksamkeit auf die britische Heeresorgani¬
sation lenkte , sei „der Wunsch gewesen , Japans edlen Ver¬
bündeten bei der Herbeiführung der sehr schwierigen,
aber unumgänglichenReform zu unterstützen . Es habe ihm
jegliche Absicht ferngelegen , dis nationale Empfindlich¬
keit der Engländer zu verletzen . Er sei der Ansicht , daß
ein Anstoß von außen her oft dazu beitrage, die Durch¬
führung einer schwierigen Aufgabe zu erleichtern"-

Rußland.
Bon den Wirren.

Petersburg, 4 . Fcbc . Tie Lage in den baltische»
P r o v i n z e n v e r s ch I i m m e r t sich wieder zusehends . Bei
Bukkume kam es zwischen Truppen und Letten , unter denen
sich auch Frauen befanden , zu einem Zusammenstoß , wobei
es aus beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete gab.

Auch im Kau kasuserneuern sichdielln-
ruhen. Die Stadt Samtrsdi , ein wichtiger Knotenpunkt
der kaukasischen Eisenbahn , ist vollständig niedergebrannt
worden . Hierdurch ist dis Entsendung von Truppenverstär¬
kungen sehr erschwert. Me Brände in Kutais und Umgegend
dauern fort. In Tiflis und Elisabethpol erneuerten sich die
Masfakres zwischen Mobamedanern und Tataren . Aus Baku
kommen ebenfalls Meldungen über neue Unruhen.

Warschau , 4 . Febr. Eine Jnfanteriepatrouille
erschoß in der Chlodnagasse einen Arbeiter und verletzte
eine Frau . In Lublin wurdendieRedakte ure von zwei
Lokalblättern namens Glowacki und Stodolnickl von dem
Kriegs General-Gouverneur jeder zu 1000 Rubel Geldstrafe
oder einen : Monat Gefängnis verurteilt. — Aus L o dz wird
hierher telegraphiert, daß dort in der Balnty-Vorstadt die
Menge den berüchtigten Dieb Golinski in der Zarzewska-
stratze erdolchte. Ein Arbeiter erschoß seinen Genossen Ulrich!
der Täter wurde verhaftet . Ein politischer Mord wird aus
Pabianice gemeldet , indem unbekannte Arbeiter den Fabrik¬
buchhalter Malinowskl erschossen . In Kowna drangen Anar¬
chisten in das Haus des bekannten Rabbiners Benjamin Spek-
tor und forderten von ihm 800 Rubel. Als der Rabbi ab¬
lehnte , erschossen die Räuber den Sohn und verwundeten
Spektor schwer.

Moskau , 4 . Febr . Der AdelsmarschallFürstTrubetz-
k a i äußerte sich in einem Interview , daß er für Las Frühjahr
eine A g r a r b e w egang s chäcf st e rArt erwart e,
und daß es bei der Landverteilungzwischen den Bauern selbst
zu blutigen Kämpfen kommen werde . Es sei daher dringend
notwendig , daß die Reichsduma baldigst einberri>
fen werde.

ÄSnpsWWes.
Das Kriegsgericht der elften Division verurteilte

den Leutnant Kurt Engelbrecht vom 61 . Infanterie¬
regiment wegen Ungehorsams , Beleidigung Vorgesetzter und
Mißbrauchs der. Disnstgewalt zu sechs Wochen Stubenarrest

In N ' ü rnborg ist ein Falls ch m ü n Z e r n e st , Adem Ein- und Zweimarkstücke angefertigt wurden , polizeilich
ausgeboben worden.

Vorgestern abend wurde die 61 Jahre alte Frau des
Eiswerksbesitzers Jordy aus Reinickendorf auf ihrem in der
Gemarkung Roseuthal belegenen Grundstückerschlage»
und beraubt ausgefunden . Eine Spur des Täters konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Der Dragoner OttoPeters vom 2 . Garde -Drä-
oner - Neginient wurde , als er auf dem Transport nach dtt
Berliner südlict>en Militärarrestanstalt einen Fluchtversuch
machte, von dem Posten der Arrestlvacheangeschosse»
und sch w e r v e r! e tz t . „Der beim Wiener Publikum in hohem Ansehen stelstchoe
Schriftsteller Ludwig Speidel ist nach mehrjähriger
Krankheit gestorben.



Aus dem Kroßßerzogium.
d ^ Bori»« sMiS - iiiü , Lu ReLüüisnSets wlU»«rmlr«.

* Oldenburg , 5 . Fsbr.
* Prinz Eitel Fritz hat seine Abreise , die sür gestern

abend vorgesehen war , auf heute abend 10.55 Uhr ver¬
schoben.

* Der Tron sseau der Herzogin Sophie Charlotte, der, wie
gestern berichtet , von der Bremer Firma Lindemann und
Kühling, vormals L . Leßmann, hergestellt ist, soll , gutem
Bernehmen nach , hier öffentlich ausgestellt werden.

* Der nächste Hofball findet am 13 . Februar statt. Er ist
verbunden mit einer Defiliercour.

-u . Unfreiwilligen Aufenthalt von etwa einer Viertel¬
stunde mutzten gestern nachmittag der Großherzog und
Prinz Eitel Friedrich mit seiner Braut auf der Na-
dorsterstratze nehmen . Me Fürstlichkeiten ivaren mit ihrem
Automobil aus der Fahrt nach Rastede . Aus der Nadorster-
ftraße hinter dem Lindenhofe wurde aber das Auto defekt,
Md der Chauffeur hatte längere Zeit zu tun , um den Schaden
zu kurieren . Die hohen Herrschaften ertrugen die Störung
ihrer Fahrt indes mit gutem Humor.

* Bei der Freitügsvorstellung im Großh . Hoftheater wurde,
M schon erwähnt, ein von Kapellmeister Philipp Stahl
louipomerter Huldigungsmarsch gespielt , der dem hohen Braut¬
paare , der Herzogin Sophie Charlotte und dem Prinzen Eitel
Friedrichvon Preußen, gewidmet war . Kapellmeister Stahl durfte
in der Pause das von Herrn HoskunsthändlerFischbeck hübsch
ausgestattete Dedikations-Exemplar selbst überreichen, und wurde
M den hohen Herrschaften durch ihre Anerkennung ausgezeichnet.

rl Großherzogliches Theater . (Frühlingsfest am 16.
und 16 . Februar 1906.) Am gestrigen Vormittage ist zum
erstenmaldie Fest - Dekoration aufgestellt worden . Es
soll noch nicht verraten werden , welcher Vorwurf dieser zu
Grunde gelegt worden ist, aber soviel darf doch gesagt werden,
daß sie allgemeine Befriedigung erregen wird . Me Deko¬
ration ist aus dem Atelier des Herrn Hof-Theatermaler
Mohr mann hervorgegangen.

* Der Singderein hält , wie gestern mitgetsilt wurde,
Donnerstag eine Versammlung ab . Dis Tagesordnung
ist im Inseratenteil veröffentlicht.

t . Der „ Sängerbund " unternimmt am kommenden Sonn¬
tag eine KohlfahrtnachBrake. Das Kohlessen findet
im Zentralhotel statt , woselbst auch ein Kommers mit Da¬

men abgehalten werden wird . Zu dem Kommers haben Bro¬
ker Eingesessene Einladungen erhalten . Die Hinfahrt nach
Brake erfolgt vorm . 11,27, die Rückkehr mit dem letzten
Abendzuge . Bis jetzt haben sich ca . 50 Teilnehmer angemel¬
det. — In der am Sonnabend stattgesundenen Zusammen¬
kunft beschloß der „Sängerbund "

, Anfang April ein Kon¬
zert zum Besten der „Krippe" zu geben , und seinen
diesjährigen Familienabend im Laufe des Monats
März zu Veranstalten.

* Militärische Personalien . Heys, Hauptmann im Ge¬
neralstabe der 6 . Division , ein Oldenburger , ist aus der Armee
ausgeschieden und in der Schutztruppe für Südwestasrika an¬
gestellt.
, , Aufnahmeprüfung . Heute hat im Seminar die dies¬
jährige Aufnahmeprüfung ihren Anfang genommen.

* Zu dem Fortgang der Landtagsverhandlungen wird
uns aus dem Fürstentum Lübeck geschrieben : Wäy-
rend man die Voranschläge für das Herzogtum Olden¬
burg und das Fürstentum Birkenfeld festgestellt hat , harrt
der Voranschlag für das Fürstentum Lübeck sür 1906
noch immer der Feststellung . (Der Ausschuß hat seinen
Bericht veröffentlicht . Wir können uns nicht denken , daß
das für die Verwaltung angenehm ist , sondern glauben,
daß aus einer so verspäteten Feststellung allerlei Schwi e-
ri gleiten und Unannehmlichkeiten sich er¬
geben müssen . Daher muß man ' es lebhaft bedauern,
daß eS nicht möglich gewesen ist, den Voranschlag recht¬
zeitig fertigzustellen . Hoffentlich bürgern sich solche
Verhältnisse hier nicht ein — jetzt, wo wir nur ein¬
jährige Finanzperioden haben , hat diese Sache ja mehr
Bedeutung als je zuvor . — Dabei mag eine Bemerkung
Platz greifen , die uns gegenüber dieser Tage geäußert
wurde . Man Meinte : Es schaffe im Landtage mit
den Arbeiten in diesem Jahre nichts . Man merke keinen
rechten Fortgang . Wir glauben kaum , daß es hiermit seine
Richtigkeit hat . Wir haben ja gerade diesmal eine ganze
Reihe von arbeitsfreudigen Männern im Landtage . Aber
man denkt : In 3 langen Monaten 11 Sitzungen — Unsere
Abgeordneten führen in Oldenburg ein Leben wie Gott in
Frankreich — etwas ' mehr Arbeit könnte nicht schaden.
Der Grund für diese Verstimmung und Verkennung wird
darin zu suchen sein , daß der Schwerpunkt der Landtags¬
arbeit sich immer mehr in die Kommissionen ver¬
schiebt. Gewiß , es hat das Gutes , es hat aber auch doch
recht bedenkliche Seiten . Doch darüber ein cmdsres Mal
ttwas mehr . — Heute nur soviel : Das Publi¬
kum erfährt wohl etwas zu wenig von den
Arbeiten der Kommission und ihrem Fortschritt . Ob es
nicht möglich sein würde , hier etwas mehr zu bieten?
Könnte man den Tageszeitungen nicht gewisse Mittel¬
dingen machen ? S0 würde zum Beispiel gewiß vielen sehr
erwünscht sein , zu erfahren , warum der Voranschlag für
das Fürstentum Lübeck noch nicht sestgestellt werden kann?
Denn irgendwelche Schwierigkeiten werden doch entschie¬
den vorliegen ! Man kann sich das nicht denken , daß die
Feststellung um nichts und wieder nichts so lange hinaus¬
geschoben wird . — Noch eins . Auch die stenographi -
scheu Berichte kommen reichlich spät heraus . Warum
letzt man nicht etwas mehr Dampf dahinter . Das ist un¬
sres Erachtens notwendig , wenn die Sache wirklichen
Wert haben soll . Im übrigen kann man es nur beifällig be¬
rußen , daß auch in unserem Landtage die Reden steno¬

graphisch festgeyalten werben . Mer wie gesagt , etwas
mehr Schnelligkeit in diesen Sachen würde von vielen
angenehm empfunden werden . Vielleicht genügt ein ein¬
ziger solcher Hinweis!

? Der Eisenbahnausschuß hat sich heute nach der Insel
Wangerooge begeben, um die dortigen Bahnanlagen zu be¬
sichtigen. Vornehmlich will der Ausschuß die projektierte Ver¬
legung des Bahnhofs an Ort und Stelle studieren.
Die Regierung fordert vom Landtage für die Verlegung des
Bahnhofs 88 500 und hat diese Summe in den Voranschlag
des Eisenbahnbaufonds eingestellt . Der Ausschuß wird in
Wangerooge übernachten und morgen zurückkehren.

* Neue Bildkartrn . Soeben sind in vorzüglichen ! Brom¬
silberdruck von der Potophot -Gesellschast Berlin Potkartsn
nach Anna Feilners letzten Aufnahmen des Groß¬
herzogs, der Herzogin Sophie Charlotte und der
Heiden zusammen im Verlage von Frl . Feilner erschienen.

,
* Innerhalb des Offizierkorps des Ostfriesischen Feld-

Artillerie -Regiments Nr . 62 sollen demnächst mehrere V e r-
setzungen eintreten : der Chef der 3 . (oldenburgischen)
Baterie , Hauptmann v . Roux, wird die 6 . Batterie des Re¬
giments in Osnabrück übernähmen , während der Chef der
letzteren , Hauptmann Kolbe, früher in Oldenburg , das
Kommando über dis 3 . (oldenburgische ) Batterie erhält.
Hauptmann von Stamford, Chef der 1 . Batterie , kom¬
mandiert zum großen Generalstabe in Berlin , wird voraus¬
sichtlich nicht hierher zurückkehren.

* Die Pflasterung des nördlichen Teiles der Nelkenstraßs
sowie der F r i öd r i ch stra ß e, dis lange Jahre sich in einem
trostlosen Zustands befanden , wird bald vollendet sein . Zur
Pflasterung kommen Kopfsteins zur Verwendung . Damit die
Straßen die erforderliche Breite erhalten , haben die Eigentü¬
mer von ihren Grundstücken einen Landstreisen unentgeltlich
abgetreten , jedoch mit der Bedingung , daß die Stadtverwal¬
tung eine neue Einfriedigung setzen läßt . Diese ist nunmehr
angebracht.

* Unser Kutschpferd, richtiger der Verband der Züchter
des oldenburger eleganten Kutschpferdes , wird diesen Som¬
mer auf der Zuchtpferds -Ausstellung der deutschen Landwrrt-
schaftsgesellschaft (21 .—26. Juni ) hervorragend vertreten sein.
Es soll dann die Frage gelöst werden : „Ist das deutsche
Zuchtpferdsmaterial tauglich , die Reit - und Wagenpferde zu
erzielen , welche der deutsche Markt braucht , und die jetzt zu
einem wesentlichen Teil aus der» Auslande bezogen werden ?"
Es ist alle Aussicht vorhanden , daß dis Zuchtgebiets des edlen
Wagen - und Reitpferdes dis Gelegenheit nicht versäumen wer¬
den , sich in einer gewissen Vollständigkeit in Berlin zu zeigen.

* Der Allgemeine deutsche Schulschiffverein (Ortsgruppe
Oldenburg ! hält seine nächsteVersammlung Donnerstag , dm
8 . d . M ., abends tthr , im „Kasino"

(unten links! ab.
* Prof . Schumacher und der Tenorist Max Krause, die

Donnerstag hier konzertieren, veranstalten am Abend vorher in
Bremen im Kaufmännischen Verein „Union" ein Solisten-
konzert . (Siehe das Programm in der 3 . Beilage.!

* Besitzwechsel . Herr Professor Poehlmann ver¬
kaufte fein Haus , Lindenallee 19 , an Herrn Professor Peter»
sen an der Oberrealschule.

* Für die Anwohner ans dem Gerberhof findet am Diens¬
tag , abends 8 Uhr , im Rosengarten eine Versammlung
statt , dis sich mit den dortigen Verhältnissen beschäftigen wird.
Zur Besprechung kommen Wege, Beleuchtung u . a . m . (Siehe
den Sprechsaalartikel .)

* Het un Söt . All de Leewhebbers von den goden ölen ollen-
horgschenDru.uk käv.t wi an Löschen Meyers Wirtschaft N 'n
Willenloh verwiesen. Güstern hewt wie 't dor probeert, hewt
ant Für seien und us an den handfasten Barkenknubbenwärmt Und
hewt mit Löschen Meyer und anere Gast n'orndliken Nttmd vull
Plattdütsch snackt und den ölen Spaßmaker duchtig targt . Un dat
Het un Söt smeckde bi dat Sneedribeu bannig good nn ok dat
Wustbottecbrod darto . Dar mut'n is fokener hengahn, hewt wi us
seggt . — Dar schriwt us H. W i l l ers ut Twüschenahn, dat he o?
good „Het un Söt "

, von Hashagcn broot, utschenkt un dat de
„Bükels"

(Bücklinge ) all in '« Schosteen hangt. He lad de Ollen-
borgers frundlik in!

* Oberstein , 3 . Febr . Großes Aufsehen erregt hier der
SeIbstmor d des Hoteliers Karl Loch , der sich in einer
Wirtschaft in Nachbollcnbach erschossen hat.

2. vvermeislerlag.
* Oldenburg , 8 . Febr.

In der „Union " fand heute ein zahlreich bejucyter
Obermetstertag statt , an dem Herr Geh . Oberregtsrnng
rat Dr . Driv
nahm.

»er als Vertreter der Regierung teil-

Der Vorsitzende, Schneidermeister Nenbert -Oldenburg,
begrüßte die Versammlung in herzlicher Weise »na
wünschte den Verhandlungen guten Erfolg . Redner a -ch
seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Landtag Mittel für
die Hebung des Handwerks bereitgestellt habe . Sache der
Handwerker sei es nun , einig zu sein und selbst dazu bei¬
zutragen , daß der Handwerkerstand wieder ans seinen alten
Platz gelange.

Syndikus Dr . Kaersirn referierte über dis
Mcisterkurse.

In den größeren Bundesstaaten seien seit langem
ganz bedeutende Mittel für Meisterkurse bereitgestellt wor¬
den . In unserem Lande sei natürlich an di« Aufwendung
so hvAr Summen nicht zu denken . Doch sei es gelungen,
zu erreichen , daß den Handwerkern der Besuch frei-
gestellt worden sei. Die Kammer sei in der Lage , den
Interessenten im Bedürfnisfalle eins Beihilfe zum Besuch
der Kurse zu gewähren . Außerdem seien im Lande sog.
praktische Wanderkurse eingerichtet worden , der Be¬
such derselben koste 10 Mark . Erfreulicherweise sei der
Besuch sehr stark gewesen . Ebenso hätten die theoreti¬
schen Mcisterkurse , an denen man für 5 Mark teil¬
nehmen könne, bei Handwerkern freundliche Aufnahme
gefunden.

Oberm . Lampe -Oldenburg stellt im Aufträge der Schnei¬
der -Innung folgenden Antrag:

Die Handwerkskammer wird ersucht , dahin zu wir¬
ken , daß eine geeignete Person gefunden wird , die dem
Schneidergewerbe des Kammerbezirks Vorträge hält über
Duckifabriration und Warenkenntnisse.

Oberin . Neubcrt erwidert , die Einrichtung von solchen
Kurjcu jcc >ur aue Hanvwerre wünschenswert ; es sei
pur zu wünschen , daß entsprechende Anträge gestellt
würden.

Obermeister Meyer - Westerstede wünscht Berücksichtigung
des Baugewerbes.

Oberm . Meibohm -Delmenhorst regt an , für das Müller¬
gewerbe in Oldenburg oder an einem anderen geeigneten
Platz des Herzogtums Meisterkurse einzurichten . Den Teil¬
nehmern müßte eventl . eine Unterstützung zur Bestreitung
der Reisekosten usw. gewährt werden.

Oberm . Meyer -Barel weist darauf hin , daß die Hand¬
werkskammer in Bezug auf die Meisterkurse alles möglich«
getan habe . Leider sei das Interesse der Handwerker noch zu
gering gewesen. Das habe sich auch in Varel gezeigt.

Oberm . Lampe -Oldenburg meint , die geringe Teilnahme
an den Kursen sei auf falsche Scham zurückzuführen . Es
müsse sich mehr und mehr die Erkenntnis verbreiten , daß man
nie genug lernen könne. Die Obermeister könnten viel da-
zu beitragen , daß es anders werde.

Oberm . Willenbrink -Lohns schließt sich den Ausführun¬
gen des Vorredners an . Jeder Obermeister möge sich an di«
Brust schlagen und sich fragen , ob er alles aufgebotsn habe,
daß die Bedeutung der Meisterkurse genügend bekannt gewor¬
den sei.

Oberm . Otto Willers -Oldenburg wünscht, daß die Kam¬
mer sich mit den übrigen Kammern in Verbindung setze und
Bericht darüber erbitte , wie die Meisterkurse in ihrem Be¬
zirk gehandhabt würden.

Oberm . Meyer -Lohne regt an , der Unterricht in der
Warenkunde möge mit den jetzt bestehenden Msisterkursen
verbunden werden.

Oberm . Müller -Jever ist der Ansicht, daß die Gründung
von Fachinnungen viel zur Förderung der Angelegen¬
heit beitragen könne.

Oberm . Posenbainn -Oldsnburg betont , die Handwerker
seien bereit , alles zu tun , was in ihren Kräften liege . Die Mit¬
tel seien vorhanden . Man möge nur mit Wünschen hervor¬
treten und vor allen Mngsn Kräfte namhaft machen, die zur
Erteilung des Unterrichts geeignet seien.

Der Syndikus schließt dis Besprechung des Themas mit
der Mahnung , die Obermeister möchten in ihren Kreisen für
die Einrichtung von praktischen Meisterkursen eintreten.

Musste NZcMMeu uM Setzte
vspefGen»

Eigens telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

(NachdruckVerbote «.!
Gegen das preußische Schulgesetz.

8 . Frankfurt a . M . , 6 . Febr . Gestern fand eine große
Protestversammlung in dem nsuerbauten Albert Schumann-
Theater gegen die Schulgesetzgebung statt . 6000 Personen
nahmen an der Protestversammlung teil . Alle Gesellschafts¬
kreise und politischen Parteirichtungen waren vertreten . Ein«
scharfe Resolution gelangte zur Annahme . 6W
Frauen waren auch anwesend . Dis ProtestversammlnnK
verlies imposant und in bester Ordnung.

Gegen das Dreiklassenwählrecht.
8 . Berlin , 5 . Febr . Die preußischen Mitglie¬

der des sozialdemokratischen Parteivorstan¬
des haben eine Petition an den preußischen Landtag gerich¬
tet , in der sie auf die Wahlrechtsversammlungen vom 21.
Januar Hinweisen und die Einführung des allgemeinen
gleichen direkten Wahlrechts aus Grund des Verhältniswahl¬
systems fordern.

Bon der russischen Revolution.
8 . Lodz, 5 . Febr . Eine Abteilung Fußsoldaten trans¬

portierte in ihrer Mitte 17 junge Leuts vor die Stadt , UM
dort das vom Kriegsgericht über sie verhängte Todesur¬
teil zu vollziehen. Als sie in einer der Hauptstraßen
an einsni Hause vorüberkamen , dessen Tore weit offen stan¬
den , flüchteten die Deliquenten plötzlich und stürzten in das
Tor hinein . Die Soldaten verfolgten sie unö
schossen die Flüchtlinge im Hof « einzeln
nieder.

Entdeckter Mörder.
Berlin , 5 . Febr . Die Mvrgeublätter melden : Dis

Spur des Mörders , der am 4 . Dezember 1905 den Kell-,
ner August Gierenoth ermordete und beraubte , ist jetzt von
der Berliner Kriminalpolizei festgestellt worden . Der Täter,
ist der Lederarbeiter Rudolf Henning . Auf seine Ergrei¬
fung ist eine Belohnung von 6M Mark äusgefetzt worden.
(Ob der mit dem. hiesigen Einbrecher identisch ist ?)

LrMkaflen cker Neäsklwn.
Verschiedenen Fragern . Mit der Flotten - Samm¬

lung in der öett . Schule haben Direktor und Lehrer
nichts zu tun : der Direktor lehnte es ab , die Sammlung
zu befürworten . Wir halten düs für korrekt . Me Mäd¬
chen sind durch das Vorgehen auswärtiger Schulen zur
Nacheiferung veranlaßt worden.

Theaterfreund . Was die Theaterlettung veranlag hat,
Ohorns bereits «» gekündigtes Drama „Die Brüder
von St . Bernhard" wieder zurückzuziehen , ist uns nicht
bekannt . Da ein sich frei machender Mönch Träger der
Handlung ist , so darf man vielleicht annehmen , daß kirch¬
liche Rücksichten dabei eine Rotte spielen . Sie müssen nach¬
träglich geltend gemacht sein , da die Rollen des Stückes
schon ausgeteilt waren ; an welcher Stelle , darüber ver¬
lautet nichts.

Skizze. „Das Leben" — interessant , aber leider nicht der-
wendbar.

O . , hier . Wir bitten um den Bericht aus Br.
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Prospekt

des Technikum Strelitz bei.

MMche Ersparnis i Mche
KjMT" M -»« last? Wnrre m,r m Mn4 °,r 's Kri >, ?n»,MNck ; cken «mMMrn . "-SMEU

erzielt jede Hausfrau Schutzmarke

Krenzstern.
Sehr ausgiebig,

deshalb sparsam verwenden.
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'Mn , grop, angen. Aeußere, m N.Off, brreflich u. U. 500 vostl. «m.

Ueber2 arenaggon Ladungen div.
kommen spottbillig zum Verkauf.

Der große Andrang zu unseren Geschäftslokalitäten lief . rt den besten Beweis für die staunenerregend

billigen Ausverkaufspreise.

rLlLasss

Steückhauje«. Zu verkaufei? M'
2jahrige Ochse» und eine gnste S
_ G . ckoyst^

JostMa ' "LL?

kk-ßherzogUcs rhrch
Dienstag , 6. Februar 1906.

'
70. Vorstellung im Abonnement.

Papageno.
Posse in 4 Akten von R. Kneiick

Hierauf :
^

Hannl weint — Härmst lach.
Operette in 1 Akt v. Offenbach.

Kassenöffnung 7, Anfang 7^ Uhr.
Mittwoch, 7. Februar 1906.

9 . Vorstellung i. Abonn. f. AuswärtigDer Kaufmann von Venedig.
^

Lustspiel in 5 Akten von Shakew
'
-m--

Kassenöffnung 3, Einlaß 3^ ,
Anfang 4 Uhr.

Aufsehen erregend
Für die Konfirmation!

Große Posten schwarze Kleiderstoff - Reste
in allen Webarten,

Ausverkaufpreis pr . Mtr . 1 , 120 , 1 . 30 Mk,
sonst bis 3,50 Mk. Pr. Mtr.

-mu«««««. Für die Konfirmation ! — ---« o» .
Große Posten schwarze u . farbige Anzugstoffe,
Ausverkausspreis Pr. Mtr . 3 , 3 . 30 , 4 .30 Mk.,

sonst bis 9 Mk.
Große Posten schwarze u . weiße Nein -Seidenstoffe,
Ausverkausspreis Pr. Mtr . 1 .00 , 2 , 2 .30 Mk.,

sonst bis 4 .50 Mk.
Große Posten Gardinen -Reste in Läng. v2— 2 4 Mtr.
Ausverkaufspreis Pr. Mtr . 50 , 73 Pfg ., 1 Mk.,

sonst bis 2 Mk. Pr. Mtr.
Ein Posten Möbelstoffe in Moquet , Peluche,

Coteline , Crepe re. re. jetzt enorm billig.

Total konkurrenzlos!
Große Posten Sammte in allen Farben , gepreßt und

einfarbig,
pr . Mtr . 87 Pfg ., sonst bis 1,80 Mk. Pr. Mtr.
Ca . 300 reinseidene Damen - Regenfchirme

mit farbiger Kante,
Serie > : Ausverkausspreis pr . Stück 4,50 u . 6 Mk.,

sonst bis 13 Mk.
Serie II . Ausverkaufspreis per Stück 7,50 Mk.,

sonst bis 20 Mk.
Mehrere 100 hochchike reinwollene Knaben - Anzüge,

ganz aus Futter,
Ausverkausspreis 7 Mk ., sonst bis 14,50 Mk.

Ca . 500 Stück Herren - Normal - Unterzeuge
erheblich unter Preis.

Ein Posten Kostüm - Röcke , Ausverkausspreis
pr . Stück 6 , 0 , 12 Mk.,

sonst bis 20 Mk.

Wremer SkadttheaU
Dienstag , den 6. Febr : „ Der Pfar».

von Kirchfeld " . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 7. Febr. : „ Der Barbis

von Sevilla " . Hierauf : „ Das Ver-
sprechen hinterm Herd " . Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 8. Februar , Anfan»
7 Uhr : „ Tannhäuser ". "

Freitag , den 9. Februar , Anfan»
7 Uhr : „ Ninon von Lenclos" . Hieraus:
„ Der Troubadour " .

Sonnabend , den 10. Febrnar , Anfan»
7 Uhr : „ Maria Stuart " .

Danksagungen.
Tweelbäke. Für die vielen Beweis»

herzlicher Teilnahme beim Hinscheibe»
meiner lieben Frau , sowie denen, welchuns während threr Krankheit treu m
Seite standen, insbesondereHerrn Pchr
Kreye für seine trostreichen Worte «
Grabe unseren tiefgefühltenDank.

H. Wiese u . Familie.
Petersfeh «. Für die vielenBeweise,

Gratulationen und Geschenke zu unserer
Silberhochzeitsagen wir hiermit unser«

herzlichen Dank.
A. Twisterling « . Fra «.

Ver letzte best pelrwaren 2» seüem annehmbaren Preise.
Weckt- rrnö Mlccsksn -DAtirrnen.

va . 3VV SIÄvlL «LLv.
für Brautausstattungen besonders empfehlenswert.

Große Posten weiße Damaste , Bettsatins , Inlette , Hemdentuche , Leinen , Handtuchdrelle,
darunter schwere Gerstenkorn -Handtücher , 30 om breit , Meter 22 Pfg.

4000 Paar Schuhwaren z« wirkliche » Aus»erk-«fspreise».
Sämtliche Artikel vom kleistne» Kiiideeschuh

bis zum elegantesten echt Boxcalf
oder Chevreanx- Damen- und Herren - Stiefel.

Ein Posten Latkspangen , Ausverkaufspreis 2 . 60 Mk.
Ein Posten Ist Kaiblackspattgen , Ausverkaufspreis

4 Mk . , sonst bis 7 . 50 Mk.
Ca . 500 Paar Damen -Schlufen mit starker Ledersohle,

Ausverkaufspreis 80 Psg.

Die Preise haben nur während des Ausverkaufs Gültigkeit.

W ist isiM emiese» !
daß Svendsens echte und impräg¬
nierte Katzenfelle sicher gegen
Rheumatismus , Hexenschuß, Glieder¬
reißen , Nervenschmerzen rc. rc . Helsen.
Aus dem hohen Norden Schwedens
stammend , zeichnen sich die SvendsenZ
Nardland -F - lle durch ihre Größe und
lange weiche Behaarung aus und
lverven sie durch die besondere Im¬
prägnierung mit heilkräftigen Essenzen
besonders wirksam.

Tie General -Niederlage für die
echten Svendsenschen Felle befindet
sich in der Kreuzdrogerie des Hrn.
Hans Wempe , Achternstr . 32 ».

Preis 3 ^ -MZ
Versand nach auswärts erfolgt von
h -er franko geg . Nackn. von 3 .20

Petersetzn. Zu verk . ein Kntzkalb.
_ G. Schmidt.

Peterssehn . Zu verkaufen ein
Wriger LittlUltt - FirP.

1 ML . S0
kostet ein Portemonnaiea. einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

kostet ein Paar Hersen-LMW , Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippe» «. elasti»

sthen Gurtbändernbei

tivilir. iisllorslolis , 28»

RkisktaD« '. ansmodeSrannem
Rind leber,

so Lw Bügellättge 8
SV . . . » ^
48 . I ' Wckü

Nuv noch diesen Monat gänzlicher

! !l II l.

Leinr . KMersteLo,

Habe mich in Rastede als

niedergelassen.
<A. KvL627SrrIrsi7A,

vrnkl . Tierarzt.
Wohnung : Rasteder Hof . Telephonstlr.

Wegen Aufgabe des Geschäfts und Wegzugs
von hier sollen noch alle sich am Lager befindlichen
Restbestände bis ans das letzte Stück Zu fabelhaft
billigen Preisen losgeschragen werden . Ebenfalls,
um die Transportkosten zu ersparen , Linoleum und
Gemälde.

Lodes -Anzeigen.
Achteruhoit, 3. Februar 1906 . Heute

nachmittag 2X Uhr entschlief nach
langer schwerer Krankheit mein lieber
Mann und meiner Kinder treusorgender
Vater, der Brinksitzer u . Schneidermeister
loksanstini-iokKölin«
in seinen » 76 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Angehörigen

Ww . Sophie Köhlte
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, den 8. Febr. , mittags 12 Uhr vom
Evang . Krankenhause aus um 2 Uhr
auf dem Wardenburger Kirchhof statt

Altsnhnntorf, 2. Febr . Heute Nacht
entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Sohn , Bruder un!
Schwager

Johann Frels
in seinem 40 . Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige
Amalie Frels geb. Grube.

Beerdigung Freitag , den 9. Februar,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Kirchhof
zu Mtenhuntorf.

Lli frank
W. Es fslletr die verschiederren Ladentische und

Realen ebenfalls billig abgegeben Weeden.
Ipwegermoor . Zu verkaufen eine

junge Kuh , welche im Oktober belegt
ist .

'
H . Hinrichs..

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Sparherö.

Langestraße 75

Mund erlok u . WÜstirrg. Allen Ve^
wandten uno Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwieger- u . Großvater , der Stuckateur

Nlurlol» Srüors
in seinem 64. Lebensjahre am Freitag,
den 2. Februar , im Pius -Hospital in
Oldenburg sanft entschlafen rst, welches
tiefbetrübten Herzens zur Anzeige
bringen

Wilh. Briiers und Fra«.
E. Linck nebst Fra« und Kindern
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag, den 8 . Februar , um 12 >s Uhr, vom
Trauerhause in Munderloh aus statt.
Weitere Familienvachrichte «.
Verlobt: Frieda Janßen , Win¬

kelsheide , mit Karl Rastede, Wilhelms¬
haven. Franziska Müller , Leer, om
Wilhelm Jmwolde , Heisfelde. Talke
Christine Folkerts , Jübberde , mit Fre-
rich Meyer , Kl. Oldendorf. Klara HM,
Brokzetelersehn, mit Jakob Tennhoss,
Jheringsfehn . .Geboren (Sohnj : Wilhelm Vol¬
ker , Wilhelmshaven. August Luks , Va¬
rel . — (Tochter) : Lehrer F . Bäcker,
Ayenwolde.

Gestorben: Johann Reinken, No¬
behausen, 85 I . Konstantine Schnur
geb . Richter. Wilhelmshaven. Mane
Gerdes geb . Petzke, Wilhelmshaven-
Emma Kestner, Wilhelmshaven, 6 M-
Geeske Schipper geb . Jakobs . Kirch¬
borgum. 60 I . Ww. Antke Garrelts
geb . Harms , Wiesens. 84 I . Johann
Peter Friedrichs , Dietrichsfeld, 7 Z-
Anna Quinkensteen geb . Ravelrng,

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur : jür den Inseratenteil : Th . Addicks. -r- Ro Lationsdruck und Verlag: B. Scharf. Oldenbur» M
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Aus dem Kroßßcrzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originaiberichi«

' Hi ^ ucllenangiibe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
Ubu lokÄe Vorkommnisse find - er Redaktion stets willkommen.

" Oldenburg , 5. Februar.
* Mstr. Crouch aus Amerika, der sich das größte Ver¬

dienst um den Absatz und die Verbreitung unseres Oldenbur¬
ger Pferdes in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
erworben hat , rst vom Großherzog das Ehrenkreuz 1.
Masse verliehen worden . Diese Auszeichnung des Herrn
Crouch wrrd , namentlich in den Kreisen unserer Pferdezüch¬
ter , vollste Anerkennung finden.

r . Das 50jährige Geschäftsjubiliäum des Geschäftsführers
Herrn Möllerin der Schulzeschen Hofbuchdruckerei (Inh . Herr
Mudolf Schwartz) am gestrigen Tage brachte dem Jubilar reiche
Ehrungen und Aufmerksamkeiten aller Art. Von dem jetzigen Fir-
Minnhaber war ihm außer anderen Zeichen der Anerkennung
auch eine große, künstlerisch ausgeführte Büste des im vorigen
Jahre verstorbenen langjährigen Chefs des Hauses (A . Schwartz)
überreichtworden . Von den Geschäftsangehörigen wurde mit
Rücksicht auf die Liebhaberei des noch immer rüstigen Greises für
eine gute Zigarre ein entsprechendes Angebinde überreicht. Aus
de« weiten Verwandten- und Bekanntenkreisedes Jubilars zeug¬
ten zahlreiche Glückwunschtelegrammeund -Briefe von reger An¬
teilnahme an seinem Ehrentage . — Vom Großherzog wurde dem
Jubilar das Ehrenkreuz 2 . Klasse verliehen.

* Marine -Verein . Gestern abend veranstaltete der Marine-
Verein Oldenburg im Saale der „ Rudelsburg " seine diesjährige
Kaiser-Geburtstagsfeier , die bei vollbesetztem Hause einen vorzüg¬
lichen Verlauf nahm. Herr Kapitän Plan der, der 1 . Vor¬
sitzende , hieß die Gäste herzlich willkommen. Herr Ruseler
hatte die Festrede übernommen; er feierte den Kaiser als Freund
des Meeres und Förderer der deutschen Flotte . Herr Riedel,
der 2 . Vorsitzende des Vereins , brachte das Hoch auf den Großher¬
zog aus, indem namentlich Nordenham erwähnt wurde, um dessen
Weiterentwicklung er sich kürzlich große Verdienste erworben habe.
An diese Reden schlossen sich vorzüglich gestellte lebende Bilder,
die mit großem Beifall ausgenommen wurden. Herr Hunger
toastete auf die Kameradschaft, indem er in längeren herzlichen
Worten alte Erinnerungen aus der schönen , unvergeßlichenDienst¬
zeit wachrief. Herr Dr . Schmidt - Delmenhorst überbrachte die
Grüße befreundeter Marinevereine . Für angenehme Abwechslung
sorgten die tadellosen, mit vielem Beifall aufgenommenen Vor¬
träge der Wöhlbierschen Kapelle, die auch schon am Nachmittag
konzertiert hatte. Natürlich fehlte es auch nicht an theatralischen
Darbietungen. In ansprechender Weise wurden zwei Einakter
mfgeführt , ein ernstes Stück „Zuviel, oder Frauentreue "

, eine
rührende Darstellung aus dem Familienleben des Seemanns , und
am Schluffe eine kleine Posse aus dem Kasernenleben, „ Eine tolle
halbe Stunde "

, die laute Heiterkeitsausbrüche erweckte . Eine
Reihe von Turnern machte sich noch besonders verdient durch Rei¬
zen md geschmackvolle Gruppenübungen im Weißen Marinekostüm.
An die Aufführungen schloß sich ein flotter Ball , der die tanzlustige
Welt noch lange beieinander hielt. Der Marineverein hat durch
das vollauf gelungene Fest seinem guten Ruf alle Ehre gemacht.

* Eine Elite -Maskerade veranstaltet der Klub „Fidelitas"
Mittwoch , den 14 . Februar , im Oldenburger Schützenhof. Die
Vorbereitungen sind dazu in vollem Gange. Nachmittags 144 Uhr
findet ein Karnevalsumzug durch die Straßen der Stadt
mit Musik und Festwagen statt.

4-

VI . Apen, 4 . Febr . Der landwirtschaftlicheKlub beschloß in
einer gestern abgehaltenen, sehr zahlreich besuchten Versammlung,

ZIugrrMSekshMer aus üer MLMsheK
ZpreMiLmse»

(Zugleich ein Beitrag zur Frage der Sonntag -Nachmittags¬
arbeit der Aerzte.)

In der Frankfurter Zeitung veröffentlicht ein Arzt folgende
stimmungsvolleSzenen aus seiner Praxis.

„Sprechstunde !" du Wort , das in jedem Jünger Aesku-
laps so gemischte Empfindungen hervorruft , Erinnerungen an
jene Anfangsstadien der ärztlichen Tätigkeit, da nur Reifende für
Nährmittelpräparate und Fiebermittel, Agenten für Lebens-,
Haftpflicht -, Unfallversicherung die Klingel in Bewegung setzten
und den tatenfroh herbeieilenden Doktor schmählich enttäuschten,
— Erinnerungen auch an die Zeiten der beruflichen Ueber-
bürdung, in denen man abgehetzt das kalt gewordene Mittag¬
essen in Eile verzehrte, um dann die übervolle „Sprechstunde" zu
erledigen , nach deren Schluß schon wieder neue, aber nicht ange¬
nehmere Dinge einen erwarteten!

Es ist eine ungemein schwierige Aufgabe, in der kurzen
Shanne einer viertel oder halben Stunde die Gesundheitsberichte
Mes bis dahin völlig unbekannten Menschen entgegenzunehmen,
ihn zu untersuchen, die Diagnose zu stellen , therapeutische Rat¬
schläge zu erteilen. Doppelt erschwert aber wird diese Arbeit
durch die verschiedenen Ungeschicklichkeiten , die der Patient lmeist
ohne seine Schuld) so tausendfach begeht, durch die „Tücke des
Objekts "

, welche gewiß gerade dann einen Aufschub veranlaßt,
tueun der Arzt am meisten in Eile ist.

Nehmen wir die Sprechstunde eines „Spezialisten für
innere Krankheiten" lHerz, Lungen, Magen usw .), der
»sich gelegentlich wegen anderer Leiden konsultiert wird, wie sie
die Praxis des Hausarztes bringt:

Eine Bauernfrau ist die erste , die eintritt . Sie hat sich
schon dreiviertel Stunden vor der angezeigten Stunde einge¬
sunden und getreulich, ein Körbchen auf dem Schoße, gewartet,
ohne die „Fliegenden" oder die Reklameartikel der verschiedenen
Modebäder, welche zur Lektüre ausgelegt sind , eines Blickes zu
würdigen . „Wie heißen Sie ? "

„Crescentia Huber .
"

„Und der
Mann ? "

„Johann Peter Huber III .
"

„Wie alt ? "
„Mi Maa

ssch - . ." „Wie alt Sie sind , möchte ich gerne wissen .
"

„Ich
werd — bis zum — (besinnt sich ) 16 . Mai — " Doktor (für sich
ungeduldig : „Ich will Ihnen ja nichts zum Geburtstag schenken")
laut : „ Wie viel Jahre Sie alt sind !" „35 , das heißt, ich werd'
m Mai 35 .

"
„Also sind Sie noch 34 ; gut. Was fehlt Ihnen ?"

»Ich hab 's im Magen .
"

„Wie lange ?"
„Vor drei Wochen war

lch zum erstenmale beim Doktor.
"

„Wann Sie selbst zum ersten-
wale etwas spürten? "

„Vor sechs Wochen .
"

„ Gut , ziehen Sie
ßch aus !" — Dies ist leichter gesagt , als getan, denn unsere
Bauernfrausteckt wie eineAviebelin verschiedenen Häuten , das

die Herren LandtagsabgeordnetenFeldhus-Zwischenahnund Lanje-
Westerstede zu bitten, die Großherzogliche Regierung
zu interpellieren bezüglich der Abwässerungs¬
frage, damit man etwas Amtliches über den Stand dieser für
unsere Gegenden am wichtigsten Angelegenheit zu hören bekommt.
Ebenfalls sprach die Versammlung den Wunsch , aus , Klarheit zu
erhalten über das Gesetz betr. die Fischerei in den öffentlichen Ge¬
wässern. SämtlichebeteiligtenLandwirte klagen darüber , daß ihnen
beim Fischen seitens der Pächter das Gras häufig niedergetreten
würde, und sind der Ansicht , daß sie solches nicht zu leiden haben.

? Varel , 5 . Febr . Durch das Feuerhorn wurde
gestern mittag unsere Bürgerschaft erschreckt . Ein Stuben¬
brand war in dem bon der Ww . Koch bewohnten , im Ober¬
geschoß des Herrn Kaufmanns Flügel gehörenden Hauses
ausgebrochen . Durch schnell herbeieilende Hilfe gelang es,
das Feuer auf den Herd zu beschränken, so daß die Feuer¬
wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte . — Der
Po st unterbeamtenverein „Jadestrand " feierte
gestern abend die Kaisergeburtsfeier, verbunden
mit dem Stiftungsfest des Vereins , im „ Tivoli "

. Eröffnet
wurde der Abend mit einer Ansprache des Vorsitzenden, die
in ein Hoch auf den Kaiser ausklang . Me folgenden Auf¬
führungen hielten die Lachmuskeln der zahlreichen Teilneh¬
mer in ständiger Bewegung . Die Spieler ernteten reichen
Beifall . Auch der folgende Ball blieb gut besucht und hielt
die Teilnehmer bis in die Morgenstunden in schönster Har¬
monie beisammen.

OfternvMgrr LMewersM»
* Osternburg , 5 . Febr.

Sein 3 0 . Stiftungsfest feierte gestern der Ostern¬
burger Turnverein durch ein Schauturnen der Män¬
ner - und Knaben -Abteilung und einen Ball.

Das Schauturnen begann nachmittags pünktlich um
4 Uhr . Nach Oeffnung der Halle um 3,30 Uhr war auch
schon bald der für Zuschauer bestimmte Raum gefüllt.
Nur schwer konnte für die nachkommenden Besucher Platz
geschaffen werden . Es mögen über 500 Zuschauer an¬
wesend gewesen sein , unter denen sich viele Offiziere vom
hiesigen Dragoner -Regiment befanden . Die schöne, neue
Halle entspricht wohl den Anforderungen des gewöhn¬
lichen Turnbetriebes vollkommen , auch für kommende
Zetten , bei Festlichkeiten aber , wie gestern , könnte sie be¬
deutend größer sein . Der starke Besuch ist immerhin ein
erfreuliches Zeichen der regen Anteilnahme unserer Bür¬
ger an den Bestrebungen unseres Turnvereins.

Mit einem kurzen Aufmarsch ordneten sich die mit
strammem Schritt einmarschierenden Turner zu geschlos¬
senen Sechserreihen und sangen in dieser Aufstellung das
echt deutsche markige Turnerlied „Frei und unerschütterlich
wachsen unsre Eichen" . Die Knaben hatten schon vorher
im Hintergrund der Halle Ausstellung genommen . Nach
dem Auskltngen des mit kräftiger Stimme gesungenen
Liedes begrüßte der Sprecher des Vereins , Herr L-attler-
metster Möller , die Gäste und führte in weiterer Rede
aus , daß das Schauturnen nur eine Vorführung des im
Verein herrschenden Turnbetriebes sein solle . Er gab fer¬
ner dem Wunsche Ausdruck , daß dem Verein immer mehr
Mitglieder beitreten möchten , damit das Verhältnis der
Mitgliederzahl zur Einwohnerzahl des Ortes ein noch
besseres würde . Mit einem dreifachen , kräftigen „Gut
Heil" aus die Turnerei schloß er seine Ansprache.

Das Turnen regelte sich nach der den Zuschauern aus¬

heißt Kleidungsstücken , aus denen sie sich nur langsam heraus¬
schält . Endlich ist es so weit, und nun kann der Arzt die Unter¬
suchung beginnen. Hoffen wir , daß er über dem Anziehen und
den verschiedenen Fragen am Schlüsse die Geduld nicht verliert!

Nun tritt ein Kutscher ein , den sein Herr , bei welchem
unser Doktor Hausarzt ist , in die Sprechstunde schickt. Er gibt
ein Briefchen ab . Der Arzt, während er das Billet liest und
die Personalien einträgt : „Bitte , ziehen Sie sich aus !" Wie er
sich nach fünf Minuten nach dem Patienten umsieht, hat dieser
sich bis aufs Hemd entkleidet und ist eben beschäftigt , die Schuhe
auszuziehen. Doktor: „Es genügt; wo fehlt es Ihnen denn
eigentlich ? "

„Ich -habe mir beim Kutschieren die Hand ver¬
staucht , und jetzt tut sie Weh.

"
„Zeigen Sie her : leichte Sehnen¬

scheidenentzündung .
" Der Arzt mit stoischer Ruhe zu dem Pa¬

tienten : „Bitte , ziehen Sie sich wieder an !" Nach zehn Minuten
ist dieser wieder soweit „beisammen" , daß er , „ohne das Schick¬
lichkeitsgefühl zu verletzen "

, abtreten kann . Beim Suchen des
Hemdenknopfes, welcher unter das Sofa gefallen war , hat der
Arzt mitsuchen helfen . Die Krawatte soll er sich draußen binden.

Das Gegenstück hierzu : eine Dame rauscht herein mit
Boa , Jackett, hochmodern angezogen . „ Wo fehlt es , gnädige
Frau ? "

„Dürfte ich bitten, mein Herz einmal genau unter¬
suchen zu wollen, ich habe oft so heftige Beklemmungen." „ Bitte,
wollen Sie sich etwas entkleiden .

" Während die Dame sich aus¬
zieht , frägt der Arzt, indem er diskret abgewendet bleibt und
schreibt , nach Len Personalien . Nun will er zur Untersuchung
schreiten : seine Patientin ist auch Parat . Das Entkleiden zur
„gründlichen" Untersuchung bestand aber darin , daß sie die Boa
abgelegt, das Jackett aufgemacht und von der Taille drei Knöpfe
geöffnet hat . Bleibt eine Lücke etwa von Markstückgröße, durch
welche das Hörrohr gerade eindringen kann . Geblieben ist die
Uhrkette , geblieben Untertaille , der Panzer des Korsetts usw.
„ Gnädige Frau , s 0 kann ich das Herz nicht gut untersuchen, das
Mieder müssen Sie noch entfernen.

"
„Ja , dann muß ich mich

ja ganz ausziehen!" „Zur genauen Untersuchung ist es leider
nötig !" Seufzen aus beiden Seiten . Bei ihm mehr innerlich, bei
ihr etwas ostentativ. („ Umstandskrämer!" ) E r kann zehn Minu¬
ten die balgenden Kinder auf der Straße bewundern, und sie
schlüpft mit Weh und Ach aus den verschiedenen Taillen heraus.
Und auch dann noch muß sich der Arzt bescheiden und kann nicht
so gründlich untersuchen, wie er es gelernt hat. Während des
Anziehens feiert seine Geduld neue Triumphe . (Nebenbei be¬
merkt , nur Aerzte können es verstehen, weshalb Kollege Jaust
ausrust : „Und Fluch vor allem der Geduld !" : die seinige war
eben von den Patienten zu oft in Anspruch genommen worden!)

Mittlerweile ist es spät geworden. In einer Stunde soll
unser Arzt zu einer Konsultation kommen , und im Wartezimmer
sitzen noch fünf Patienten . Resigniert : „Bitte, der Nächste !"

gehändigten gedruckten Turnordnung folgendermaßen^
1 . Freiübungen — Männerabteilung.
2 . Turnen an zwei Barren — Knabenabteilung.
3 . Riegenturnen — Männerabteilung.
4. Keulenschwingen — Knabenabteilung.
5 . Gemeinturnen am Springtisch , 2 Pferdett und 3

Böcken — Männerabteilung.
6 . Kürturnen am Rundlauf — Knabenabteilung.
7 . Kürturnen am Barren — Männerabteilung.
Die Freiübungen (ohne jede Belastung ) wurden zwei¬

mal nach Zählen und dann in Verbindung mit Ordnungs¬
übungen — Gehen im Kreuz — ausgeführt . Sie bestanden
ans drei Folgen . Die mustergültige Ausführung bot ein
Bild kräftiger Bewegung und zeigte abwechslungsreiche,
oft sehr schöne Stellungen . Sie zeugten davon , daß dieses
von vielen Turnern ungern geturnte Gerät hier nicht
vernachlässigt wird . Reicher , wohlverdienter Beifall lohnte
die abmarschierenden Turner für ihre Leistungen.

Beim Gemeinturnen der Knaben an 2 Barren merkte
man , daß auch die Knabenabteilung die Turnstunden nicht
nutzlos verstreichen läßt und daß Lehrer Schumacher be¬
müht ist, die eifrigen

' Knaben in der turnerischen Aus¬
bildung möglichst weit zu bringen.

Ein sehr übersichtliches Bild bot das Riegenturnen.
Am K- ck,

'
Schwebereck, Barren , Pferd , Ringen und Sturm-

sprtugel konnte man die Turner bei leichten und schweren!
Uebungen in frischer , fröhlicher Werse, aber auch mit Eifer
und Ernst in bester Ordnung ber der Arbeit sehen . Man
hatte so reicht Gelegenheit , zu beobachten , wie abwechs¬
lungsreich

'
und mannigfaltig der Uebungsstoff an den

Turngeräten ist.
Das dann gezeigte Keulenschwingen der Knaben be¬

stand aus wirkungsvoll zusammengestellten Freiübungen
und Schwüngen . Die Uebungen waren verhältnismäßig
schwierig , machten der Abteilung aber alle Ehre.

Die Gemeinübungen der Turner am Springtisch , 2
Pferden und 2 Böcken waren für den Verein als Schul¬
turnvorführung etwas Neues . Sie wurden von sämtlichen
Turnern in bester Ordnung und guter Haltung ausge¬
führt und können wohl als erfreuliches Zeichen dafür an¬
gesehen werden , deß es im Verein keine Klasseneinteilung
gibt , vielmehr jedem Turner gleiche Gelegenheit gegeben
wird , nach seinem Können mitzuwirken , und daß jedep
Turner gern hierzu bereit ist.

Lustig tummelten sich darauf die Kleinsten unter der«
Kleinen am Rundlauf . Man sah es ihren fröhlichen Ge¬
sichtern an , mit welcher Freude sie die oft sehr netten
Uebungen ausführten.

Mit dem Kürturnen am Barren , ausgeführt von den
Geübteren , bei dem manch schöne Gipfelübung wohlver¬
dienten Beifall fand , hatte das Schauturnen sein End .S
erreicht.

Sprecher Müller dankte den Zuschauern für die be¬
wiesene Aufmerksamkeit und das dem Turnen gezeigte
Interesse und brachte ihnen ein dreifaches „Gut Heilst«
dar . — Der Osternburger Turnverein hat durch das Schau¬
turnen wiederum bewiesen , daß er in seinem Streben,
vorwärts zu kommen , nicht nachgelassen hat , sondern eif¬
rig bemüht ist, seinen Mitgliedern die Wohltaten des.
Turnens in jeder Hinsicht aufs Beste zu bieten.

Der Abend vereinigte die Turner und Turnerinnett
mti ihren Angehörigen im Vereinslokale , um die turne¬
rische Arbeit in fröhlichster Feststimmung durch 'einen flot¬
ten Ball zu beschließen.

Es erheben sich gleichzeitig vier Personen : ein Ehepaar, ein Fräu¬
lein, offenbar die Tochter, ein halbwüchsiger Junge . Ein sehr
bescheiden aussehender Jüngling ist auch aufgesprungen, hat sich
aber wieder gesetzt. „Dürfen wir auch mitkommen? " ertönt es
von drei Mitgliedern der vierköpsigen Familie . „Bitte , recht
gern.

" Beim Hereintreten flüstert die ältere Dame dem Arzt zu:
„Sie dürfen meinem Mann nicht sagen , was ihm fehlt, damit
er sich nicht aufregt, — sagen Sie es mir allein, ich komme nach¬
her allein vorbei !" Die Familie wird plaziert , was etwas schwer
fällt, da das Sprechzimmer auf so viele Personen eigentlich nicht
eingerichtet ist . Der Patient sitzt dem Doktor gegenüber, die
Damen kommen aufs Sofa . Herr Meyer ist mit Familie zur
Kur in L. ; er hat gelegentlich Asthma , und der Hausarzt hat ihm
deshalb Höhenklima verordnet. Nun möchte er aber noch den
Herrn Doktor konsultieren, weil ihm gesagt worden ist , daß dieser
„besonders tüchtig sei" . (Verneigung des Doktors : „Bitte sehr,
sehr schmeichelhaft .

"
) „Nun , was haben Sie für Beschwerden,

Herr Meyer ? "
„Mein Mann kann oft nicht mehr atmen, wenn

er nur ein wenig steigt .
"

„Der Papa ißt auch zu wenig, da
kann der Mensch ja nicht kräftig werden.

"
„Warum soll ich mehr

essen ? " repliziert der Vater . „ Ich esse , bis ich satt bin, aber
wenn der Magen zu voll wird, kommt gleich das Asthma .

"
„Nein,

mein Mann arbeitet zu viel, davon kommt es ; das ist leider
nervös .

" Der Arzt: „Verzeihung, erzählen jetzt Sie, Herr
Meyer, was Sie selbst fühlen!" So geht es endlich vorwärts.
Nun soll untersucht werden. Zu diesem Zwecke verlassen Mutter,
Tochter und Sohn das Sprechzimmer, wollen aber sofort wieder
gerufen werden, wenn der Herr Doktor so weit ist , daß er sagen
kann , was er über des Vaters Leiden denkt . Das geschieht denn
auch , und nach einer kleinen Stunde verläßt die Familie unter
herzlichen , bewegten Dankesbezeugungen das Zimmer.

Nun noch der Letzte : „Was fehlt Ihnen , mein Herr ?"
„Mir

fehlt nichts, ich Lin der Dienet von Herrn A . und soll Ihnen
nur eine Empfehlung sagen und die Rechnung bezahlen.

"
„Aber,

mein Lieber, weshalb sagten Sie mir denn dies nicht vorher?
Nun haben Sie eine ganze Stunde gewartet ! Bitten Sie Herrn
N . um Entschuldigung, daß ich Sie so spät zurückschicke!"

Nun Schluß ! Jetzt noch schnell eine Tasse Tee. Es ist höchste
Zeit zur Konsultation. Zwar will die Gattin noch einiges
fragen, die Kinder möchten ein Spielzeug repariert haben,
aber : „ Was schiert mich Weib, was schiert mich Kind" ! fort heißt
es jetzt . Dort fährt die Tram , ich erreiche sie noch glücklich.
„Zum Abendessen seht Ihr mich wieder, wenn — nichts dazwischen
kommt !"

Meine Herren Kollegen, habe ich übertrieben?
vr . Sott. )



c . i 2

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
MitzMriÄL KU? üem Lerverhs ?.

Zustände , wie man sie eigentlich in einer Stadt erster
Klasse nicht mehr erwarten sollte, herrschen auf dem Gerber-
Hof inbezug auf die Wege, Beleuchtung , Abwässerung und
der Nachtsicherheitsdienst . Die Wege waren in der letzten
Regenzeit unpassierbar . Jnbetreff der Beleuchtung sollte man
glauben , daß Petroleumlaternen nicht mehr zeitgemäß sind,da doch die umliegenden Ortschaften , wie Eversten , Ostern¬
burg und Bürgerfelde , schon lange Gasbeleuchtung haben . Die
Beleuchtung ist in einem so miserabelen Zustande , daß für die
Anwohner ungefähr Lebensgefahr besteht, wenn sie Abends
ihr Heim aufsuchen wollen . Man muß , wenn man in die mit
Wasser gefüllten tiefen Gräben hinein geraten würde , schonein guter Schwimmer sein, um nicht zu versinken . Ebenso sinddie Gräben und Höhlen im vorigen Herbst nicht genügend ge¬reinigt , damit das Wasser den nötigen Abfluß hat . In Bezugauf Nachtsicherheit scheint der Magistrat dis Ansicht zu hegen,
daß die Anwohner des Gerberhofs gegen Unfug und Dieb¬
stahl gefeit sind. Denn nur daraus läßt sich der Umstand er¬klären , daß in diesem Jahre nur einige Nächte ein Wächterdie Tour gemacht hat . Vielleicht werden diese Zeilen den
Magistrat bewegen, die Mißstände zu beseitigen.

Mehrere Anwohner.

positiver klKUde.
Warum gleich so aufs hohe Pferd setzen , Herr —n—,wenn Sie doch nur konstatieren , daß ich das Rechte traf?Die „Positiven " Ihrer Art haben immer eine ganz be¬

sondere Manier , andere Leute von oben herab zu behan-
handeln : man ist eben nur urteilsfähig , wenn man ein
dreijähriges Universitätsstudium der Theologie hinter
sich hat.

Ich habe in einer der letzten Nummern , dieses Blattes
ein paar biblische Berichte zusammengestellt , die sich voll¬
ständig widersprechen . Die Reihe ließe sich ja beliebigvermehren . Sie , Herr —n—, belieben nun zu behaupten,
ich hätte „ den Vertretern des positiven Glaubens falsche
Ansichten angedichtet ." Wo habe ich das getan ? HEsnSie mich wirklich für so naiv , zu glauben , dis „Vertreterdes 'positiven Glaubens " hätten diese Widersprüche nicht
ebensogut bemerkt , wie andere Leute ? Nein , Herr —n—,ich weiß recht gut , daß die Vertreter des positiven Glau¬bens diese und viele , viele andere Widersprüche in den
Berichten und Ansichten der Bibel nicht nur kennen —
dazu brauchten Sie auf den „gegenwärtigen Stand der
theologischen Wissenschaft , soweit 'Vertreter der positiven
Richtung in Betracht kommen "

, wahrhaftig nicht hinzu¬weisen — sondern daß sie auch diese Widersprüche dadurch
zu erklären wissen , daß die einzelnen Schriften der Bibel
nicht gleichzeitig , sondern nach und nach innerhalb eines
großen Zeitraumes entstanden sind , also notwendigerweisedie verschiedenen Ansichten der verschiedenen
Epochen zum Ausdruck bringen , und wenn zwei oder mehr
grundverschiedene Ansichten über einen Gegenstand anseinem Blatt bei einander stehen (wie z . B . die beiden
Schöpfungsberichte ), baß dann dieser Umstand sich zwang¬los daraus erklärt , daß die einzelnen biblischen Bücher
(wenigstens des alten Testaments ) aus einer Anzahl Quel¬
lenschriften zusammengearbeitet sind ; mit anderen Wor¬ten : daß die Bibel wie jedes andere Buch Mensch en-wort enthält ._

Graf Gerhard der Mutige.
Von A. v . NegeIein.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)Die Ruhmestage des Hansabnndes neigten sich schongeraume Zeit vor der Mitte des 15 . Jahrhunderts ihremEnde zu . Die Bergener und Wisbyer Kontore , der Lon¬doner Stahlhof , die ehrwürdigen Zeugnis statten deutscherTüchtigkeit und deutschen Unternehmungsgeistes , die der

Hansa Namen über Nowgorod hinaus bis zur Grenze
Asiens 'Klang verliehen hatten , sollten bald ihre Pfortenschließen , und neue Tore der nach Ost¬indien gefundene Seeweg und der entdeckte Weltteil einereiner bisher ganz unbekannten Hemisphäre eröffnen . WasWunder , wenn sich Britannien , die Niederlande und die
Nordländer auf die eigene Berufung zur Seeherrschaft
besannen und mit den Heimatsländern der Entdecker , Por¬
tugal und Spanien , den Wettkampf begannen . Ein Sin¬
ken von der Staffel großen Ansehens Und bewährter
Kraft begleitet aber leicht auch eine Abnahme der Moral
des Handelns und der Gewissenhaftigkeit der Feder . Ichkann die Hansa -Recesss aus den Tagen der höchsten Faust-
rechtsblüte nicht mehr als vollgültige Zeugnisse der Ge¬
schichtsschreibung ihrer Lage ansehen , daher auch den
gegen unseren Gerhard erhobenen Vorwürfen das Ge¬
wicht nicht beilegen , welches Herr Professor Oncken ihnen
Zuerkannt haben wird.

Auch Herrn v . Bippens
'
Parallele zwischen den zeit¬

genössischen Gegnern , dem Grafen Ulrich von Ostfries-land und Grasen Gerhard , erscheint mir , so sehr ich änichim ganzen seiner milden , freund -nachbarlichen Behand¬
lung bremisch-oldenburgischer Differenzpunkte freue , keine
ganz glückliche. Seine Interesse erweckenden Worte lauten:

„ Man kann nicht leicht einen schärferen Gegensatz zwi¬
schen zwei Regenten auffinden , als er zwischen den Nach¬barn Gerd und Ulrich bestand . Dieser hat , nachdem ihm
Hamburg im Jahre 1453 seine ostsriesischen Besitzungenwieder eingeräumt hatte , durch kluge Mäßigung und ge¬
schickte Benutzung der Umstände in dem durch hundert¬jährige Fehde zerrütteten Ostfriesland zuerst Lin geord¬netes Staatswesen aufgerichtet . Zum Lohne dafür wurdeer , der Abkömmling eines der kleinsten Häuptlings -Ge¬
schlechter, im Jahre 1464 vom Kaiser Friedrich III . in den
erblichen Grafenstand , sein Herrschaftsgebiet zu einer
Reichsgrasschast erhoben , ein Ereignis , das besonders 'auchdie Hansastädte mit Freude begrüßen mußten , weil es dem
staatsmännischen Wirken auch die Dauer verlieh . GrasGerhard dagegen hat in dreißigjährigen Fehden sein vä¬
terliches Erbe , das er in einem wohlgeordneten Zustandübernommen hatte , verwüstet und es endlich landflüchtigmeiden müssen , um in weiter Ferne ruhelos zu Grunde
zu gehen ."

Nein , Herr —n —, ich habe nie bezweifelt , daß 'die ,
Positiven über den „gegenwärtigen Stand der theolo¬
gischen Forschung " aufs Beste orientiert sind , jedenfalls
viel genauer als ich . Das brauchten Sie nicht erst aus¬
drücklich hervorzuheben.

Aber: ihre theologischen Erkenntnisse dieser Art be¬
wahren die Positiven als Privateigentum in
ihrer Brust . Die Kanzel Und das Katheder
werden sorgfältig vor dem Gift der moder¬
nen Bibelforschung bewahrt. Oder ist es nicht
so ? Dann , Herr —-n —, können Sie sich verdient machen
um das Wohl des Volkes und der Religion , wenn Sie
dis „positiven " Kirchenbehörden veranlassen würden zu
der Erklärung , sie hätten durchaus nichts einzuwenden
gegen die Darbietung der Ergebnisse der modernen Bibel¬
kritik in Kirche und Schule . — Wer ich fürchte , ich fürchte:
unsere lieben Kindlein werden noch lange lernen müssen,
daß „der Herr " bei Abraham Kalbfleisch usw . aß , um sein
Herz zu laben , und dann ein andermal Apostelgeschichte 17,
24, 25 und 1 . Joh . 4,12 usw ., zum großen , großen Schaden
der Religion.

Um es kurz zu sagen : ich wollte gegen die positive
Staatskirche den Borwurf konstruieren , den Chamberlain
erhebt in den Worten , die ich am Schluß zitierte . Und
Sie , Herr —n—, hatten die Liebenswürdigkeit , mir Ihre
Unterstützung zu gewähren durch Ihren Hinweis aus den
„gegenwärtigen Stand der theologischen Wissenschaften,
soweit Vertreter der positiven Richtung in Betracht kom¬
men ." Meinen ausrichtigen Dank!

Ich schließe mit einem Wort Kaiser Wilhelms II ., der
am 29 . Oktober 1902 in Görlitz sagte : „Freiheit für das
Denken , Freiheit in der Weiterbildung der Religion,
das ist dis Freiheit , die ich dem deutschen Volke wünscheund ihm erkämpfen möchte ."

—U—.

SrandesamMHe Nachricht^
aus der Gewemde Everi 'ten vom L7. Jan . bis d. Febr.

Aufgebote:
Heizer Gerhard Friedrich Diedrich Ruscher, Norduwslesfshn

und Haustochter Johanna Wortmann , Südmoslesfehn . Unter¬
offizier Lnbbo Peters Toben, Oldenburg und Haustochter Lina
Sophie Jöllerichs , Eversten. Bautechniker Johann Heinrich
Röbke , Eversten und Christine Margarete Henriette Kreye,
Eversten,

Eheschließungen:
Brinksitzer Gerhard Hinrich Ruscher, Eversten und Haushäl¬terin Unna Margarete Hullmann , Eversten. Tischler Diedrich

Hinrich KluSmann, Eversten und Haustochter Katharine Marga¬rets Cordes, Nordloh
Geburten:

Tochter des Schneiders Johann Heinrich Alhrecht Schöne,
Eversten.

Sierbefälle:
Keine.

SLaBdesaMtttchL KaHr ' chlen
aus der Gemeinde Osternburg vom 27 . ^ an . bis 3 . Febr.

Eheschließungen:
Stuckateur Joh . Herm . Deeke in Drielakermoor mit

Annchen Barkemeyer.
Geburten:

Zwillingspaar (Söhne ) des Stationsarbeiters Herm.
Hahn . — Sohn des Kaufmanns Jaspers ; desgl . des Hilfs¬wärters Karl Brengelmann in Drielakermoor ; desgl . des"" " " ns Aua . Wollerinq ; desgl . des Arbeiters Siegert ; des-

Ich möchte Fragen , worin denn nun die Verdienstedes Herrn Ulrich bestanden haben sollen ? Das Glück hattedem Hanse der Cirksenas wohlgewollt . Der Genannteund sein älterer Bruder Etzard waren ein jeder zweimal
vermählt , und durch die Frauen sielen ihrem Geschlechts
reiche Mitgiften zu , daß dessen fernerer Grundbesitz einen
erheblichen Teil des späteren Fürstentums Umfaßte . Ulrichbeerbte den verstorbenen Bruder , dem beide Ehen kinder¬
los blieben , und man hätte von seiner neugeschaffenen
Reichsgrafschaft sagen können : „ ln t'elix , llUiKia, nnbe ! "
„Du wuchsest durch reiche Heiraten , Friesland !" , wie man
ja sprichwörtlich ein Gleiches vom Habsburger Hause
pries , dem besonders das burgundische Erbe nach Maxi¬milians Vermählung mit Herzog Karl 'des Kühnen Tochter
so reichen Landgewinn brachte . Wird man nun in sol¬chem Hetratsglücke ein hohes Verdienst erkennen wollen?
Wird man vor allem geneigt sein , in der Erhebung zum
Reichsgrasen eine Belohnung zu suchen ? Nur den Erfolgeines Geschäftes mit der kaiserlichen Hofkanzlet möchte
ich in ihr sehen , bei dem sich den klingenden Argumenten
noch Dis Aussicht aus den politischen Gewinn zugesellt
haben mag , das bisher dem deutschen Reiche so lose ver¬
knüpfte friesische Land mit stärkeren Banden an dasselbe
zu fesseln . Um so weniger aber vermag die Standes¬
erhöhung für Ulrich einen Ruhmestitel zu begründen , dadie unzweifelhaft nach Wien gespendeten Gelder nicht allein
sie, sondern auch Das schon erwähnte unschöne Mehr,den Landschacher , ins Auge faßten.

Dem Herrn v . Bippen selber verdanke ich
"anläßlicheiner vor längeren Jahren gemeinsam mit ihm in der

„ Weser-Zeitung " '
gegen den verstorbenen Archivrat Her-qnet in Aurich geführten Fehde , bei der es ihm wie mirdas Fräulein Marie von Jever gegen den übet 'angebrach¬ten Vorwurf der mangelnden Herzens - und Wissensbil¬dung bei Gelegenheit einer Besprechung der berühmten

jeverschen Schloßdeüe zu schützen galt , die Bestätigung der
Ansicht, daß das Den Cirksenas in dem nachträglich pro¬duzierten Dokumente erteilte kaiserliche Diplom vom Jahre1454 lediglich auf einer Fälschung beruht . Zu dem
Zwecke wurde sie verübt , wie wir schon sahen , ganz un¬
berechtigt herrliche fremde Gebiete der neuen Grafschaft
anzugliedern . So wenig ein solcher Erwerbsversuchdem Vermittler wie dem Erwerber an sich zur Ehre ge¬
reichen konnte, so sehr sehe ich mich veranlaßt , auf eben dieseFälschung auch einen großen Teil der „Verwüstunge n"
unseres Landes zurückzuführen , deren Graf Gerhard in
obiger Vergleichung mit dem Gegner geziehen wird . Ul¬
rich suchte sich , nachdem dem Plündernden die „ fürbäßliche
Einnahme des Jever - und Butjadinger -Landes mißglücktund ihm mit der Nendorfer unerwarteten Ueberraschungdie Quittung erteilt worden war , nunmehr durch 'räube¬
rische Einfälle in das oldenburgische Gebiet zu rächen.Seinen Unterfeldherrn überließ er es zuletzt gern , ihre
Haut zu Markte zu tragen ; Gras

'Gerhard fehlte nie an

gleichen der N . N . ; desgl . des Malermeisters Wilh . West °^holt ; desgl . des Formers Gräfe ; desgl . des Arbeiters Diedr'Looschen. — Tochter des Arbeiters Dirk Feyen in Drielaks,-'moor ; desgl . der Arbeiterin N . N.
Sterbefäll : :

Ehefrau des Landmanns Heinr . Wiese in Tweelbäö64 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 27. Jan . bis 3. Febr.

Aufgebote:
Lehrer Heinrich Ludolf Schuchhard zu Nadorst urjPaula Johanne Friederike Harnisch zu Oldenburg.

Eheschließungen:
Keine.

Geburten:
Sohn des Schlossers Karl '

Heinrich Gerhard Freetz
zu Donnerschwee . — Tochter des Barbiers Harm Hej,Harms zu Donnerschwee.

Sterbefälle:
Keine.

wirkt s«H
Feine Brotsuppe . Vier geröstete Brotscheiben werdenin Wasser und Wein , zu gleichen Teilen , mit Zimt und A.tronenschale 10 Minuten gekocht und durch ein Sieb gerührt.Dann gibt man noch eine Tasse Wein hinzu , verrührt 2 Eigelb ^

mit ^ Tasse Rahm und gibt es zu der Suppe.
-i-

Angenehme Würze zur Fleischbrühe . Eine Anzahl jun.
ger Karotten (Gclbrüben ) werden geputzt und gewaschen,dazu kommen halb soviel Petersilienwurzeln , Sellerieknollen
und einige Zwiebeln . Man mahlt die Gemüse aus der Fleisch,
mühls recht fein , setzt dem Brei einige Hände voll frischer,fein gehackter Petersilie zu und füllt dann alles in ein grobe;
durchlässiges Tuch oder einen Beutel , und preßt den Saftin eine Schüssel aus , indem man ein reines Brett auf denBeutel legt und auf dieses einen schweren Mein . Von drei
Quart Wurzeln und Rüben bekommt man fast ein Quart
Saft . Diesen Saft kocht man mit 1 Tasse Zucker zu einen,
dicken Sirup ein und hebt ihn in einer verkorkten Flasche
auf . Man gibt Z4 Teelöffel voll davon zur Fleischbrühe , Ltz
dadurch einen sehr guten Geschmack erhält . Besonders für ÜWWinter ist diese Suppenwürze empfehlenswert . Suppe , dirvon Fleifchextrart gemacht wurde , wird durch diese Würze
außerordentlich verbessert,

Feine Fruchttorte - 14/z Pfd . Butter wird mit 1 M
Zucker recht schaumig gerührt , dazu kommen - 6 tüchtig »
schlagene Eier , 1 Pfd . und 1 Unze Mehl , welches mit 2 glatts
Teelöffeln Backpulver 3—4 mal durchgesiebt wurde , und ^Pint Milch . Nachdem der Teig gründlich verrührt is(
backt man Schichtkuchen davon in runden flachen Pfannen,
Für die Füllung kocht man 1 Pfd . Zucker mit etwas Wasser,bis er Faden zieht, dann schlägt man von 4 Eiweiß einen stei¬
fen Schaum und gießt den Zucksrsirup unter fortwährendem
Schlagen langsam hinzu . Nun rührt man dazu j/- W>
sein gehacktes Zitronat , ßjz Pfd . gehackte Rosinen ohne Kerne,
^4 Pfd . gehackte Feigen und 1 Pfd . geschälte und fein ge> !
hackte Mandeln . Wenn alle Teile sehr gut vermischt find,
streicht man dis Füllung zwischen die Schichten und auf die
Oberseite des Kuchens . Von diesem sehr reichen und delikaten
Kuchen schneidet man kleine Stückchen, die man zum Wein
oder Punsch reicht. Reste des Kuchens lassen sich in einem!
Steintopf an einem kühlen Platz lange Zeit frisch und wohl¬
schmeckend erhalten.
der Spitze der Seinen und hat den '

Mordbrennern oft ge¬
nug nachdrücklichheimgeleuchtet . Beide Grafen waren Söhne I
ihrer Zeit ; die von den Friesen medergebrannten fried¬
lichen Dörfer unserer Heimat sollten nicht zu Gerhards)
Ungunsten sprechen , wenn er , von Ulrich cheraus-
gefordert, auch seinerseits im Feindesland nicht ganz
säuberlich verfuhr , wofür ich die Bestätigung durch Den
Nachweis eines nur annähernd gleichen Schuldmaßes
nicht fand.

Noch in einer Hinsicht waltete des Zufalls Laune!
aus ' das Feindseligste gegen unseren Grafen . Sie schuji
ihm in dem gleichzeitigen , langjährigen Bremer Erzbi -I
schoß dem Grafen Heinrich von Schwarzburg -Sonders - sHausen , einen hinsichtlich des Temperaments und der
Kriegstüchtigkeit so ebenbürtigen Gegner , wie sich seit
Gründung der Erzdiözese Wohl kein zweiter aus dem
bischöflichen Stuhle von gleichem Tatendrangs befunden
hatte . Ihm war es um den Erwerb der Grafschaft Del¬
menhorst zu tun , deren Uebertragung an das bremische
Kapitel vom Grasen Otto von Delmenhorst ganz gegendie oldenburgische Familten -Abmachung zugesichert wor¬den war , falls man seinen Sohn Nikolaus aus 'den erz-
bischöflichen Stuhl erhebe . Päpstliche Genehmigung und
kaiserliche Belehnung mit dem Stabe wurden dieser Wahl
zuteil , aber große Schuldenlast zwang den Kirchenfürsten,der bei der schweren Niederlage von Detern verwundet
dem Sieger Fokko Ukena in die Hände gefallen , indessen
nach längerer Haft ohne Lösegeld wieder entlassen worden
war , zum Verzicht aus seine erzbischöfliche Würde . Nach
Delmenhorst zurückgekehrt , widerrief er die Abtretung sei¬nes Ländchens und erneute mit Gras '

Dietrich und den
Söhnen den alten Erbvertrag , welcher der älteren olden-
burgischen Linie in der Abstammung von Otno III . den
Hetmfall der Delme -Grasschast wieder sicherstellte . Nach
Nikolaus ' Tode verblieb die Burg im Besitze des Schwa¬
gers, *) der der übernommenen Verpflichtung , noch eine
Schuld des Verstorbenen zu tilgen , getreulich nachkam , und
es wird von einer Einsprache Balduins , der jenem aus
dem Stuhle folgte , und des Kapitels nichts erwähnt.
Dagegen schickte sich

' der Erzbischof Heinrich , ein späterer
Nachfolger wieder des Ebengenannten , alsbald an , die
Ansprüche des Stiftes geltend zu machen ; er fand auch
den Rat und die Bürger Bremens nur zu geneigt , zur Er¬
langung des Schlosses Delmenhorst Beistand zu leisten , ^
Graf Gerhard als Vormund der vom Bruder nachgelasse¬nen Kinder die Burg innehielt und von ihr aus aus
der für den Bremer Handel so wichtigen Wildeshauser
Straße seine Wiedervergeltung störend geübt haben soll!

*) Dietrich der Glückselige war in erster Ehe mit Gräfin Adel¬
heid von Delmenhorst, der Schwester des Erzbischofs Nikolaus,
vermählt ; in zweiter mit Hedwig, der Erbin von Schleswig und
Holstein.

(Fortsetzung folgt .)



Dom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Auswärtiger Handel Rußlands . Nach den amtlichen Angaben

-bt die Bilanz des auswärtigen Handels Rußlands über die

-irrooäische Grenze für 1905 einen Ueberschuß des Exports über

zen Import um 469 Millionen Rubel . Der Export betrug 992

Millionen und der Import 523 Millionen Rubel.
^

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Nachdem vor noch ganz

kurzer Zeit ein äußerst rosiger Eisenbericht von drüben gemeldet

wurde , liegt nunmehr ein etwas gemäßigterer Bericht vor . Nach

dem neuesten Wochenbericht eines Fachblattes vom amerikanischn

Kisenmarkt herrscht bei gleichmäßiger Nachfrage etwas weniger

Lebhaftigkeit in verschiedenen Branchen . Die Preise für verschie¬

dene Sorten sind etwas schwächer . Die Aussichten sind im allge¬

meinen gut , doch nimmt die Furcht vor Materialknappheit ab . Die

»egenwärtigen Preise scheinen sich halten zu wollen.
"

Düsseldorfer Montanbörse . Offizieller Bericht : Die dringende

Nachfrage für Eisen und Kohlen hält an . Die Eisenpreise ziehen

weiter an.
Einwanderungnach Newhork . Die Einwanderungnach New-

wrk weist im vergangenen Jahre die höchste Ziffer auf , die je-

Mls erreicht worden ist ; sie übertrifft die bisher höchste Zahl,

welche das Jahr 1903 zeigte , um 156 466 und die im Jahre 1904

erreichte Zahl gar um 226 075 . Auch im letzten Jahre stehen , wie

schon seit langem , die beiden großendeutschen Gesell-

chaften in der Zahl der beförderten Passagiere an der Spitze

amtlicher Linien.
Russische Währung . Die krisenhaften Erscheinungen , die sich

sy der Bewegung der russischen Wechselkurse ankündigten , sind im

Me der abgslaufensn Woche etwas zurückgegangen . Eine Pe¬

tersburger Depesche versucht aus dieser Erholung den Schluß

Herzie/eiten , daß die vorangegangsne Ermattung nur die Folge

spekulativer Machenschaften gewesen sei . Das Eingreifen der Spe-

Wß aber als starke Uebsrtreibuug zurückgewiesen werden . Die

russische Währung ist in der Tat zur Zeit einer starken Erschütte¬

rung ausgesetzt , die in der Zerrüttung der wirtschaftlichen Verhält¬

nisse des Landes begründet ist , und ob diese Erschütterung wieder

überwunden werden kann , wird wesentlich davon , abhcmgen , in

welchem Umfang und mit welcher Schnelligkeit sich die dcmieder-

liegends Industrie von den Wunden wieder erholt , die ihr der

Krieg und die revolutionären Wirren geschlagen haben . Entschei¬

dend aber wird der Ausfall der Ernte des laufenden Jahres sein.

Bis dahin wird Rußland versuchen müssen , sich gut oder schlecht
über Wasser zu halten.

Geldmarkt , 3 . Februar . Auch heute zeigte der Geldmarkt

eine flüssige Haltung , wenngleich sich eine gewisse Zurückhaltung
üiudgad . Tägliches Geld war mit 3 Prozent gegen -U/s Prozent

gestern reichlich angeboten.
Wertpapiermarkt . 3 . Februar . Zu Beginn des heutigen Ver¬

kehrs war die Haltung fest auf gute Politische Nachrichten und

bessere Preismeldungen von der Newyorker Börse . Das Geschäft
war ziemlich lebhaft . Im weiteren Verlauf des Verkehrs trat

eine gewisse Abschwächung ein . Zu den Erwägungen Politischer
Art kam ein Wiederaufleben der Befürchtungen über die Zukunft

der handelspolitischen Beziehungen zwischen

Deutschland un d den Vereinigten Staaten. Wie¬

der tauchte das Schlagwort „ Zollkrieg zwischen Deutschland und

Amerika " drohend auf . Gegen Schluß der Börse trat eine Befe-

st-Mg der Gesamttendenz ein , ausgehend vom Montanmartt.

Hier wirkten die günstigen Berichte von der letzten Düsseldorfer

Börse (siehe oben ), sowie dis von dort gemeldeten höheren Notie¬

rungen für einzelne Eisensorten anregend . — Die Nachbörse war

fest auf größere Käufe seitens einiger Großbanken.
Acußerste Schlußkurse:

2 . Febr. 3 . Febr.
Diskonto 190,10 190,37
Deutsche 242 242,50
Handels 175 175,30

'

Bochum 250,50 251,12
Laura 249,25 249,50
Harpen 216,50 217,75
Gelsen 223,25 230,62
Kanada 174,90 175
Paket 166,25 166
Lloyd 128,10 127,70
4^ oRussen 83,70 84
Tendenz schwächer. fest.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom 5. Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelstchcr.
NchpCt. alte Oldenburger Konsuls

pCt . pCt.

LstLpCt neue
8pCt.

do.
do.

do.
do.

Mbs . Ziusz .)

4pCt . Oldenb . Bodenkr . - Anst . - Oblig ., unk . bis

98 .50
SS.—
86,10

cm_
SSchO

1 . Okt . 1S06.
N/spCt . do . do.
HVspCt . do . do."

1. Oldenburg . Prämien -Anleihe .

100,50 101,25
98,50

Von 1904 98 .50
99,—
99 .—

. 185 .10 135 .90" "
101,504M . Oldenb . Stadt -Änl ., unk . b . 1 . Juli 1907 101/

4M . Vareler v . 1682 , Jeversche v . 1877 , Dämmer 100/
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,— —
^ /spCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . . 97,75 — -
^ /apCt . Osternburger Ortsanleihe . 97,75 98,25
bstzpCt. Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . . 99 .— —,—
8l4pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 97,75 98,25
4M . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75 — ,—
llVspCt. Deutsche Reichsanleihe . 101,10 101,65
3pCt . do . do. 89 .— 89,55

L ? - «-V - - s » ÄK As
bl4pCt . Lübecker Staats -Anleihe . /in'
2hhpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
llVspCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . . 9840
b^ pCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 97,90 98 .45

. Nicht mündelstchcr.
bpCt . staatsgar . Italien . Eisenbahn -Prwrrtaten . 72 .—
ACt Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark 97,30 97,95
lls^ pCt . do . do . mündest . ) Serie V . 89,50 — ,—
R/spCt . Stockholmer Stadtanleihe von 1905 . . — 98,50
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank 99 .70 100,25
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unlP

Wechselbank , Serie V , Rückzahlung bis 1914L'
, ausgeschlossen . 101 .60 10245
4pCt . Pfandbriefe d . Preuh . Bodeu -Kredit -Mtien-

bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 102 .70 103 .-

o/LPCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Aktien -Bank
vi . .Aarie XX , Rückzahlung bis 1913 ausgeschl . 99.20 —
o/LVEt . Pfandbriese der Braunschweig .°Hannov.

Hhpoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen.

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank
3s/2pCt . do . do . do.
4r/zpCt . Rütgerswerks -Obligat . , rückzahlbar 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103
4pCt . Gewerksch . König Ludwig Oblig . rückz. 102
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obi . , rückzahlb . 102
4pCt . Oblig . Deutsch -Atlantischer Telegraphenges.

unk . bis 1912.
LEßpCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlbar 105
4pCt . Oldenb .-Portng . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.

96 .45 96 ,—
100 .45 101,-
94,20 94 .75
102 .50 —

101.— 101,50
100,35 101,—
100,45 101,-

100 .60 —
95 .50 96,15
101 .50 —
104, - ,—

100 - 100,50

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,65 169,45
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,44 20,52
do . New York für 1 Doll , in Mk . 4 .1775 4.212o

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4 .1625
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,84 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . 187 .—PCt . G.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 105pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehnzins der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

Oldenburgische LandeSbauk.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
bhßvGt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 93,50 99,—
ZHFpCt . dergl . mit Halbs . Zinsen . 99,— 99,50
LpCt . dergleichen . 86,10 86,65
3pCt . Oldenb . Prämien -Obligationen in pCt . 135,10 185 .90
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Obligat -,

kündbar ab 1906 . 100 .50
'

ZstspEt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob¬
ligationen mit Halbs . Zinsen . 98,50 99,—

4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901 , verst.
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101 .— —

4pCt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬
bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,—

4pCt . versch . Oldenburg . Amtsvsrbands - und
Kommuualanleihen . 101,—

ZlchpCt . dergleichen mit Halbs. Zinsen . - . 97 .75
Zs-hpCt . dergleichen mit gansi - Zinsen . . . 87 .75
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl, , I . Em . 1A),7d

101 .65
8S .55

102 .-
89,6ö
98,90
99,40

99,30
98,95

96,15

. 102,30
99,70 100 .-

97 .75

.OHFpCt. Deutsche Reichsanleihe . 101,10
ZpCt . dergleichen . 89,—
3chs> pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 101 .45
3pCt dergleichen . 89 .10
MchpCt . Rheinprvv . Anleihesch ., unk . b . 1916 98 .60
ZOspEt . dergleichen , unkündbar bis ISO? . . 99 .10
ZschpCt . Westfalische Provinzial -Anleihe , unk.

biö 1915 . 99 .—
. gchopCt . Kieler Stadtanleihe chon 1904 . . . 98,40

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .«Prior .-Obligationen
II . Emission . . . 100,—

ZsthpCt . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig . 95,60
4p Ct . Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Pfand-

briefe , unk . bis 1915 . 102,45 102,75
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Perein -Pfandbr.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 . . . 102.
3^ .pCt . dergleichen , unk . bis 1913.
Zi/spCt . Preuß . Zentr .-Boden -Kred .-Ges .-Pfand

briefe v . 1904 , unk . b . 1913 . 97,20
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk . bis

1915 . . . 102 .70 108,—
3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . . 99 .70 100,—
4pCt . Hamburger Hypothek -Bank -Pfandbr . . . . 102,70 103,—
4pCt . Preußische Pfandbrief -Bank Hypotheken-

Pfaudbriefe , unkündbar bis 1914 . . . . 102,10 102,40
3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1914 . . . . 99,70 100,
4po .r . Schwarzburger Hypoth .-Bcmk-Pfcmdbriefe 100,30
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . - im 80
4pCt . Dänische Juselstift -Kassen -Obligationen (in

Dänemark mündelsicher ) .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündest ä Mk . 2250.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in . Dänemark

Mündels , ä Mk . 1125.
4pCt , Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen _ _
4pCt . deutsche Eiseub .-Ges -Obl . , rückz. 105 pCt . im '

—
4pCt . Eisenb .-Rentenbank -Obligationen . . . . agP»
4pCt . Malmö Stadtanleihe von 1905 , unkonver - ' '

tierbar bis 1915 . 1yg,2g 100,75

Kurz Amsterdam für 100 fl . in Mk . . . . . . 168,65 169,45
Kurz London für 1 Lstrl . in Mk . 20 .44 20 52
Kurz New Nork für 1 Doll , in Mk . . . . . . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1625 M_
Holländische Banknoten für 10 Gnlden in Mk . . 16,84 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

100,60
102,10

97 .60 —

97 .40 97,95

97,65 98,20

97,40
96,45

97,95

op >Li . iuwugai . oer Baumwoüspmnerer „ Nottze
Erde " zu Bocholt , unkündb . bis 1910 . . . .

4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk . b . 1913 102 .70
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . 101 .60
4pCt Mecklenburg . Hypothek .- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Serie VI , unk . b . 1915 . . . . 102P0
4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfcmdbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Neuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr . sSerie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
3^ pCt . Preuß . Bodenkredit -Akt .-Bcmk-Pfandbr.

unk . bis 1916 . 99,70
ZschpCt . Preußische Zentr .-Bodenkredit -Pfandbr.

unk . bis 1913 . 97 .20
ZstchpCt. Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Psandbr.

unk . bis 1910 . . 95 .45
4pCt . Jütl . Pfandbriefe , Serie V lmündelsicher in 97,40
ZhstpCt . dergl . Dänemark ) — —
4pCt . Oesterreichische Goldrente . 100,45
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L -ist 1012,50 ) 97,30
4pCt . Ungarische Kronenrente . 96 .45
ZschpCt . Ungarische Kronenrente . 87,45
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100 .30
-NchpCt . Kopenhagener Stadtanleihe.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . . . 168,65
Scheck auf London 1 Lstrl . ü Mk . 20,44
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk . . . . 81,30
Scheck auf New Aork 1 Doll . L Mk . 4,1775
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , ä Mk . 4,1625
Holländische Noten 10 fl . ä Mk . . . 16,84

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht vsrzeichneter Papiere

gemäß den Taoes -Kursen,

101 ,-
103,-

101,90

102,85

101,50

101,50

100 ,—

97 .75

95 .75
97,95

10U-
97 .35
97,—
88 ,—

100,35

169,
'
45

20,52
81,70

4,2125
4,2125
16 .94

billigst

Bremer Börse , 3 . Fcbr.
Tabak. Umsatz 52 Faß Kentucky , 28 Faß Virginy , 13 Faß

Maryland , 10 Faß Scrubs . Kaffee unverändert . Baum¬
wolle matt . Upland middling loko V7M Fully middling
Gulf 88 m/iv , franko Waggon , Bremer Tara , Kassa abzügl.
Istst Prozent 59 Gor . Not . 59Z4) . Speck stetig . Schmal-
höher . Loko Tubs und Firkins 40 ^Z Doppeleimer 41VZ A

Berlin , 3 . Febr . Produktenbericht . Schwächeres Ausland
und fortdauernde Zurückhaltung des Konsums ließen den Markt
leicht ermatten . Die Kurse waren s-st Mark abbröckelnd . Aus¬
landsofferten kaum nachgiebiger . Hafer stetig . Mais und Rüböl
ruhig . — Wetter
Weizen Mai.

,, Juli,
Roggen Mai.

Juli.
Hafer Mai.

,, Juli.

Bewölkt.
18 s. WaiS , Mai
189 . 251 Juli .
172 .501 Rüböl , Äai . . . . ,
172,75 Z Oktober
162 75 s Spiritus , 70 « loco
164 .50

129 .75

51 .60
, , 52 .90

Oldenburger Bank.
Zweigniederlassungen der Nordwestdeutschen Bank , Kommandit¬

gesellschaft auf Aktien.
Ankauf Verkauf

PCt . pCt.
Mündelstchcr.

3^ gpCt . Oldenburg , konsol . Staats -Aul ., ganzj.
Coupons . gggg

Zi/spEt . Oldenburg , korsol . Staats -Anl ., halbst
Coupons jApril —Oktober ) . gg50 —

3st/üpCt . Oldenburg , konsol . Staats -Anl ., halbj."
Coupons (Januar —Juli ) . . . 99,— 99,50

3pCt . Cldenburg . konsol . Staats -Anleihe . . . .
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld - 86,10 — ,—

Verschreibungen , unk . b . 1906 . 100,50 101,-
Zi/opCt . desgl . 98 .50 99^ -
4pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 101,10 101,65
ZstzpEt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 97.75 —
3pCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Lose ) 135 .10 135 .90
4pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . 101,— 101,50
Zi/opEt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 97,75 98,25
ZstdpCt . Deutsche Reichsanleihe . 101 .— 101,55
3pCt . Deutsche Reichsanleihe . 89,— 89,55
Zi/sVtC . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 101,45 102,—
3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89,10 89,65
ZsthpCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,70 100,25
4pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901 , unk . b . 1911 102,70 103,25

'
3Z4p (5t . Kieler Stadt -Anleihe v. 1904 . 98,40 98,95
N/opEt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . . 97,95 98,50
3VspCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . . 97,95 98,50
ZsthpCt . Lübeck-Buchener Eisenbahnanl . v . 1902 . — ,— —
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 100,75 —
3V2pCt . Gothaer Landeskredit -Obltg . , unk . b . 1908 98,60 99,15
3st^pCt . Lübecker Staatsanl . . unk . b . 1914 . . . — ,— —>—

Nicht mündelstchcr.
4pCt . Deutsche Dampffischerei -Ges . „ Nordsee "-

Oblig ., von 1904 durch erstes Schifsspfand-
recht sichergestellt . . . — 101,50

4MCt . Schuckert Elektr . Oblg . rückzb . L 102 pCt . 101,90 102 .45

Med Markts.
Hamburg , 2 . Febr . (Sternschanz -Viehmarki .) Schweins¬

handel sehr lebhaft . Zugeführt 1619 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 74— 74sts M leichte 74—-MM Sauen 68 —71 ^
und Ferkel 72—74 K . per 100 Pfd.

(3 . Februar .)
Norddeutscher Lloyd.

„ Brandenburg "
, Woltersdorf , nach

'
Baltimore und Galve-

ston , gestern 5 Uhr nachm . Dover passiert . „Schleswig "
, Pesch,

gestern 12 Uhr mittags von Neapel nach Alexandrien . „ Prinzeß
Irene "

, Dannemann , von Newhork , gestern Uhr nachm . Bellas
passiert . „König Albert "

, Feyen , nach Newyork , gestern 8 Uhr
abends von Neapel nach Gibraltar . „ Heidelberg "

, Sack , gestern
von Bahia via Oporto , Rotterdam , Antwerpen nach der Weser.
„Westfalen "

, Ahlborn , gestern 10 Uhr vorm , von Suez nach Pa-
dang . „Freiburg "

, Fuchs , heute 7-,/Z Uhr morgens von Ant¬
werpen nach Coruna . „ Seydlitz "

, Dewers , heute 2 Uhr nachm,
von Sydney nach Melbourne . „ Prinzeß Alice "

, Polack , nach
Ostasien , heute 6 Uhr morgens in Colombo . „ Prinz -Regent Luit¬
pold "

, Kirchner , nach Ostasien , heute Uhr morgens in Ant¬
werpen . „Gneisenou "

, Bolle , von Ostasien , heute 7 Uhr morgens
in Aden . „ Großer Kurfürst "

, Prehn , von Australien , heute 7 Uhr
morgens in Aden.

DampfschiffahrtSgesellschaft „ Hansa " .
„Wolfsburg "

, Nehls , gestern in Antwerpen . „Heimburg "
,

Ziegenmeher , heute von Bremen nach Antwerpen.
Dampfschifsahrtsgescllschaft „ Neptun " .

„ H . A . Nolze "
, Bullerdieck , gestern in Antwerpen . „Theseus "

,
Peters , gestern von Oporto nach Lissabon . „Bellona "

, Siemens,
gestern von Rotterdam nach Antwerpen . „ Pluto "

, Bauer , gestern
in Gent . „ Uranus "

, Janzen , gestern von Antwerpen nach
Oporto . „ Diana "

, Schwartz , heute in Kopenhagen . „Vulcau "
,

Siemers , heute in Aarhus . „Castor "
, Albers , heute von Rotter¬

dam nach Bremen . „ Saturn "
, Strohschnieder , gestern von Ham¬

burg nach Köln . „ Nestor "
, Klöfkorn , heute von Riga nach Ham¬

burg . „Mercur "
, Jansseu , heute von Kopenhagen nach Königs¬

berg . „Jupiter "
, Oltmanu , heute von Stettin nach Köln . „Pax "

,
Ganzer , heute von Rotterdam nach Hamburg . „Bellona "

, Sie¬
mens , heute in Antwerpen . „ Pallas "

, Budelmcmn , heute von
Köln nach Stettin.

DampfschiffahrtSgesellschaft „ Argo " .

„Albatroß "
, Schier , gestern von Hüll nach Bremen . „ Ad¬

ler "
, Berg , gestern von Bremen in London . „ Reiher "

, Engelking,
gestern von Bremen in Hüll . „Mannheim "

, Könnecke , gestern
von Rotterdam in Reval . „Dortmund "

, Meyer , vorgestern von
Reval in Königsberg . „Condor "

, Klaus , vorgestern von Likata
nach Catania . „ Düsseldorf "

, Köhler , heute von Odense nach Li-
bau . „Köln "

, Müller , gestern von Reval nach Rotterdam . „ Her¬
mann "

, Jürgens , gestern von Palermo nach Messina.

MMAMstzs Mittelungen.
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2. Beilage
zu ^ 35 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, dm 5. Febr. 1906.

Oldenburger Schnickschnack.
(Eingesandt .)

Na , Herr Redakteur , dar fangt Se verleen Wäk wedder
mit den „ollen Handwerker " an , ick glöw , de hett sien Weten-

skup utkramt un hett nu insehn , datt he nich gegen en Back¬
abend gähnen kann ; ett schall wolln Schoster wesen, de eenen
for Aehre Likdorns Patzlik Fottüg makt ; darum Willi Se em
noch een beten um ' Bart straken , datt latens man , datt hett
wis all de Lcholmester in Landdag besorgt , wenn aber düssen
Porslag van ähren ölen Frund is , nämlich de Vereins¬
meieree - Bestürung, de will mi woll gefallen , datt
brochde gewitz en bannigen Hopen Geld , denn de Vereeue
Maßt so man so ut de Grund , nu jo all wedder een in 't Koh -
hittel, dar ward gewiß wedder Wat gods utbrödt ! Wat
nutzt

' aber, allen recht maken kann 't Kiener . Datt seh wie
ja bi de Lindenallee. Watt hebbt de sick all sparreitI
Ich glöw, et helpt ähr nicks , se hebbt den Wagen nich bie 'n
Dietzel anfat . De schät woll all tosamen beten stief int 't
Rückgrat Wesen , un an de anner Siet van de Stadt geihtt ' ok
Ms beter : Betahlt man un wätzt vergnügt.

Ja , betahlen , so denkt de Gaßanstalt ok . De an¬
nonceerde bi Nejahr rum noch immer ähren Koks to Sommer-
priesen . Ick mug woll weten , Wat se nu in de Hundsdagen
fMert . Wenn dar doch man een wer , de ähr dat vörrÄen
kun, woväl Tinsverlust se jede Wäk an ähren Koks har , oder
tuen ähr doch man eener säh, de erste Schaden is jümmer de
beste, aberst nä , dar feggt numms Wat!

Wie damals de Sachverstännige ut Altona de ole Gatz-
anstalt taxeren de, do heet et, dat Gaß kost de Stadt 13sch
Pg . de Kubikmeter , use Stadt is aber so nobel , un gibt et
vor 12 Pfg . tum Kaken her , also ünnern Jnkopspries . Wenn
se nu den Koks ok mal unnern Jnkopspries hergew , schult
Satt nich beter helpen , as sücke Annoncen ? Datt is aber
man so ; bi dat Gaß dar möt de Lüchtgasverbrüker for de
annern mit betahlen , un zwarst betahlt de 18 Pfg . forn Ku¬
bikmeter, et kummt all ut een Ketel . Ick mug woll seggen,
dat is unreell . Nelichs aber hett een Herr in de Stadtrats¬
sitzung seggt , ^ Pfg . heruner fetten , mak aber 'n grotsn
Utfall in de Stadtkass . Schult de Stadtkass datt woll schlim¬
mer fohlen , as een Wertsmann , de in Monat 4—600 Kubik¬
meter brückt un denn 6 Pfg . mehr betahlen mut , wie de
Kakers — ick glöwt nich ! Schnick Schnack!

Nelichs hewt fe ok in 't Rathus äwer de Realschol
een Schnack holen . De wart ' nämlich wedder to littjet . Ick
keem dar is mit 'n Oberlehrer tosamen , de sa to mie , wiet
aber de Hälfte van de Jungens , de dar Henkeemen, hören
eher nan anner School , as na de Realschool . Ick glöw et
füllst , denn hier schall ok woll de Hochmoodsdüwel de
grötste Schuld hebben . Ett schall all hoch hennut , wenn
Lat 'r denn so bi bliwt , denn giwt ett nicks mehr as kloke Min-
schen, un de Dummheit , de ok doch ne Gav Gottes wäsen
schall , starwt bi littjön ut . Denn mag dat Arbeien ok woll 'n '
Erm' hebben, wer weet ! Leider kennt de Leinte man datt
Holschenmakennoch nich!

Ja , de Hochmoodsdüwel schall dar ok woll bis de Ofe¬
ner un deMetsendörper mit in 't Spill Wesen . De
hebbt nu so lang hanteert , bitt se ähr eegen Verkoppslungs-
büro kregen hebbt ; nu Willi se ok noch ähren eegen Börger-
mester hebben . Se mögt woll Orsak darto hebben , denn
in die eene Karkengemeende fünt zo 3 Schützenvereene , datt
lett wiet kieken!

Mit de Doktors liggt datt aber woll Wat anners . De
fohlt stick gewiß torüg seit , de Buren , Koplü und Handwar-
kers hewt all ne Kamsr , da Willi se ok eene hebben , warum
ok nich ! Wenn de Minsch doch een Verbrennungsabend vor¬
stellt, denn mutr ok Ornung in Wesen . Just so 'n Privilegium,
wie de Schosteenfegers dak ok hebbt , de dröwt ok numms in 't
Handwark fuschen, dar Willi se nich bi torügg stahn!

Ick hew lesen, de Münsterländfche Riekdags-
afgeordnete schult sick utlaten hebben , Stüren vor Ta¬
bak usw . wur he nich tostimmen ; aber vor Sektbestürung
wer he to hebben . Wenn se denn ok man nich datt Selter-
water un de Bruselimonade bie 'n Wickel kriegt , denn brusen
deiht doch Lüg doch all bie eenige in ähren Kopp . Denn
känt aber de Mäßigkeitsapostel sick man in 't Geschirr fchmie-
ten ; hapentlich hett bitt dahen een bekannten Mäßigkeits¬
apostel den Professortitel krägen , dardör weert de Herren am
ersten still!

Nelich wür mi verteilt , een bekannten Zeitungs¬
mann har sick ok in 'n Mäßigkeitsvereen inschriewen laten.
Datt wär mie toväl , denn ick weet jo , datt he ok kien leddig
Glas stahn sehn kann .

*) Dar bin ick na em hengahn un hew
em direkt fragt . Wat meen ji woll , luthals , hett he mie an¬
lacht, un ick glöw sehn to hebben, datt em so'n paar Drüppen
abert Gesicht lepen , könt aberst ok Swetsdruppen wesen heb¬
ben, nu dat is mie liek, ick weer vorerst beruhigt!

nll — ulr.

* Awer ok kien vullet . D . O.

Aus demKroWerZogtum.
l D«r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OriginaKerWi
W rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht! ,

üösr totale Korksmmnisse NuL der Redaüis» üets wiMonimsn.

* Oldenburg , 5 . Febr.
* Auf dem 37. Nautischen Vereinsiage , der am 15 . und 16.

Februar im Hotel „Prinz Albrecht" in Berlin stattsindet, halten
zwei Oldenburger Vorträge : Prof . Dr . Dursthoff spricht am
2 . Tage über Markung der Tieflotleinen, und Herr Ad . Schiff»
Elsfleth über die Lage der Segelschiffahrt.

G Delmenhorst , 4 . Febr . Mit der gestrigen Mozart¬
seier trat der Goethebund in sein zweites Vereinsjahr . An¬
nähernd 400 Personen hatten sich im großen Sudmann 'schen
Saale eingefunden . Leider zieht sich die Arbeiterschaft trotz
des geringen Beitrages und der kleinen Eintrittspreise immer
mehr vom Goethebunde und seinen Veranstaltungen zurück,
dadurch das Wort vom „Bildungshunger der Arbeiter " wider¬
legend und den ursprünglichen Zweck des Vereins in eine ganz
veränderte Richtung drängend . Sollten politische Rücksichten,
die Wahlen rc . die Ursachen sein , so wäre das sehr bedauerlich;
denn gerade die Unterschiede des Standes und der politischen
Richtung sollen doch im Goethebunde voll und ganz verschwin¬
den . — Herr Amtsrichter Roth als zweiter Vorsitzender be¬
grüßte die zahlreiche Versammlung und stattete allen Bremer
Herren und Damen , die den jungen Verein im ersten Lebens¬
jahre so wirksam unterstützt hätten , besonders auch dem
Bremer Goethebunde , sowie den Mitwirkenden des Abends,
darunter dem Delmenhorster Männergesangverein , den Dank

' des Vereins ab , und teilte noch mit , daß das Programm in¬
sofern habe eine Abänderung erfahren müssen , als anstelle
des kranken Künstlers aus Bremen ein hiesiger Dilettant
die Baritonpartie in den beiden Duetten übernommen habe.
— Den Mozart -Vortrag hatte Fräulein Gallwitz aus Bremen
übernommen . Dieselbe verbreitete sich in ihrem ausführ¬
lichen, fließenden Referate über Mozarts Leben und Wirken,
insbesondere über seine Opern „ Entführung aus dem
Serail "

, „Figaros Hochzeit" , „Don Juan " und „ Zaüber-
flöte "

. Sie nannte das Jahr 1906 das Mozartjahr und
endigte mit einem interessanten Vergleichs zwischen Mozart
und Goethe . Wohlverdienter Beifall wurde der Rednerin
zuteil . Für Len zweiten Teil — Liedervorträge , die Klavier¬
begleitung war bei Herrn Organist Rehseld in bewährten
Händen — hatte sich in liebenswürdigster Weise Frau Rechts¬
anwalt Voigt -Bremen in den Dienst des Goethebundes ge¬
stellt. Sie sang mit lieblicher und dabei ausdrucksvoller Stim¬

me die Arie der Gräfin aus „Figaros Hocktest" (Nur zu
flüchtig cc .) und das Rondo aus dem Mozartschen Singspiel
„Der Schauspieldirsktor " (Holder Jüngling rc .) . Sehr
sprachen auch die von der geschätztenSängerin vorgetragenen
drei Mozartschen Lieder „Das Veilchen"

, „An di« Hoffnung "'

und „ Komm , lieber Mai rc .
" an . Das letztere kleine, an¬

mutige Liedchen rief fast stürmifchen Beifall hervor , so daß
Frau Voigt das neckische Mozartfche Lied „Die Warnung " als
Zugabe bot . In den beiden Duetten „Bei Männern , welche
Liebs fühlen " (Zauberflöte ) und „ Reich mir die Hand , mein
Leben " (Don Juan ) war Herr Amtsrichter Roth mit feinem
sonoren Bariton ein seiner Aufgabe vollgewachfener Partner
der Frau Voigt , trotzdem er erst im letzten Augenblick in dis
Bresche gesprungen war . Schließlich gedenken wir auch des
Männergesangvereins , der unter feinem neuen Dirigenten
in altbekannter Vollendung mehrere Chöre zu Gehör brachte,
darunter die Mozartschen „ Brüder , reicht die Hand zum
Bunde " und „O Isis und Osiris " aus der Zauberflöte , ferner
„Stumm schläft der Sänger " von Fischer und die „Sturm¬
beschwörung" von Dürrner . Man hörte verschiedentlich
Stimmen laut werden , man möge bei musikalischen Veran¬
staltungen im Goethebunde doch öfter den Männergesang¬
verein berücksichtigen, vielleicht auch einmal andere Chöre,
oder die größeren Männergesangvereine zu gemeinsamem
Chorgesang heranziehen . In den nächsten Monaten sind vom
Goethebund folgende Veranstaltungen geplant : im März
Kammermusikabend , ausgeführt von Mitgliedern der Groß¬
herzoglichen Hofkapelle , im April Rezitationen des- bekannten
Dichters und Schriftstellers Otto Ernst , im Mai Theater¬
abend , Aufführungen des Lessingschen Lustspiels „Minna von
Barnhelm "

, durch Mitglieder des Großherzoglichen Hof-

L . Driefel , 4 . Febr . Sandmann R . G e r d e s - Hierselbst
verkaufte seine Stelle für 3500 Mark an Schmiedemeister
Weser, zur Zeit Bant , mit Antritt zum 1 . Mai d . I.

L Zetel, 5 . Febr . Die diesjährige Bauperiode scheint
sich den Vorjahren würdig anzureihen; bis jetzt sind schon ca.
12 Neubauten, darunter sehr stattliche Gebäude, in Aussicht ge¬
nommen. Im verflossenen Jahre sind hier 16 neue Wohnhäuser
gebaut worden.

L Zetel, 4 . Febr . Der Protest der hiesigen Bür-
gerschaft gegen die Brotverteuerung war von Er¬

folg gekrönt. Nachdem der Preis eines lOPfündigen Schwarz¬
brotes von 80 auf 75 F herabgesetzt wurde, kann man jetzt sogar
bei einem hiesigen Bäcker das Brot für 60 A erhalten.

§ Bant , 4 . Febr . In der am Sonnabend abgehaltenen Ge-
neralv ersammlung des Neubremer Bürger-
Vereins wurde die Abrechnung für 1905 vorgelegt. Es be¬

trugen die Einnahmen 825,71 Mark und die Ausgaben 198,76 Mk.,
so daß ein Kassenbestand von 626,95 Mark verbleibt. Es wurden
gewählt zum 1 . Vorsitzenden Herr Siems , zum 2 . Herr Brügge-
mann , zum Beisitzer Herr Freese, zum Schriftführer Herr Göhr,
zum Kassierer Herr Janßen , zu Bibliothekaren die Herren Jor-
dan und Weiland, sowie zu Revisoren die Herren Krug, Göring
und Jrps.

* Aurich , 4 . Febr . Nach dem gestern schon mitgeteiltsn
Ergebnis der diesjährigen Körung sind in Ostfriesland fort¬
an 49 Hengste zum Decken zugelassen, gegen 36 im vorigen
Jahrs ; dabei ist bemerkenswert , daß 20 oldenburger,
28 rein ostfriesischer Abstammung sind.

Nicht befriedigt konnten die Landwirte von dem Handel
sein . Der Amerikaner Crouch kaufte etwa 20, die preußische
Gestütsverwaltung 7 Hengste , darunter allein 6 von den Ge¬
brüdern Peters , welche auch diesmal mit ihren Tieren wieder
im Vordergründe des Interesses standen . Die Oesterreicher
erstanden nur 7 Tiere , nachdem sie in Oldenburg deren 51 an¬
gekauft hatten . Wie man hörte , haben esdieQester-
reicher bedauert ( ! !) , in Oldenburg so Viels
. . .

Kleines Feuilleton.
Moderne Kunst vor 4000 Jahren.

Die epochemachenden Ausgrabungen , die erst seit einigen
Jahren aufKreta unternommen worden sind und uns die
Anschauung einer uralten , völlig neuentdeckten Kunst und
Kultur vor Augen geführt haben , erregten sogleich bei ihren
ersten Entdeckern eine besondere Verwunderung , weil sie mit
den Formen unserer modernsten Kunst eine besondere Ähn¬
lichkeit verrieten . In einer französischen Zeitschrift unter¬
nimmt es nun A . Renaudy , die Zusammenhänge die¬
ser frühsten primitiven Anfänge mit unserem moder¬
nen Kun st schaffen zu vergleichen . Besonders im Or¬
nament und in der Dekoration , wie sie sich auf kretischen
Aasen und sonstigen Gebrauchsgegenständen und Nippes-
ftchm finden , rufen sie in ihrer bizarren Flächenverteilung , in
"er außerordentlich scharf beobachteten Realistik des Darge¬
stellten Erinnerungen an unsere von Japan her beeinflußte
Ornamentik hervor . Wir finden da ebenfalls feinstilisisrte
Pflanzenmotive ; vor allem die auch heute wieder so
beliebteLilieist höchst geschickt zur Füllung der Flächen
verwandt. Auf dem Fragment eines in Milo aufgefunde-
uen Fresko ist sehr realistisch ein Trupp fliegender
Fische dargestellt , die über einen Wasserspiegel Hingleiten,
Mischen Felsen und allerlei Wasserpflanzen hindurch ; mit
seinem Geschick sind die Muscheln dazwischen hin verteilt,
so daß das Ganze einen reichen und doch dabei äußerst ge¬
hmackvollen Eindruck macht. Ähnlich wie in der dekorativen
Kunst sich eine Freude an der kapriziösen Linie , am Schnörkel,
am freien Spiel von Arabesken und Ranken bemerkbar macht,
so ist auch in den Damenkleidern ein ganz modernes
raffiniertes Empfinden zum Ausdruck gebracht'. Die viel-
sach aufgefundenen reichgekleideten Frauenfiguren der kre¬
ischen Kunst haben nämlich nichts von der feierlichen
« trenge der wallenden und den Körper umfließenden grie¬
chischen Tracht ; sie trugen keine weiten Tuniken , keine steif¬
sallenden Chitons , sondern sie bedienten sich — das ist ganz
oorMch wiedergegeben — des Korsetts, und hielten auf
eine seine, eng geschnürteTaille. Sogar in den viel
leltener aufgefundenen männlichen bekleideten Fi¬
guren ist eine möglichste Einengung an den Hüften und
eine Verbreiterung an den Schultern als völlig

richtiges Schönheitsideal zu erkennen . Die Toilette der
Damen besteht aus zwei Stücken , einer Korsage , die in
einem engen Mieder und einer meist ausgeschnittenen Taille
besteht, und einem langen , nach den Füßen hin glockenförmig
auseinanderfallenden Rock . Während die griechischenFrauen
die Arme frei trugen , sind die der kretischen Schönen in enge
Aermel gesteckt . Mit dem Ausschnitt ging man augenschein¬
lich freigebig um . Es sind einige Fresken aufgefunden wor¬
den , die uns in eine vornehme Damengesellschaft einführsn,
bei der die Damen in elegantester Toilette und in liebens¬
würdig gezierter Stellung sich unterhalten . Dabei ist ein
sehr tiefer Ausschnitt allgemein üblich, wie
auch diese Schönen im eleganten Raffen des Kleides bereits
viel Grazie entfaltet haben müssen. Die Röcke haben so
viel Volants, daß sie eine moderne Frau darum benei¬
den könnte . In extravaganten Kostümen und in einem feinen
Gefühl für die wechselnden Reize der Mode lebte sich der be¬
wegliche und kokette Geist dieser kretischen Kunst aus . So
findet man auch Frauenstatuetten , an deren Kleidung sich
große Halskrausen finden , spitze Schneppentaillen und weite
tonnenförmige Krinolinen. Ein anderer Punkt , in dem
Kreta sich den Bedürfnissen unserer heutigen Kultur nähert,
ist die große Sorgfalt , die man überall bei den Ausgrabun¬
gen aufprächtigeBäder und andere für den Menschen
so notwendige Einrichtungen verwendet findet ; ja , sogar für
jene wichtige Errungenschaft unserer Kultur , die der Eng¬
länder schamhaft mit den beiden Buchstaben „ W .-C .

" (Wa-
ter -Closets ) nur zu nennen wagt , finden sich die Analogien
mit richtigerWafserleitung schon in den kretischen
Anlagen , die vor 4000 Jahren entstanden sind. (In Ol¬
denburg sind sie bekanntlich noch nicht. Oldenburg
steht also 4000 Jahre hinter Kreta zurück.) In wieweit diese
neu entdeckteKunst und Kultur ein Ende einer bereits vorauf¬
gegangenen historischen Entwicklung ist , wie sie mit den gleich¬
zeitigen Ereignissen der Weltgeschichte Zusammenhängen,
darüber ist. bis jetzt noch nichts Bestimmtes sestgestellt. Die
zahlreichen Inschriften , die vielen Tausende von kretischen
Texten , die man ans Licht gezogen hat , harren noch der Ver¬
öffentlichung . Ihre .Entzifferung wird sehr schwierig, nach
dem Urteil Salomon Reinachs vielleicht unmöglich sein, da
unsere Kenntnis der kretischen Sprache und Schrift noch in
tiefes Dunkel gehüllt ist. Die große nUnalogienmit

unserer modernen Kun st sind dadurch zu erklären,
daß wir ebenfalls am Ende einer künstlerischen Entwicklung
stehen und starke Einflüsse primitiven Kunstschaffens in uns
ausgenommen haben . Außerdem scheint nach den Darlegun¬
gungen mancher Kulturhistoriker , wie vor allem Karl Lamp-
rechts , unsere psychologische Entwicklung auf
einer bewußt gewordenen Stufe wieder zu einer gleichen
Form der Ausnahme und Verarbeitung von Eindrücken ge¬
langt zu sein , wie sie den primitiven Völkern eigen
waren . Die zahlreichen Zusammenhänge unserer Kunst und
Dichtung mit der der frühen Völker , die Verwandtschaft unse¬
rer Ornamentik mit der der Wilden , die Ähnlichkeit unseres
Impressionismus mit der „Reizsamkeit " kulturell junger
Völker läßt so auch die frappanten Analogien dieser kreti¬
schen Kunst mit der unsrigen verständlicher erscheinen, wenn
auch freilich derartig schwierige und noch unerhellte Probleme
nicht völlig zu lösen sind.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Die Unterwerfung Berlins . In Heft 5 von Julius

Rodenbergs Deutscher Rundschau (Verlag von Gebrüder
Paetel -Berlin ) seht Erich Brandenburg die Veröffent¬
lichung des Briefwechsels König Friedrich Wil¬
helms IV . von Preußen mit dem Ministerpräsidenten Lu¬
dolf Camphausen fort . Zwei charakteristische Stellen
daraus seien hier mitgeteilt . Unterm 30 . M ai 1848 schreibt
der König aus Sanssouci:

„Ich hoffe, daß Sie keinen Augenblick daran zweifeln , daß
ersten Tages etwas Ernsthaftes , Revoluzionatres in Berlin
ausbrechsn wird . Ich vertraute Ihnen , daß Sie die mög¬
lichen Chancen im Voraus berechnet haben , und sich alle über
den Zeitpunkt Rechenschaftgegeben haben , wann Sie zuinir
und um mich sich versammeln werden . Dann mutz dis
Loosung seyn : die U nt er w er f un g Berlins. Ge¬
wiß , wenn 's gelingt , ein unermeßliches Glück für unser Land,
seine Gegenwart und seine Zukunft . Ich wanke natürlich
nicht einen Augenblick in Erfüllung aller meiner möglicher¬
weise noch erfüllbaren Zusagen . Wir müssen aber auch dis
Chancen berechnen, wenn eine namhafte Minorität des Land¬
tages an der Bewegung Theil nimmt . Ich halte die Rück -
kehr meines Bruders für das Signal des Ausbruchs
der lange vorbereiteten Bewegung . An dieser Vor¬
bereitung kann unmöglich Einer von Ihnen zweiffeln , wenn



Hengste erworben zu haben , da sie in Aurich ein
Material getroffen hätten, welches ihren Ansprüchenund An¬
forderungen viel besser entsprochen haben würde. — So
schreibt die „ Ostfr. Ztg .

" — Man kann es den Ostfriesen nach¬
fühlen , wenn sie versuchen , sich über das schlechte Geschäft hin¬
wegzutrösten. Das Bedauern wird aber nur in ihren
Köpfen spuken , und der Versuch der Stimmungsmache wird
den gewünschtenErfolg nicht haben. Die Oesterreicherwissen
ganz genau , was sie an den oldenburgischen Pferden haben;
Las wird auf der nächsten Hengstkorung schon wieder zum
Ausdruck kommen.

Skiläufer im Schneesturm. Furchtbare Leiden haben
dieser Tage , wie aus Savoyen gemeldet wird , vier Ski¬
läufer « zwei Damen und zwei Herren aus Annecy, in den
Bergen zwischen Annecy und dem Arvetal ausgestanden. Sie
wurden nach einer anfänglich sehr angenehmen Fahrt gegen3 Uhr nachmittags von einem schweren Schneesturm über¬
rascht . Schon eine Stunde vorher hatte einer der Herren
vor dem heraufziehenden Unwetter gewarnt , und man wollte
schleunigst bergab fahren, verirrte sich aber und stand auf
einem großen Plateau , als das Schneetreiben losging. Bald
Wurde es ringsum dunkel, und nur mit Hilfe eines Kom¬
passes drang die Gesellschaft langsam vorwärts . So ver¬
strichen mehrere Stunden ; die Nacht brach herein, und man
stand noch immer inmitten des tobenden Unwetters . Da ge¬
lang es endlich, eine Sennhütte zu entdecken ; die Tür wurde
erbrochen , und man drang in das Gebäude. Einer der Her¬
ren machte auf dem Herde Feuer ; aber kaum hatte er das
getan , so entstand ein Kaminbrand , und bald brannte auch
das Dach der Hütte lichterloh. Die erschreckten Touristen
bemühten sich vergeblich, den Brand zu löschen . Das Feuer
griff immer weiter um sich , und es blieb nichts übrig , als
in aller Eile die Hütte zu verlassen. Der Schneesturm hatte
zum Glück aufgehört, allein die Damen waren so müde,
daß sie kaum noch gehen konnten und von ihren Begleitern
geschleppt werden mußten. Im Dunkeln stürzte man wie¬
derholt, und alle hielten sich für verloren . Doch plötzlich wurde
ein trübes Licht sichtbar , und die Gesellschaft erreichte zu
Tode erschöpft ein Dorf . Beiden Damen waren die Füße bis
zu den Knien erfroren, und sie liegen schwer krank darnieder.
Es war schon 7 Uhr früh, als man in das Dorf gelangte.

Eine gefährliche Reichsgerichtsentscheidung. Die „ Wei-
Marischen Neuesten Nachrichten" berichten : Zu einem inter¬
essanten Rede-Gefecht zwischen Verteidiger , Rechtsanwalt und
Anwalt des Nebenklägers führte die Klage gegen den Kauf¬
mann Johann Leonh. Moock . Die Anklage legt ihm zur
Last, am 10. September 1906 durch unsittliche Re¬
densarten und unsittliche Handlungen in einemEisen-
bahnkoupee öffentliches Aergernis erregt zu haben, fer¬
ner den Zeugen und Nebenkläger Rechtsanwalt Dr. Maaser
beleidigt zu haben. Die Beweisaufnahme ergibt , daß der
Angeklagte Moock an dem betreffenden Tage mit noch eini¬
gen anderen Personen am Bahnhof Legefeld in ein Koupee
2 . Klasse eingestiegen ist, in dem sich außer dem Zeugen Dr.
MaasernocheineDame befand. Der Angeklagte befand
sich in animierter Stimmung und gab dieser Stimmung
durch laute Unterhaltung und Spielen auf einer Mundhar¬
monika Ausdruck. Der Zeuge Dr . Maaser sah hierin eine
Belästigung und gab durch Mienen und Worte seinen Un¬
willen kund . Der Angeklagte wandte sich nunmehr seiner Be¬
gleiterin , einer Verkäuferin aus Weimar , zu, und soll dadurch
das sittliche Empfinden des Zeugen Maaser , sowie der mit im
Koupee befindlichen Frau Dr . F . beleidigt und hierdurch
öffentliches Aergernis erregt haben, daß er seine Begleiterin
umarmte , an ihrem Busen roch und die Bemerkung machte:

„ Wie riechst Du so schön , mein Mauseschwänzchen! " Ferner
soll er bei Benutzung eines Dolchmessers eine Bemerkung
gemacht haben, die gleichfalls von dem Zeugen Maaser in
sittlich beleidigendem Sinne aufgefaßt wurde. Der Ver¬
teidiger des Angeklagten führte aus , daß eine Umarmung,
wie sie hier vorliegt und wie sie zwischen Brautpaaren und

s Eheleuten täglich zu beobachten ist , doch keinesfalls eine öf¬
fentliches Aergernis erregende unsittliche Handlung darstellen
kann ; auch die strafbare Deutung des Ausspruches über den
Gebrauch des Messers nur auf einer persönlichen Auffassung
des Zeugen beruhen könne . Nun zu der Riecherei. Me
Anklage legt dem Moock zur Last , an dem Busen des Fräu¬
lein F . gerochen und obigen Ausdruck dabei gebraucht zu
haben. Die Beweisaufnahme ergibt, daß das Fräulein am
Busen eine Rose trug , die Worte des Angeklagten also
sehr Wohl sich auf den durch die Rose verbreiteten Duft be¬
ziehen können . Angenommen , daß das Verhalten des Uebel-
täters wirklich ein anstößiges gewesen ist, so kommt trotzdem
kein öffentliches Aergernis in Frage , da laut Gerichts-Ent¬
scheidung und Auffassung des Reichsgerichts ein Eisen-
bahnkoupee mit seiner bestimmten Und in sich abge¬
schlossenen Passagisrzahlkeine Öffentlichkeit dür¬
fte l l t , sondern vielmehr durch die Fortbewegung
des Zuges die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
ist . Das Gericht schloß sich dieser Anschauung au und er¬
kannte auf Freisprechung. — Im zweiten Teil der Verhand¬
lung , der sich nicht minder interessant gestaltete, wurde der
Angeklagte aber zu 30 c-K Geldstrafe verurteilt , weil er den
Zeugen Dr . Maaser in einem Falle mit „ Du " angeredet und
in mehreren Fällen durch Redensarten in beleidigendemSinne belästigt habe . Der Vertreter der Amtsanwaltschaft
hatte nur 30 Geldstrafe beantragt . — Die Entscheidungdes Reichsgerichts ist doch mehr als bedenklich für die öffent¬
liche Sicherheit.

Das Alter der gekrönten Hänpter . Obwohl in vielen Ge¬
dichten und Dramen davon die Rede ist, wie schwer die Kronen
auf dem Haupte der Herrscher lasten, so beweist doch das hohe
Alter , das so viele moderne Souveräne erreicht haben, daß die
Sorgen der Regierung und die Aufregungen der Politik kein
Hindernis für ein langes Leben sind . So ist der eben gestorbene
König Christian 86 Jahre alt geworden und 48 Jahre
hindurch König gewesen . Er war der älteste unter den Fürsten
Europas , und an seine Stelle tritt nun König Oskar von Schwe¬
den , der 1829 geboren ist und im Jahre 1872 den Thron von
Schweden bestiegen hat. Der Nächstältesteunter den Herrschern
ist der Kaiser Franz Josef, der im 77 . Lebensjahre steht und seit
1848 die Regierung inne hat. Besonders der österreichische Kaiser
hat während seiner 58jährigen Regierung ein reiches Maß van
Unglück und Aufregungen ertragen müssen , ist durch unglückliche
Kriege, durch Aufstände und Unruhen in seinem Lande mit schwe¬
ren Sorgen erfüllt worden und hat in seiner Familie das Trau¬
rigste erfahren, was einem Gatten und Vater begegnen kann.
Jedoch seine unbesiegbare Lebenskraft dauert auch heute noch und
hat ihn alle Gefahren und Sorgen mutig überwinden lassen . Ihm
folgt im Alter Leopold II ., der König der Belgier , der 70 Jahre
alt ist und seit vierzig Jahren sein Land beherrscht . Sein Vater,
der erste belgische König, ist ebenfalls sehr alt geworden; er wurde
im Jahre 1790 geboren, bestieg den Thron 1831 und ist 1865
gestorben. Auch König Eduard VII . von Großbritannien , der
selbst 64 Jahre zählt und seit fünf Jahren regiert , ist der Nach¬
folger einer Herrscherin, die selten lange über ihr Volk geherrscht
und ein hohes Alter erreicht hat. Königin Viktoria war 82 Jahre
alt , als sie starb, und hat 64 Jahre hindurch die Regierung geleitet,
konnte also auf eine Dauer ihrer Regierung zurückblicken , wie kein
anderer Souverän unter ihren Zeitgenossen. Ihr Großvater
Georg IH . ist ebenfalls 82 Jahrs alt geworden und hat 60
Jahre hindurch auf dem Thron gesessen . Der alte Kaiser Wil¬
helm, der das Alter von 91 Jahren erreichte, ist der älteste unter

den europäischen Herrschern gewesen , die mit ihm zu gleicher
regierten . Wilhelm III ., der König von Holland und Vater d».Königin Wilhelmina, war 73 Jahre alt, als er im Jahre Mgastarb, und ist 41 Jahre hindurch König der Niederlande gewestUnter den heute regierenden Herrschern folgt den beiden THLHrst
gen Monarchen von Schweden und Oesterreich, den 70 Jahre unk64 Jahre alten Königen von Belgien und England h.-
63 Jahre alte Sultan Abdul Hamid, der seit 29 Jahren die Tür.kei beherrscht . Dann kommt der neue König von Dänemark Fried .

'
rich VIII ., der 62 Jahre alt ist und eben seine Regierung antrat
Unser Kaiser hat soeben sein 47 . Lebensjahr vollendet und steht
17 . Jahre seiner Regierung . König Carlos von Portugal ist v
Jahre und beherrscht seit 16 Jahren sein Land. Der Zar »0kRußland , Nikolaus II ., steht im 38 . Jahre seines Lebens und jü
seit 11 Jahren der Herrscher aller Reußen . Auf ihn folgt de«Alter nach König Emanuel III . von Italien , der 36 Jahre alt
ist und 5st^ Jahr regiert . Der König des jüngsten europäisch^
Reiches, der erst vor kurzem erwählte Haakon von Norwegen, ist83 Jahre alt . 25 Jahre zählt Königin Wilhelmina von Holland
die 1890 ihrem Vater in der Regierung nachfolgte und seit 1898mit Erlangung ihrer Großjährigkeit Königin wurde. König Uh
fonso XIII . von Spanien , der jüngste unter Europas Herrschern
ist 19 Jahre und regiert seit 1903 . Die Zapfte , die ja früher
eine so mächtige Stellung unter den Fürsten Europas einnahmen
und auch heute noch eine geistige Herrschaft ausüben , sind bekannt¬
lich häufig sehr alt geworden; freilich gelangen sie meist auch erst
spät auf den Stuhl Petri . So starb Pius IX . im Alter von
86 Jahre , während sein Pontifikat nur 32 Jahre gedauert hatte
und Leo XIII . wurde 93 Jahre alt , von denen er 25 die Papst!
liche Tiara trug . Auch die französischen Präsidenten haben meist
die Mitte ihres Lebens schon lange hinter sich , wenn sie an die
Spitze der Regierung erwählt werden. Thiers war 74 Jahre
bei seiner Wahl alt, Grsvh 66 . Loubet und Fallisres waren beide
über 60 Jahre , als sie in das Elylee einzogen . Die praktischen
Amerikaner dagegen wählen sich die Präsidenten ihres Landes
unter den Männern , die in der Blüte ihrer Jahre stehen . Lin-
'coln war 51 Jahre alt , als er zum Präsidenten gewählt, und 58,
als er ermordet wurde. Grant war 46 , Garfield 53 und
Mc Kinley auch 53 Jahre . Cleveland war 47 Jahre und Roosevelt
48 , als sie gewählt wurden. Auch die Staatsmänner erlangen
nicht selten ein hohes Alter . Bismarck ist 82 Jahre alt geworden,
während der Begründer des modernen Italiens Cavour bereits
mit 51 Jahren sein Lebenswerkvollendet hatte. Unter den großen
englischen Staatsmännern der Königin Viktoria wurde RusseZ
73 Jahre , Palmerston 80 , Derby 69 , Beaconsfield 76 , Gladstore
85 und Salisbury 72 Jahre.

Schwere Vorwürfe gegen die Mannschaft der ««Valencia",die bei der Vancouver-Jnsel gescheitert ist und den Verlusts«
vieler Menschenleben zur Folge hatte, werden in amerikcm-
schen Blättern erhoben. Unter den Geretteten befindet sitz
nicht eine einzige Frau und auch kein Kind . Die geretteten
Seeleute suchen dies dadurch zu erklären, daß die Frauen und
die Kinder sich „ wegen der hochgehendenSee" geweigert hät¬
ten, das Floß zu besteigen, auf dem sie sich retten konnten. Es
wurde jedoch bei der Untersuchung festgestcllt, daß die Mann¬
schaft von dem Floße sofort, nachdem es ausgesetzt war , Be¬
sitz ergriffen hatte und daß kein Versuch gemacht wurde, den
Frauen und Kindern Hilfe zu bringen . Einer der Geretteten
sagte auch aus , daß zu der Zeit , als der Dampfer „ Topeka"
das Floß auffand , zwar etwas Nebel , aber kein Wind
Herrschte . Jedenfalls scheint festzustehen, daß die Mannschaft,
außer dem Kapitän und den Offizieren , nur auf ihre eigne
Rettung bedacht gewesen ist.

Sie sehen , daß der hiesige Bewegungs -Versuch gegen Sie
mit denPariser , Wiener und Napoletaner Re¬
bellionen auf den Tag Zusammentreffen. Merkwürdig ist,
daß in Neapel sowie in Paris (vor Guizots Tür ) , sowie rn
Berlin am 18 . März 3 Schüsse aus dem Volkshaufen das Zei¬
chen zum allgemeinen Aufstande — oder was man überein¬
gekommen so zu nennen ! ! ! — gegeben haben. Verhütet jeyt
die Feigheit des Pöbels Aller Stände nicht den Ausbruch, so
wird er auf ähnliche Weise herbeigefllhrt werden. Wenn das
Ministerium die Frage , ob ? wann ? und wie ? mein Bruder
sich in Berlin zu zeigen hat, erschöpfend beraten Hat , er¬
wart ' ich durch Costenoble sofort die Anzeige . Wir müssen
jetzt bei diesen Sturm-Anzeigen für Berlin sehr vorsichtig
seyn ; so scheint mirs wenigstens .

"
Und am 1 . Juni 1848 schreibtFriedrich Wilhelm:

««Lassen Sie mich , bester Camphausen, durch Gras Kanitz be¬
nachrichtigen, was gegen das unerhörte Vergreisen des gebil¬
deten und ungebildeten Pöbels an meinemHeergerät h,
das gestern stattgefunden, geschieht ? Ich verlange , so wahr ich
König von Gottes Gnaden bin, daß das A bsenden der
Gewehre, die die Armee ( d . h . 36 Füsilierbataillone und 8
Jägerbataillone ) notwendigsterweise gebraucht, von deren
Ablieferung und Gebrauch vielleicht der Gewinnst der nächsten
Schlachten abhängt, vor sich gehe , und daß das gerauble
Geschütz zurückgegeben werde. Gestärkt durch die Erklär¬
ungen des Landtages kann man getrost vorwärts gehen und
ein ernstes Wort mit diesem Pöbel reden. Berlin ist eine
Eiterbeule, die , wenn der Staat in Freiheit aufstreben
soll, wie es mein ernster Wille ist , ausgeschnitten wer¬
den mutz über kurz oder lang .

"
Die Uinstände, - die dieser aufgeregten Auslassung zu

Grunde liegen , werden vom Herausgeber wie folgt erklärt:
„Dieser Brief bezieht sich aus Vorgänge , die am 30. Mai in
Berlin stattgefunden hatten. Durch Zufall hatte man entdeckt,
daß aus demZeughause Gewehre in Wagen und Kähnen
fortgebracht wurden. Nach den späteren offiziellen Erklärun¬
gen des Kriegsministeriums geschah dies hauptsächlich , um die
Festungsdepots in den Provinzen zu ergänzen, die durch Waf¬
fenverteilung an die überall neu gebildeten Bürgerwehren in
ihren Beständen geschwächt waren ; ferner auch , um einige
Truppenteile mit neuen Waffen an Stelle veralteter zu ver¬
sehen . Die BerlinerBevölkerung aber sah darin den
Versuch , das Zeughaus allmählich zu entleeren, um so bei
einem etwaigen neuen Straßenkampfe dem Volke die Bewaff¬
nung zu erschweren . Durch die Bllrgerwehr wurde bei
der schnell wachsenden Aufregung die weitere Absenkung von
Gewehren s i st i e r t » nd eine schon unterwegs befindlicheLa¬
dung wieder in das Z e u g h a u s z u r ü ck g e b r a ch t . Aucheine K a none war gelegentlich dieser Tumulte von der Bür-
gerweyr aus dem Zeughauseentführt worden.

"

Ein altes Landmannslied.*)
Mel . : Erhebt euch von der Erde , ihr Schläfer aus der Ruh . . .

Der Landmann hat viel Freude
Und lebt dabei in Ruh ',
Gerät ihm das Getreide,
Führt er 's den Städtern zu.
Schon mit dem frühsten Morgen
Erwacht er sorgenlos,
Und hat er ja zu sorgen,
Die Sorgen sind nicht groß.
Er denkt, Gott ist mein Hüter,
Der Haus und Hof beschirmt,
Und singt dem Weltgebieter,
Ob 's regnet oder stürmt.
Und wenn die Sonne scheinet,
So dankt er seinem Gott,
Weil der 's so gut gemeinet;
Er hat sein täglich Brot.

. In seiner stillen Hütte
Erzieht sein treues Weib
Viel Kinder frommer Sitte,
Gesund an Seel und Leib.
Viel Kinder , viele Beter,
Sagt uns der Sittenspruch:
Gewiß, ihr guten Städter,
Der Landmann hat genug!

Kleine Mitteilungen.
Eine eigenartige Publikation enthält bas Fe¬

bruarheft der Darmstädter Kunstzeitschrift „Deutsche Kunst und
Dekoration "

(bei Alexander Koch), das vor einigen Tagen er¬
schienen ist. Es sind die Bilder des SchweizerMalers FerdinandHobler, die in den Kunstausstellungen der letzten Jahre soviel
Widerspruch erregten , die aber daneben in den Kreisen der Künst¬ler und Kunstkenner die lobendsten Beurteilungen fanden . Ueber
die Berechtigung dieser Kunstwerke herrschen heute noch die ver¬
schiedensten Meinungen, doch dürfte feststehen, daß Ferdinand
Hobler der schweizerischste von allen Künstlern ist, die sein Vater¬
land gebar . Unerschütterlich in seiner Eigenart wie dessen Berge,
voller .Höhen und tiefer Gründe in seiner Kunst wie die hehre
Alpennatur , mit seinem ganzen Wesen tief wurzelnd in dem hei¬
ligen, geliebten Boden der Heimat , vereinigt er in seiner Personalles, was die übrige Welt an dem Volke der Schweiz schätzt . Je¬
doch noch in einem anderen als in ihrem nationalen Charakter
unterscheidet sich seine Kunst von der der meisten Zeitgenossen:
Durch ihre gesunde , kräftige Männlichkeit . Hobler ist kein blut¬
loser , schwächlicher Symbolnt, sondern ein streitbarer , mutiger
Kämpfer für seine Ideale , d --r vor einer Brutalität nicht zurück-
schrcckt , wenn sie not tut , der aber , wie jeder wirkliche Mann viel
inneres Zartgefühl , grade Gedanken und eine reine Sinnlichkeit
besitzt. Keiner hat ihm geholfen ; er hat sich seine Stellung, seine

* j Aus „Des deutschen Landwirts Liederbuch"
bei Hugo Voigt, Leipzig.

Ehre selbst geschaffen und unter den widrigsten Umständen er¬
halten.

Gegen die Prüderie in bezug auf das Nackte in der
Kunst schickt Dr . PH . W . der „ Franks . Ztg .

" folgende Verse:
Los vom Geschlecht!

Meine reine Seele jammert stündlich,
Weil die Welt so schlecht ist und voll Schmutz.
Alles Körperliche zeigt sich sündlich,
Und die Schöpfung selber ist nix nutz.

Schon die Kinder — es ist kaum zu sagen —
Höhnen aller Scham und allen Rechts,
Schon an ihren jungen Leibern tragen
Sie das schmutzige Kainsmal des Geschlechts.

Und die Weiber erst ! Mich faßt ein Weinen,
Voller Ekel krümmt sich mein Skelett:
Unkeusch noch am jüngsten Tag erscheinen
Ohne Unterrock sie und Korsett.

Abseits zieht auf flüchtigen Pantoffeln
Meine Seele , und sie seufzt das Wort:
Warum Pflanzen wir nicht gleichKartoffeln
Uns in Reinheit und durch Knollen fort?

Hofmannsthals „ Oedipus und dis
Sphin x "

. Im Berliner Deutschen Theater wurde heute
Hugo v . Hofmannsthals Tragödie „ Oedipus und die Sphinx"
aufgeführt . Aus der Vorgeschichte zum „ König Oedipus"
des Sophokles hat Hofmannsthal ein besonderes Drama ge¬
macht . Der Beifall war groß. Das Interesse des Publi¬
kums ermüdete nicht , trotzdem die Vorstellung von 7 Uhr
abends bis ^ 12 Uhr nachts dauerte. Neben dem Autor
wurde wiederholt auch Max Reinhardt gerufen , der die Negis
geführt hatte. Die Darstellung durch die Herren Kayßler
und Moissi , sowie die Damen Adele Sandrock und Agnes
Sorma war vorzüglich.

Ein Zensurverbot traf das Drama „ Der neue
Wille " von WalterBloem, dem in letzter Zeit vielge¬
nannten Verfasser des „ Jubiläumsbrunnen "

. Für das Dra¬
ma „ Der neue Wille " war von einer ersten Berliner Bühne
die Erlaubnis zur öffentlichen Ausführung nachgesucht , sie
wurde jedoch verweigert.

Die deutschen Goethebünde haben einstimmig B
der preußischen Schulgesetzvorlüge eine Resolu¬
tion angenommen, in der sie den Entwurf als eine große
Gefahr für ganz Deutschland bezeichnen . „ Wenn dieser Ent¬
wurf Gesetz würde, so würde dadurch der Einfluß von Staat
und Gemeinde auf die Schule stark vermindert, derjenige
der Kirche in gleichem Maße gesteigert und überdies den
Stadtgemeinden ihr Selbstverwaltungsrecht auf dem Gebiete
des Schulwesens ganz wesentlich geschmälert . . . ..

^
Goethebünde hoffen daher , daß alle diejenigen, die in den
Interessen von Bildung und Kultur die kostbarsten Güter
des deutschen Volkes sehen , einmütig und mit allen Mitteln
gegen die drohende Verschlechterungdes geltenden Rechts
ankämpfen.

"
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Bcrlincr ElcÜriMEnke
in Stücken zu ^ 1000 und <̂ 500.

Subskription am

Dienstag, de» « . Februar er.,
ioo,so °

Io. -M,
Zeichnungen , die wir kostenfrei vermitteln , erbitten wir uns umgehend.

Oldenburger Bank.
MeigmsLer !asfrmg der NordwsstdsuLschen Bank,
^

_ Kommanditgesellschaftauf Annen._ ,

triezte « eis 8esW
mH Kurwickftratze 23,

gegenüber« dem Konsum-Verein.

kkr. Oszk, Möbel- u. Dekorations-
Geschäft, Tischlerei u. Polsterei.

Im Fenster ansgestellt:
Modernes Herrenzimmer , Moderne Küche.

Gemeinde Ohmstede.
Sitzung der Armenkommissio« am

Mittwoch, den 7. Febr. , nachm. 4 Uhr,
im Ohmsteder Kruge.

Hauken, Gemeindevorsteher.

Ausverdingung.
Restenkrnge . Unterzeichneter läßt

am 10 . Februar d. J § . , nachm. 4 Uhr,
beim Hause eine Fläche zum Ausroden
und Kuhlen mindestfordernd ausver-
dingen.

. F. Bremer.
Nordeernoor . Kaufe jeden Posten

neue Moorriemer
Bohnen

lege» Kasse und für Waren zu Höpen
steifen. Foh . Cahlo.

zu kaufen gesucht in der Nähe der Stadt
un Preise von 800 bis 1200 ^

Offerten unter 8 . 272 ari die Exped.
dieses Blattes.

Verkauf
einer

Briuksitzerstelle
i« SeliksW.

Heidkaurp . Der Brinksitzer Heinrich
Stratmaun, Heidkamp, will seine da¬
selbst belegene

Briuksitzerstelle
mit Antritt zum 1. November d. I.
verkaufen.

Die Stelle besteht aus gutenGebäuden,
besten Ländereien, Obstgarten usw . und
kann sehr zumAnkaufempfohlenwerden.

Verkaufstermin steht an aufDienstag,
den iZ. Febr . d. I .,

abeuüs 8 Uhr,
w CarlDierks Wirtshanse in Mstjen-
dsrf. B . Schwaeting, Auktionator,
_ Eversten.
Dasvon msmew Manne

bisher geführte Backerri-
Geschäft wird domL. Febr.
lbOtt für Meine Rechnung
fiMgsjetzt.
^ Nadorsterstratze19.

Neuenkruge. Zu verk. mehrere nahe
°m Kalben stehende Kühe und Quenen,
lowle mehrere tragende Schweine.
^ Heinrich Bremer.

wünscht Schreibarbeitem«wist, zu Hause . Off . 8. 262 Exp, d . Bl.
/ An Damen-Maskeuanzug billig zu
^ kaufen. _ Möttenstratze 22.

Rehorn. Zu verkaufen einige Tausend
gebrauchteDachpfanne«, 30 Mk . pro
Düsend. _ Wiegreffe.

Oberlethe. Zu verkaufen 3 tiedige
„

"?" en , wovon eine nahe am Kalben,«nö mehrere 1000 Pfd . gutes He«.
-— _ Hemr . Cordes.

Ipwege. Zu verkaufen
1 Bullenkalb. "^ U

Joh . Rowold.

Edewecht.
Der Privatier Neumann zu Nord¬

edewecht II läßt am
Lö !mblMe !lU . Aebl . d . Z . ,

nachm. 2 Uhr,
bei Bley's Wohnhanse meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 zweitür. Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Lwfa, 4 Tische , 1 gr. mah.
Spiegel, 1 Bettstelle, 6 Stühle , 1 Teller¬
borte, 1 Uhr, mehrere Wandbilder
und Figuren , 2 Kisten , 3 Waschballjen,
3 Tischlampen, 1 Küchenwage, ver¬
schiedene Töpfe, Eimer , Kummen,
sowie Spaten , Forken und sonstiges
Hausgerät.

Kausliebhaber ladet ein
LüerZ.

Zu vert. i aul ery . So . a für 25
1 kl . Sofa billig. Wilhelmstraße 1a.

Rastede-Kleiuenssids. Zu verkaufen

4 besle 8«ttersih»kise.
Friede . NMing.

Das solide gevauie zu 2 nt>>cytiepdaren
Wohnungen eingerichtetesehr geräumige
Haus Kastanienallee 8 mit gr. Garten
steht zum 1. Novbr . unt . günstigen Be¬
dingen zu verkaufen. Näh , dasübst.

Zu verkaufen ein neues Haus.
Näheres_ Hochheiderweg208.
Billig zu verkaufen ein gut erhalt.

Phaeton . Näheres Blunienstr . 7.
Nadorst. Zu verk. e . sch . Bullenkalb

von e. schw. Kuh . Gerh . Willers.

eute g ^ ,«.u ^ . ai ŝport schwere
und leichte holsteinische , dänische und
Littauer

Pferde
erhalten, welche zum Kauf und Tausch
mit weitgehendster Garantie bestens
empfehle.
Bmh . AssMer , Bremen,

Herdentorssteinweg 37 , Fernivr . 8446.
Äiosryausen v AlteuhttUtors . Zu

verkaufen eine nahe am Kalbe«
stehende Queue. Slug. Siemen.

LtrWaise «.
mHashagenSZu dem am 7. d. M

Gasthos stattfindendenBall'
mit

Aufführungen
werden Freunde und Bekannte ergebenst
eingeladen.
Entree für Herren 1 -tk . Tanz frei.

Damen ,bO
Anfang 7 Uhr. TMM

2 . Hashage«. Der Borstand.

kWiviieii.
Zu Ostern findet ein Schüler

gute Pension
zu mäßigem Preise. Offerten unter
/ u L. 505 vostlagernd erbeten.

N ^ ° Verloren 1 Trauring , gez.
0 . v . 1891 . Abzugeben gegen Be-
lohnung in der Filiale , Langestr. 20.

Verloren schwarzerPelzkragen
am Haarenufer. Gegen Belohnung
abzugeben Filiale, Langestr. 20.

Verlöre»

rotbr. Wrhe- RegeMe
in Donnerschwee. Abzugeben

Donnerschrveerstr. 9.

Li! bölSML
Darsehn ied . Höhe sof. zu
L- lrNcM 3X , 4, 5°/o , a. Jed .,

a. Schuldschein, Wechß , Poliz. , Lebens-
vers . , Hypothek z. Kaut. , auch kl.
Rat .-Abzahl. G . Lölhöffel, Berlin
IV . 35 , Ruckp. _

^

Mehrere Banke»
u. Geldgeber .-ksSLÄ
in jeder Höhe zu 4 , 5 und 6 «Z

an jedermann.
Ratenw . Rückzahlung. Streng reell n.
diskret, wie dies zahlreich vorliegende

amtlich bestätigteErfolge
beweisen . KeineNachnahme. Jch verlange

keine Nnskunstspeseu.
Näh. d . K. Schünerrrann, Berlin 243,

Friedrichstr. 242 . Jede Anfrage wird
sofort beantwortet. Eventl.

garantiere für Erfolg.

6M-LMK«.
Arif eine Landstelle in Eversten im

Werte von 7500 Mk. werden 4000 MK.
als 1 . Hypothek z. 1 . April od . 1 . Mai 1906
umzuleih. ges. Off, u. 8 . 181 a. d . Exp, d . Bl.

Zn leihen gesucht 6000 Mk . gegen
X - oder stZähr. Zins und Abzahlung,
gegen vollständige Sicherheit und gute
Zinsen.

Offerten postlag. O . 1>. 6000 hier.
Anznleihen gesucht IM , 2000 , 3000,

4000 , 5000 und 10,000 ^ auf gute Hy¬
pothek. Obj. f. 10,000 «A I. Land-
Hypothek , Wert 20,000 Zinsf . 4 °Z.

Nadorst._ D . G . DkrrkS.
Anznlsihen gesuchtauf erste mündel-

sichere Landbvvotbek zum i . Mai 1906

86VO Mark.
Offerten unter Chiff. 8 . 600 post¬

lagernd Oldenburg erbete n.
7000 Mk. werden auf gleich oder spä¬

ter umzuleihen gesucht . Gefl. Off. unt.
S . 261 an die Erv . d . Bl.

Anzuleihen ges. 8000 Mk. auf sichere
Landhypothek. Off. 8 . 257 Exp., d . Bl.

Änzuleihen gesucht 6000 Mk. zum
Nettbau. Off . 8 . 258 Exp, d . Bl.

Zwischenakt«. Gegen durchaus sichere
Hypothek suche ich zu 4<>/o Zinsen an-
zuleihen: 1100 1200 2000 „Ä,
3300 ^ 3600 4000 5000 ^ und
6000 _ I . H. HinrichS.

Snznl. ges auf 1 . Mai880« Mk . . I . Hyp.
fNeub.) . Off . V. 20 Filiale, Langestr. 20.

Mmmzz-K« )!«
Gesucht eineWohnung im Preise von

250—300 Ausfuhr !. Offerten unter
8. 245 an die Exped . d . Bl.

Ges . für März, spätestens1 . April , eine
Wohn. M . kl. Gart. i. Pr . v. 400—500
Offert, u. 8. 271 an d. Exp. d. Bl. erb.

VcklMK
Zu vermieten freundliche Ober¬

wohnung . Milchbrinksweg 63.
"

Zu vernt . z . 1. Mai freund!. Ober-
wohnuug, 3 Stuben, 2 Kamm . , Küche,
Wasserst nebst Zubeh. Georgstraße 7.

Osternburg. Zu verm. e. ger . Ober-
wohn. Nt . Gartenl . Schlttzenhofsweg 2.

Östernbneg Zn verm . auf Mai 1906
eine Unterwoh«. und eine Oberwohn.
Bremer Chaussee 1b. Ausk. erst Gast-
wirt Koopmann , Bremer Chaussee.

Zu verm . zum 1 . Mai eine abschließ¬
bare bequeme Oberwohmmg.

_ Jlckerstraße 22.

Zu vermieten
ans den 1. Mai die von Herr»
SchlossenneifterBrüning benutzte

Uslewöhmg
Haareneschstratze 22 c , enthaltend fünf
Wohnräume, Küche und Zubehör
und einen Anbau . Wasserleitung
vorhanden.

Näheres Blumenstr. Nr. 11.

Zu verm. z . i . Mai 2 Stub . , Kamm.,
Küche nebst Zubehör an ruh . Bewohn.

1 möbl. Herrenzimmer z. vm. Bergstr. 13.
Die Unterwohnung Ackerftrahe 34 habe

auf sofort oder spater zu vermieten.
W. Cordes,

Haarenstrahe5.
Die herrschaftliche

Unterwohnung
mit Stall und Garten Haarcneschstr . 35 n
habe ans sofort oder später zu vermieten.

W. Cordes , Haarenstrahe5.
Jnseld bei Abbehausen . Habe zu Mai

1 Köterhaus
an einen soliden Wattarbeiter zu ver¬
mieten. Derselbe kann Gras u . Futter
für ein bis vier Kühe erhalten.

Ant . Kornelius.
Ofternburg. Zu vermieten z. 1 . Mai

2 Oberwohnnnge» an ruhigeLNwohner.
L>chulstraße 25.

Banverein Oldenburg, e . G. m. b . G-
Zu vermieten zuin 1 . Mai die

Wohnungen "MtzA
Nr . 12 Uiid 14 am Schützenhossweg
in Osternbnrg . Miete einschl . Geschäfts¬
anteile jährlich 179 und 176 Mk.

Näheres bei Arnken , Kriegerstr. 11.
Zu verm. eine Oberw. an ruh . Bew.,
billig. Korthauer,

Ofenerchaussee 35.
Zu verm. z . 1 . Mai sep. Oberwohnnng,
mit Wasserl., enth . St . , 2 K „ Küche,
Keller, Mitben . der Wascljk. Pr . 190 .n.
Näheres Rankenstr. 6b.

Zu verm. kl. Oberwohnnng für 1 Pers.
Kriegerstr. 5 , oben.

Zu verm . zum 1 . Altai frdl. Unter-
wohnnng, 2 St . , Küche, K. , Stall und
Aoden nebst Gartenland . Preis 180
Desgl. schöne Oberwohnnng z. 1. April
oder sp . , Sticke, Küche , 2 K . u . Zubeh.
Preis 130 ^ Zn erfragen Scheweweg
Nr . I2b , beim Kläveinannsstift.

Ojteenbnrg. Zu verm. e . große sep.
Nnkerwohn. Näheres Hermannstr . 15.
Z . verm. Oberw. . 3 St . . 3 K „ Küche m.
Zubeh. u . Gart . f . 250 Grünerweg 4.
Zu verm. gut möbl. St . und Kammer.

Bergstr . 7.
Osternbnrg . Zu verm . z . 1. Mai kl.

Wohn . w . St . n . Grtl . Clopyenbrgstr. 25.
Da der jetzige Mieter plötzlich versetzt

wird , so ist die Oberwohnnng Alexander¬
straße 25 , enth . 2 St ., 2 K. nebst Zu¬
behör, noch z. 1 . Mai zu verm. Sep.
Eingang . Näheres daselbst unten.

Donnerschwee. Sep . Unterwohnrmg
mit Gartenland im Hause Krahnberg-
straße 1a p . Mai er . zu vermieten.

Näheres daselbst.
Zu verm . z. 1. Mai kl. Oberwohnnng,

paff, für einz . Dame . Mittl . Damm 8.
Zu erfragen Kaiserstraße 17 , unten.
Zu verm. zum 1 . Mai die schöne

Unterwohnung mit Gas - u . Wasserltg.,
Pr . 425 .L Lambertistr. 54 , Neubau.

Z . 1 . Mai zu verm. frdl. Unterw. in
mein. Hause Flurstr . 10 . Preis 206 Mk.

B . Reumann , Alexanderstr. 7.
Zu vermieten Laden u. Wohnräume

Achternstr. 54 z . 1 . Mai od . früher . Im
Hause ist früher Bäckerei betrieben. Die
Lage ist auch passend für Zig .- od . Ko°
lonialw .-Geschäft . Das Hinterhaus kann
als Lagerraum od . auch als Werkstelle
benutzt werden. Näheres Haarenufer 8.

Zu verm. freundl . Oberwohmmg.
Haarenufer 20.

Zu vermieten die Unterwohnung
Zeughausstraße 9 zu Mai.

Eduard Spille , Schüttingstr . 9.
Eversten. Zu verm. auf gl. o . Mai

kl. frdl . Obsrw . an 1—2 Pers. Miete
jährlich 100 Mk.

Hundsmühler -Chaussee 1.
Z . vrm. gut einger . Untsrw. (hoh.Soutr.).
Mietpr. 160 Mi . Näh . Sonnenstr . 26part.

Zu verin. z. 1 . Mai die seit 12 Jahr,
v . Herrn Rentn . Ohmstede bew . gr.
schöne Unterwohnung Ziegelhofstr. 63
m. Sout . u. Garten . Küche in der
Etage. Nah. das . oben.

Ober- u . Unterw . in. Wassert., Werk¬
statt mit Einfahrt . Humboidtstr. 20.

Zu verm. sep. Unterwohnung , besteh,
aus 3 St ., 3 K. , K . u. Zubehör.

Näheres M . Oetken, Lindenstr. 23.
Z. verm. Unter- « . Oberwohn. , je 2

St ., 2 K ., Küche u . Zubeh. Pr . 200 u.
220 Näheres Kriegerstr. 13.

Ofternburg . Zu verm. e . fr . Oberw.
zum 1. Mai . Sandstr . 1.

Zu verm . z . 1. Mai freundl. Oberw.
an ruhige Bew. Weskampstr. 5.

Zu verm. eine Unterw ., 2 St ., 2 K.,
Küche mit Wasserleitung und Zubehör.

Ziegelhofstr. 69.
Nachzufragen in der Werkstätte.
Zwischenahn. Habe zum1 . Mai d . I.

noch einige im hiesigen Orte belegene

Oberwohnungen
zu vermieten. I . H . HinrichS.

Zu vermieten
zum 1. Mai 1906:

1 . die untere Wohnung Lindenstr. 44,
2. die untere Wohnung Willersstr. 1.

Letztere ist freiu . kann schon früher ab¬
geben werden.

Schiffer-Witwen-, W. - u . A. -B . -Aust.
Näheres bei H. G. Müller , Donner-

jchweerstraße 67.

Zu verm. kl. freundstOberwohnnng.
Westerstraße 3.

Versetzungshalber freundliche Ober-
Wohnung mit Balkon und Garten zu
vermieten._ Margarethenstr . 7.

Zu verm. eine frdl . Oberwohnung.
Nadorsterstr. 103. Näheres Amalien-
strcche 19

Djternburg. Ztl verm . e . jep. Unterw.,
2 St . , K. , K. , St . u . Grtl . Kampstr. 6.

Zu verm. umständet) , z. 1. April ev.
l . Mai die geraum . Untsrw . m . Garten
Jakobistr . 3, passend f. e. kst Beamten»
familie. Näh , daselbst oben.

Ofternburg . Zu verm. zu Mai e. frdl.
Unterwohnung. Sandstr. 58.

Zu vermieten eine Oberwohnrmg.
Weskampstr. 3, zu erfragen unten.

Zu verm. zum 1. Mai die Ober¬
wohn . mit Wasserleitung Achternstr. 39.

Geräumige frdl. Oberwohnung für
270 Mk . zu vermieten. Besichtigung
von 9—4 Uhr, Kriegerstraße 4.
Wegzh . 2. Etag . per Mai z. verm. 2 St ..
2 od . 4 K . , Küche m . Balk. , Speisek. Kel»
ler u . Boden. Nachm , z . bes. Gaststr . 5.

Kleine nette Wohnung sStube , Kam¬
mer, Küche ) an ruhige Bewohner >n
verm. Huhoid, Langestr. 19.

Eversten. Zu verm. 1 Oberwohnung
m . Gartenl .Mietpr . lIO.-lk. Tebkengang4.
Z . verm. z . Mai frdl . Kellerw., 4 R .,
Schup., Gart !., an ruh . Fam . 115

Ehnernstr . 13.
In meinem in Eversten an der Ei¬

chenstraße neu erbauten Hause ist zum
1 . Mai d . I . noch eine sehr schöne Woh.
innig init Land zu vermieten. Nähere
Auskunft Eichenst . 11. _

Ordst j. Leute e. g. Logis . Haarenst. 22.
Ofternburg . Die schöne abschließbare

Oberwohnnng in mein . Hause Schütz en-
hofstraße 39 ist zum 1. Mai oder früher
zu vermieten. _ I . Holze.

Ofternburg . Zu vermieten zum
1 . April oder 1. Mai schöne, freundliche,
sep. Oberwohnung, 2 Stuben , 3
Kammern, Küche und Zubehör.

Hermann Jaspers , Nordstr . 10 b.
Einige Logis zu verm. Achternstr. 47.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

separate Oberwohnung , 2 St ., 4
Küche u. Zubehör, Gartenland.

Donnerschweerchaussee 60.
Zu vrm . möbl. Stube nebst Kammer.
Efeustraße 11, oben (Seiteneingang).

MM «.WM
Gebildetes junges Mädchen sucht ans

baldigst Stellung zur Führung des Haus¬
halts. Offerten erbeten unter S . 265 an
die Extzeditiim dieses Matjes.

Ein Dienstmädchen, welches mehrere
Jahre in einem besseren bürgerlichen
Haushalte auf dem Lande in Stellung
war , suchtzuMai eine gleiche Stelle
in der Stadt Oldenburg.

Offerten unter P . 100 vostlagernd
Westerstede.

Suche auf sof. od . später für eine
tücht . Buchhalterin u . Verkäuferin (1.
Kraft ) eine pass . Stellung , am liebst,
zur Leitung einer Filiale in Olden¬
burg lkautionsfähig) . Off. erbeten an
Ed. Fimmen, Lehrer, Blumenstr . 37.

Tüchtige Verkäuferin,
zur Zeit in einem Galanterie - , Kurz-
und Spielwaren -Engros -Geschäft , sucht
zum I . April anderweitig Stellung.
Beste Referenzen.

Offerten unter st. 2 . 748Van Rudolf
Messe, Zwickau i. Sa . erb.

Jung er Mann , der die Landwirtschaft
gründlich erlernt hat,

sucht Stellung TUW
zum 1. Mai 1908.

Näheres Herm . Stolle , Langestr. 7.
JnngeS Mädchen, das das Kochen

erlernt hat , sucht zu Mai Stellung als
Stütze der Haustsrau bei Gehalt und
Familien-Anschluß , an: liebsten wo
Mädchen gehalten wird . Anerbieten
an N . Schmidt , Bremevhaoe «,

Deich 40 , 1. Etg.
Durchaus erf. j. Mädch. wünscht

Stell , z . Führung d. Haush . bei einz.
Herrn od . Dame.

Offerten ll . Ist postl. Oldbg.
Für ein I6jähriges junges Mädchen

suche ich zürn 1. Mai d . I . Stellung in
einem bürgerlichen Haushalle gegen
angemessenesSalär bei Familienanschst

Jever . Thiemens, Rechnstllr.

LWdvtS8tMü
Wilhelmshaven . Für mein Kolonial¬

waren , Delikatessen - u . Schiffs-Proviant-
Geschäst zu Ostern ein

mit cmter Schulbilduna gesucht.
Hsrurann Ossterhsld,

_ Peterstrabe 85.
Für mein Mädchen , das 10 Jahre

bei mir war, u . zu Ostern ihre Stelle
wegenVerheiratung verläßt, suche ich ein

Mädchen,
das kochen kann und absolut zuverlässig
im Haushalt ist.

Frau Professor 0r. Tnrfthoff.



UZ

Mein alljährlich nur einmal stattfindender

beginnt Montag . Äen s . Februar.
Leinen — Halbleinen — Hemdentuche — Rattune — Bettsatins — Damaste.

Baumwoll . Kleider- und Tchürzenzeuge, parchende u . piquees,
Handtücher, Rüchentücher,

Tischtücher und Gedecke, Hohlsaumdecken , Frühstücksdecken.
Angeschmutzte und angebrochene Dutzend Damen- und Herren-lväsche.

Oardinen.
Einige MeLMbeLtstellen , vorjährige Dessins , leicht beschädigt,

weit unter Preis.

INr gan2 besonders billig:

Posten t40/200 große fertige Damastbezüge,
Posten ^ 50/230 Betttücher, gesäumt, per Äück 2Z5 Mk.
Posten 150/250 reirrlein . Betttücher, vorzügliche Qualität,

solange Vorrat, per ^>tück 3 . 85.

Ferner : 1 Posten WMndeLÜgS Mit Hohlsaum.
Rinderschürzen und Kleider, Haus - und Tändelschürzen

sollen, um Platz für die neu eintreffenden Aachen zu haben, unter Herstellungswert
verkauft werden.

Da nur gediegene Qualitäten in den Ausverkauf kommen , eignen sich dieselben
ganz besonders zur Anschaffung für Brautausstattungen.

Kette ! kette ! Kette!
fabelhaft billig I

üiemlor ktekse.
Aussteuer-GeWst, um Achternstr. 52.

Gesucht aus bald ein älteres

zur Beaufsichtigung größerer Kinder,
welches auch im Haushalt erfahren ist.

Frau Johs . Müller , Brake,
Mitteldeichstr. _

Zu sofort od . z . 1. Mai ein tüchtiges
Dienstmädchenod . auf sogleich em jg.
Mädchen z. Stütze d . Hausfr. gesucht.

Frau Professor vr . OehMlke,
Steinweg 23.

Auf gleich oder später für besseren
Haushalt ein nettes sauberes Mädchen
für Küche und Haus , wegen Verheir.
des jetzigen Mädchens.

Zu melden 1— 4 Uhr . Wo ? sagt die
Expedition d . Bl.

Köchinnen,
ARermnädchen,
KLemmädchen,

Stützen
sucht per sofort und später bei hohem
Lohn für gute Stellen

ööl ' ZkMsk 'g,
Stellenvermittleri«,

. Hamburg. Grindelallee1821.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Oberhofkommissar Schutte,
, _ Friederikenstr . 5.

Gesucht für die Morgenstunden eine
zuverlässige Frau oder Mädchen zum
Ausbringen von Milch in der Stadt,
ber hohem Verdienst . Offerten unter
L. 273be

^
e^ di

^ E^ p^ d^ Bll^

NMW Mark

und mehr
können Herren u . Damen jeden Standes
verdienen durch den Verkauf von
Artikeln , welche in Deutschland noch
konkurrenzlos dastehen ; Auskunft und
Atuster gratis und franko durch
Gg . Beck , koits postsle 27S , Paris.

Gesuchtzum 1. Mai ein zuverlässiges
Mädchen . Frau Scheller.
, äußerer Damm 1.

Gesucht ein

LteiMMlchrlisg.
Julius Lambrecht L Solm.

Brake . Gesucht für meine
Schwarz - , Weiß - und Grau¬
brotbäckerei aus Mai ein

Lehrling.
Jährlich 6Ü Mk . Vergütung.
_ H A . Behre ns.

Brake . Auf Mai ein kl.
fixer Knecht

gegen hohen Lohn.
H. A. Behrens.

Westerstede. Zur selbständigen
Führung eines größeren landwirtschastl.
Haushalts in hiesiger Gemeinde wird
zum 1 . Mai d . I . eine gut empfohlene

Haushälterin
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt I . Hohn.

Schnhmachergehilsengesucht.
W . Schütte , Haareneschstr . 22 o.

LekSALOlLl
zu Ostern für mein Herren -Konfektions-
und Schuhwarengeschäst ein

Lehrling
unter den denkbar günstigsten Be¬
dingungen.

res-olS IsISsclimiät,
Delmenhorst, Langestr . 72.

Gesucht auf sofort Mnderfränlei«
nach auswärts und hier.

Stellenvermittelungs -Bureau
Camilla Geiler, Oldenburg i. Gr.,

Langestraße 20.

Gesucht zum 1. Mai ein akkurates

junges Mädchen
für bessere Wirtschaft auf dem Lande
gegen Gehalt uud Familienanschluß.

Nachzufragen Auguststraße 1 , oben.
Ein tüchtiger Schuhmachergeselle mit

guten Zeugnissen findet dauernde Arbeit
bei gutem Lohn.

E. Thöne,
_ Habenhausen bei Bremen.
Elsfleth. Gesucht zu Ostern oder Mai 1

Lehrling
für mein Geschäft.

St . Weöslich, Schlächtermeister.
_ Heim . Koopmann Nächst

Wilhelmshaven. Gesuchtauf sofort
ein jüngerer fixer

Hausknecht
bei hohem ^ ohn.

Hermann Oesterheld , Peterstr . 85.

Zum 1. Mai oder früher gesucht gut
empfohlene

Kinderfrau
zu 2 Jungens von 2 und 1 Jahr . Be¬
werberinnen mit nur besten Zeugnissen
wollen sich melden bei

Ingenieur Schulz,

Gesucht zum 1. Mai ein

jmgcs MW»
gegen Salär und Familienanschluß.

Nikolausstr . 8 . Frau W . Äumann.
Für mein Kolonialwarengeschäft suche

zu Ostern 1906 einen

Lehrling.
I . B . Harms.

Gesucht ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Haus zum 1. Mai.

G. Schlömann, Gottorpstr . 18.
Ach suche zu Wern einige

Schreibeckhrliuge.
Re - tskWült Vökl -ing.

Suche zum 1 . Mai ordentliches , zu¬
verlässiges Mädchen.

Frau Amtsrat Dieckmann,
Lindenallee 49 . Part.

Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen. Frau Graes, Gaststr . 9.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen gegen hohen Lohn.

Düsterbehn, Katharinenstr . 11 unten.
Zum 1. Mai suche ich ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Frau vr . Müller,
Margarethenstr . 6.

Zum 1 . Mai ein kleines Hausmädchen
gesucht von Frau Mathilde Hoyer,
Bismarckstraße 18.

Ein gut empfohlenes Hausmädchen»
tüchtig in Wäsche , Haus - und Hand¬
arbeit , möglichst bald.
Moltkestr . 7 a . Frau von Schnehe « .

Elsfleth . Gesucht für meine Grob¬
er. Feinbäckerei ein

Lehrling.
Sauberste sowie leichte Arbeit.

I . A . Osterrdorf,
Bäckermeister — Peterstraße.

Elsfleth. Gesucht für unseren kleinen
Haushalt ein sauberes

Mädchen
von 14— 18 Jahren . Familienanschluß
sowie guter Lohn.

I . A. Osterrdorf.
Solider Arbeiter

mit Familie, welcher Torf graben kann,
erhält dauernde Beschäftigung . Wohnung
uud Land wird zngeaeben.

W . Reinhard,
Kayhauserfeld b . Zwischenahn.
— Rastede . —

Gesucht zum 1 . Mai ein

von 16— 18 Jahren.
Gsrh. zum Brook.

Gesucht -Mk
per sofort oder später ein tüchtiges

Mädchen
für einen bürgerlichen Haushalt nach
Bremen. Hoher Lohn.

Offerten an die Expedition d . Blattes
unter 8 . 264.

Gesucht einI « « ge von 14 bis
16 Jahre« als
LLLLLWLLTLGGLLH

sür leichte Arbeiten.
Donnerschmeerstraße27.

Ohmstede. Gesucht auf sofort mehrere
tüchtige

Maurer.
Rofenbohm und Schröder.

Engros -Geschäft in Osnabrück sucht
per 1 . April eine mit der Buchführung
durchaus vertraute

Vains
zu engagieren . Bei entsprechender
Leistung gut bezahlte , angenehme Stell.

Offerten unter 8 . 266 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Mädchen
von 14—16 Jahren für kleinen Haus¬
halt (3 Personen ) .

Frau Lehrer Middendorf,
Büppel bei Varel.

Donnerschwee. Gesucht zum 1 . Mai
1 erfahrenes

Dienstmädchen.
Johann Bakenhus.

Für die Jdiotenanstalt bei Oldenburg
wird zum 1. Mai ein

Mädchen
gesucht , welches nähen und plätten kann;
desgleichen ein junges Hilfsmäöche«
für die Küche.

Anmeldungen bei Hausvater Runge
daselbst.

1 Zimmermädchen
1 Küchenmädchen
Intel Mgrönbeiii,«

Gesucht für mein Bau - und
"

ZM>
geschäft ein

Lehrling.
Ad. Millers , Stemm»

Gesucht ein
von 15— 17 Jahren . ^

Frau Krause , Donnerschweerstr . n,
Osternburg. Auf sofort ein '

Schmiedegeselle
" Ostern oder Mai ein

Lehrling.
W. Spiekeeman»,

Schmiedemeister u . Wagenbai !»»
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtigesMädchen
für Küche und Haus.

Frau Geh . Rat Barnstedt.
Gartenstraße 33.

Jever . Gesucht auf sofort ein tüchtig
Schuhmachergeselle

(verheirateter bevorzugt) ans dauernh
Arbeit gegen hohen Lohn. H. Pekol.

Für hiesiges Bureau zu März oU
April

junger Schreiber
gesucht . Gute Aussicht für späteres
Fortkommen vorhanden.

Offerten unter 8 . 256 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht zu Mat Mädchen ross
16— 18 Jahren.

Auguststr . 3 unten , rechts.
Gesucht zu Ostern ein zuverläMA

nicht zu junges

Mädchen
gegen hohen Lohn und freie Reise

Frau W . SchuchmaU,
Geestemünde, Deich st

Gesucht zum 1. Mai ei» ^

ersshmeZ Wchen,
welches kochen kauu und mit
der Wäsche Bescheid weis ;,
und ein

das kinderlieb ist.
Frau Staatsanwalt Becker,

-_ Bismarckstratze 21.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
für die Küche und etwas Hausarbeit.

Frau i >r . Schleppegrel,
_ Ofenerstraße 6.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
mein Maler - und Möbellackiergeschäft

Georg Strodthofl,
Heiligengeiststr . 31.

Helle bei Dreibergen.
1. Mai ein

Suche zum

junges Mädchen
für unfern landwirtschaftlichen Hau4
hall , gegen Salär.

Frau Gesine Dreyer.
Ohmstede . Gesucht auf sofort oder

Mai ein tüchtiger Großknecht.
I . Vowinkel.

Gesucht zum 1. Mai

1 jiiWMSaMieier
im Alter von 14—18 Jahre«.

Herm. Schiereubeck»
Julius Mosenplatz 4. ^

Gesucht zum 1 . Mai

1 tWiges WHet
für Haushalt n»d Laden.
LsDi » . SoLcksrsulrsolr,

Julius Mosenplatz 4 . ^
Gesucht zum 1 . Mai 1 fixes

" "

mgms Mich»
für Küche und Haus.

Frau l . 6 . 8t8Itjs,
Markt 2S. ^

Rastede . Gesucht zum 1 . April em

jüngerer Kommis,
welcher dekorieren kann.

Fr. Töpke «.

Gesucht ein gut empfohlenes MädM
für Küche u . Haus . Frau O . Schwöb
Julius -Mosen -Platz S.

Gesucht zum 1. Mai ein akkurat^

Mädchen
gegen guten Lohn.

Ed. Schwarting, Nadorsterstr . 20-̂

Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes
Mädchen für Küche und Haus.

Frau vr . Eden , Elisenstraße
Gesucht zum 19 . Februar ein tüchtiger,

solider Müllergeselle , der einzeln auch
dieDampskesselheizungübernehmenkann.
Meldung , uni . Vorleg . von Zeugnissen v.
jSOltmamrsDampftnuhle,OKcrnb . -Oldenv.

LerarMcMiL; WULslm V. UüHLs LM« -aktSWÜ LL, — BrmnoErust und Berlaa : O. ASsrck.



3 . Beilage
zu ^ 35 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, 5. Februar 1906.

>

IZaupIverssmmlimg Se§ OMrrrburger
Lerrirksvereins Mr Na-urku^üe.

Am Sonnabend um 3 Uhr versammelten sich 17 Mitglieder
im Unterrichtszimmer des Großh . Museums. Die beiden Vor¬
sitzenden erstatteten zunächst den Jahresbericht . Der Bezirks¬
verein hat im Jahre 1905 den in den ersten Versammlungen
aufgestellten Arbeitsplan , wie auch die Berichte in den „Nach¬
richten" dargetan haben, in der Hauptsache erledigt. Es wurden
in 5 Versammlungen folgende Gegenstände in Vorträgen und
Besprechungen behandelt: 1 . Das Vorkommen wilder Kaninchen
in der nordwestdeutschen Tiefebene, 2 . Saug -, Band- und Ringel-
lvürmer , 3 . der Papageitaucher, 4 . das Verhältnis des künst¬
lerischen und des wissenschaftlichen Wertes zoologischer Wand¬
bilder, 5 . Urtiere , 6 . Pflanzenphysiologie, 7. naturkundliche Wand¬
bilder. Außerdem machten mehrere Mitglieder Mitteilungen
über eigene Beobachtungen in der heimatlichen Natur . Es fan¬
den 6 Ausflüge statt : 1 . nach Sandkrug (Besichtigung des Stau¬
werks und der Rieselanlagen an der Huntes, 2 . Grüppenbühren-
hasbruch (Geologisches , Frühlingsflora und -Fauna des Laub¬
waldes ), 3 . Zwischcnahn-Dreibergen (Fische des Sees , Flechten) ,
4 Dangast (Strandpflanzen und -Tiere ), 5 . Säger Meer (Geo¬
logisches, Pflanzen und Tiere ) , 6 . Donnerschwee (Diluviale Bo-
LeiMchlüsse ) . Die weiteren Ausflüge wurden meist in Gemein¬
schaft mit benachbarten Bezirksvereinen unternommen und fan¬
den durchschnittlich gute Beteiligung — Die Mitgliederzahl ist
trotz des Ausscheidensmehrerer auswärts wohnender Mitglieder,
die künftig aus praktischen Gründen als Einzelmitglieder des Lan¬
desvereins aufgeführt werden, von 59 auf 62 gestiegen ; in der
Kasse bleiben infolge größerer Auslagen nur reichlich 20 Mark.

Herr Sartorius , der früher schon im Verein über die Ent¬
wicklungsgeschichte des Schädels gesprochen hatte, hielt einen Vor¬
trag über die entwicklungsgeschichtliche Aus bil-
dungderWirbelsäulebeidenniederenFischen,
den er durch eine ganze Reihe eigener Zeichnungen und mit vieler
Mühe und Sorgfalt selbstgefertigter mikroskopischer Präparate,
durch den Projektionsapparat vergrößert , vortrefflich erläuterte.
Obgleich der schwierige Stoff ohne diese Anschauungsmittelschwer
verständlich ist, wird manchem Leser eine ganz kurze Wiedergabe
erwünscht sein.

Bezeichnend für die Wirbeltiere ist das dem Rücken zukom¬
mende langgestreckte Stützorgan , das zwischen Darm und Zentral-
nervcnstrang lagert , dem letzteren als Unterlage dienend. Festig¬
keit, um dem ganzen Körper Halt zu geben , andererseits Elasti¬
zität, um den Bewegungen des Körpers nicht hinderlich zu sein,
sind seine notwendigen physikalischen Eigenschaften. Im einfachen
Körperbau des Lanzettfischchens (^ raxlUoxns ) stellt es einen
langen stabförmigen, von einer elastischen Scheide umgebenen
Körper dar . Im Innern umgeben dünne Membranen Hohl¬räume, die von Gallertmasse erfüllt sind (jedoch sind Kerne nur
einzeln vorhanden), überhaupt findet sich eine Struktur , die dem
Ganzen Festigkeit und Biegsamkeit zugleich gibt. An dieseRückensaite (Oboräa äorsalis ) tritt von außen her Binde¬
gewebe hinan , derselben mit einer Schicht dicht anliegend, von
letzterer aus nach oben sich fortsetzend , das Rückenmark als häu¬
tige Hülle von rechts und links umfassend (obere Bögen ) .
Ebensolche Fortsätze ragen nach unten (untere Bögen ) . Diese
sog. häutige Wirbelsäule läßt keine Gliederung im
Wirbel erkennen. Die nicht zelluläre Chorda entwickelt sich em¬
bryonal aus einer zellulären Anlage, die sehr früh, gleich nach
der Gastrulätion während des Urmundschlussesaus dem inneren
Keimblatt entsteht und zunächst mehrere Zellschichten zeigt , die
sich aber bald zu einer geldrollenartigen, aus scheibenförmigen
Zellen bestehenden Zellreihe anordnen . Diese lassen die Scheide
und Hohlräume entstehen usw . Der erste stammesgeschichtliche
Ursprung der Chorda ist noch in Dunkel gehüllt, jedoch finden sich
Fingerzeige in der Organisation einiger Wirbellosen. Deutlichen
Anschluß bieten die Larven der Ascidien (Manteltiere ) . —

Aufwärts führt der Weg zunächst zu den Neunaugen.Eine Chorda, von einem feinen Maschenwerk durchsetzt und von

Sotdaicnlieöe.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .^24 ) (Fortsetzung.)
17. Kap it e l.

Es war ein paar Tage später , als Oberleutnant Gelling,
während er des Nachmittags nach dem Dienst sein Zimmerbetrat, eine Depesche auf seinem Schreibtisch vorfand . Aus
Berlin, von seinem jüngeren Bruder Erwin , der Jura
studierte und gerade jetzt im Referendar -Examen stand.
Zeigte er an , daß er glücklicher Referendar geworden war?

Als er das zusammengesaltete Blatt auseinandergerissen
und die wenigen Zeilen der Depescheüberflogen hatte , fuhr er
erbleichend zurück. Und dann las er noch einmal , seinen
Augen nicht trauend , aufs höchste entsetzt:

„Hubert Freyhold hat sich soeben erschossen , weil das
«kamen nicht bestanden . Bitte der Familie mitteilen.

Erwin .
"

Der Offizier faßte sich an die Stirn , die unter der
Wirkung der überraschenden Schreckensbotschaft feucht ge¬
worden war . Ja , es war nicht zu bezweifeln : die wenigen
Worte verkündigten es mit fast brutaler Deutlichkeit : ein
furchtbares Unglück war geschehen , ein blühendes junges Men¬
schenleben war in Verzweiflung dahingegangen und eine
ahnungslose Familie war jäh in Kummer und Trauer
versetzt.

Oberleutnant Gelling stöhnte und griff dann resigniert
wieder zu der Mütze , die er schon aus der Hand gelegt hatte.
Dle Sache duldete keinen Aufschub ; die Freundschaftspflicht
wußte ohne Zögern erfüllt werden , so Hartes und Herbes sie'hm auch diesmal auferlegte . . . .

Als er an der Klingel zur Wohnung der Familie Frey-
hold gezogen hatte , öffnete ihm Erika von Freyhold . Auf
mne Frage wurde ihm die Antwort , daß weder Kurt noch
vrau von Freyhold zu Hause waren.

Der junge Offizier erschrak heftig und starrte die ihn er-'wunt Beobachtende unentschlossen an . Daß ihm seine Auf-
gave so unendlich erschwert werden würde , hatte er nicht
vorausgesehen. Was tun ? Fortgehen ? Wiederkommen?
cein ! Er hätte eine solche Verzögerung nicht verantworten°
.wwn. Ueberdies , wenn der Kamerad nicht da war , war es"'Hi immer noch besser, der Schwester des Verstorbenen die

Gallertmasse erfüllt, ist auch hier das Stützorgan . Die Entwick¬
lung zeigt Bilder , die mit denen bei Amphioxus im wesentlichen
übereinstimmen. — Zelluläre Anlage, geldrollenartige Zellreihe
mit elastischer Scheide, Hinzutreten von Bindegewebszellen (un¬
tere und obere Bögen) . Man kann diese Stufe als Amphioxus-
stadium bezeichnen . Sobald aber die Vacuolen (Hohlräume) sich
in den Chordazellen bilden, werden ihre Kerne mit Protoplasma¬
resten an die Peripherie der Chorda gedrängt und stellen dort
eine epithelartige Schicht dar (CH o rd a e p i th e l .) Zugleich
wird von dieser unter der äußeren elastischen Chordascheide eine
dickeFaserscheide (ohne Kerne) erzeugt, als eine Neuerwer¬
bung (größere Festigung) bei Neunaugen. Ferner tritt in den
bindegewebigen Bögen bei Neunaugen ein neues, vollkoomme-
neres Stützgewebe auf , der Knorpel, der in Form länglicher
größerer und kleiner Säulchen der elastischen Scheide aufsitzt.

Um über die Gliederung der Wirbelsäule bei allen Wirbel¬
tieren eine Aare Erkenntnis zu erhalten, geht Schauinsland
(Bremen) von den Neunaugen aus und stellt bei ihnen eine be¬
stimmte Lagebeziehung der beiden Knorpclstücke (vorderer
Schwanzteil) zu den segmentalen Organen (d . h . Organen,
die in das Gebiet eines Ursegments fallen) fest : Jnterseg-
mentalgefäß, motorische Nervenwurzel, vorderes Knorpelbogen¬
stück, sensible Nervenwurzel, hinteres Knorpelbogenstück , Jnter-
segmentalgefäß- usw.

Die Chimären, eine den Haien nahestehende Fischgruppe,
zeigen eine ungegliederte Chorda mit Scheide, der Knorpelstücke
unten und oben aufsitzen , die aber, stärker entfaltet, noch vorn und
hinten zusammenschließen , oben als Knorpelbögen das Rücken¬
mark bereits ganz umschließend . Schauinsland studierte die Ent¬
wickelung bei 6a1Iorp^nollu8, einem Südseefische dieser Familie.
Auch hier läßt sich ein Amphioxusstadium beobachten , dem die
Bildung einer Faserscheide unter der elastischen folgt (vom
Chordaepithel) , wobei Bindegewebszellen, die von deuUrsegmeu-
ten herstammen (Sklerotome), um Chorda und Rückenmark wan¬
dern. Hier hat die Entwickelungdas Neunaugenstadium erreicht.
Im weiteren Verlauf dringen Bindegewebszellen
(Kerne) durch die elastische Scheide in die Faserscheide
ein. In den bindegewebigen Bogenanlagen bilden sich je zwei
Knorpelstücke(ursprünglich 2 in jedem Sklerotom !) , die an¬
fänglich gering entwickelt sind und eine sehr ähnliche Lage zu den
segmentalen Organen haben wie bei Nenunaugen, im Endstsdium
aber, wie gesagt , zusammenschließen und die Nervenwurzeln um¬
wachsen.

Die Entwickelung der H a i Wirbelsäule schließt sich eng an ?
die der Chimären, die bei Amphioxus und den Neunaugen ver¬
körperten Zustände treten nacheinander auf. Die Sklerotomzellen
(vom Ursegment abstammend) wandern aber nicht nur um Chorda
und Rückenmark herum, sondern dringen auch , wie bei Chimären,
in die Faserscheide ein . Knorpel tritt auf in den häutigen Bogen¬
anlagen, und die Lage der beiden Stücke in jedem Sklerotom läßt
sich auch hier leicht mit den Verhältnissen bei Neunaugen in Ein¬
klang bringen . Der Knorpel dringt aber von den Bögen
her ebenfalls in die F a s ers ch e i d e, so daß diese zuletzt
ganz verknorpelt, wobei die Chorda stark zurückbleibt . Die Ver¬
knorpelung erstreckt sich jedoch nicht im Zusammenhänge von vorn
nach hinten über die ganze Wirbelsäule, sondern zwischen den ur¬
sprünglichen Sklerotom-Gebieten bleiben schmale Ringe davon
frei, so daß hier zum erstenmal eine in Wirbelkörper ge¬
gliederte Wirbelsäule erscheint . Indem die Scheide von den Bö¬
gen her verknorpelt, und ferner die Chorda von oben und unten
her von den Bögen umwachsen wird, bilden Bogen und Wirbel¬
körper eine mächtige Knorpelmasse, und wir sehen bei den Haien
den Knorpel gewaltig um sich greifen, zur Herrschaft gelangen,
seine Festigkeit durch Verkalkung in mannigfaltiger Weise er¬
höhend.

Wegen der vorgerücktenZeit mußte der Vortragende hier ab¬
brechen und den zweiten Teil seiner von eingehendem Studium
der neuesten und besten Quellen zeugenden Arbeit auf die nächste
Sitzung verschieben.

Da sich unter den Versammelten nach dem mehr als zweistün-

Trauerbotschaft mitzuteilen , als seiner armen , kranken
Mutter?

„ Könnte ich Sie einen Augenblick sprechen, gnädiges
Fräulein ? " fragte er ernst.

Sie sah ihn erstaunt an ; eine leichte Röte stieg ihr ins
Gesicht. Dann trat sie m den Flur zurück und forderte ihn
höflich auf , näher zu treten . Und nun stand er im Wohnzim¬
mer , ihr gegenüber . Schon bei seinen ersten , einleitenden
Worten erkannte sie , daß etwas ganz Außerordentliches , Ent¬
setzliches geschehen sein mußte.

„ Hubert — ein Unglück? " stammelte sie . Und dann,
sich rasch fassend, alle ihre Selbstbeherrschung aufbietend:
„Sagen Sie mir alles , bitte !"

Er zögerte ; doch die Zeit drängte . Bis Berlin war es
eine lange Reise. Es mußte womöglich noch heute jemand von
der Familie abreisen.

„Ihr Bruder ist schwer erkrankt, " antwortete er . „Das
Examen — er hat es nicht bestanden . Und da verlor er den
Kopf , die Verzweiflung erfaßte ihn und —

Er sah, wie sie zu zittern begann , wie plötzlich alle Farbe
aus ihren Wangen wich . Und nun schlug sie die Hände er¬
schüttert vor ihr Gesicht. So stand sie eine Weile , nach Fassung
ringend.
Er fühlte seine Ohnmacht , ihr zu helfen , bitter , und hätte
viel , viel darum gegeben , wenn er ihr in diesem schweren
Augenblick etwas hätte sein können , wenn er ihr sein
heißes Mitgefühl , seine tiefe Erschütterung hätte künd¬
geben dürfen , ohne befürchten zu müssen, sie zu verletzen.
Mit brennendem Schmerz empfand er , daß er ihr ein
Fremder war , daß er ihr gleichgültig , mehr , daß er ihr
unsympathisch , wenn nicht verhaßt war.

Jetzt ließ sie ihre Hände sinken . Ihre Lippen bebten,
während sie die bange Frage hervorzwangen:

Der Offizier nickte stumm . Da entschlüpfte ihr ein
Schrei und er sah , wie sie taumelte . Im Nu war er an
ihrer Seite , und für einen kurzen Moment ruhte sie, ihrer
nicht mächtig , in halber Ohnmacht an seiner Schulter.
Ihn durchfuhr es wie ein elektrischer Schlag . Da löste sie
sich schon wieder von seinen sie stützenden Armen . Rasch
zog er einen in der Nähe stehenden Stuhl heran . Sie ließ
sich schwer daraus nie der fallen.

digen Aufenthalte im Dunkelzimmer Verlangen nach Licht milj
Luft kundgab , so wauderte man durch die Stadt zum Neuen Hause
und erledigte dort die zweite Hälfte der Tagesordnung . Zum 1.
Vorsitzenden wurde H . Schütte wiedergewählt. Herr Bernett
zeigte eine große Zahl von Maulwurfsgrillen, darunter
einige Larven, vor, die er im vergangenen Sommer sämtlich in
Petersfehn gefangen hatte. Er machte sehr interessante Mitteilun¬
gen über ihr dortiges Vorkommen. Auffälligerweisefinden sie sich
in Petersfehn nicht in kultiviertem Boden, sondern im wilden
Moor , besonders in dem Torfbrei am Rande von Torfstichen.
Wenn im Laufe des Sommers dieser Schlamm austrocknet und)
rissig wird, werden dadurch die Gänge der Grillen oft bloßgelegt.
Der Aufenthaltsort läßt schon darauf schließen , daß die Maul¬
wurfsgrillen , die doch sonst als Schädlinge in Gärten und Fel¬
dern verrufen sind , hier nicht von Pflanzen , sondern ganz oder
doch hauptsächlich von Kleingetier leben müssen . Herr B . fand
dies durch Fütterungsversuche bestätigt. Er gab einigen gefan¬
genen Grillen nur Pflanzen , sowohl oberirdischeTeile als Wur¬
zeln , zur Nahrung ; sie gingen aber nach kurzer Zeit ein . Einem
anderen Exemplar bot er Regenwürmer dar , und die wurden be¬
gierig angenommen. Die Maulwurfsgrille kam aus ihrem Ver¬
steck in der feuchten Moorerde ihres Zwingers hervor, betastete
den Wurm mit den Fühlern , packte ihn dann plötzlich mit den
Kiefern und schleppte ihn in ihren Schlupfwinkel, wo sie ihn völlig
verzehrte. Bei solcher Nahrung blieb das Tier monatelang am
Leben und befand sich wohl, wie die Abendmusik bewies, die es
öfter an warmen Tagen hören ließ. .Nur das Männchen musi¬
ziert, und zwar durch Reiben des rechten Vorderslügels über den
linken , wobei Zahnleisten übereinander gleiten und Schwingungen
erzeugen. Die Maulwurfsgrille geigt aber nicht so laut und
durchdringend, wie das Heimchen , sondern ihr Lied gleicht mehr
dem fernen Gequäke des Laubfrosches . — Es war den versammel¬
ten Mitgliedern völlig neu, und es ist wahrscheinlich bisher auH
in der entomologischen Literatur nicht bekannt, daß die Maul¬
wurfsgrille unter den angegebenen Verhältnissen vorkommt, und)
es boten sich daher gleich ein paar Mitglieder an, im nächsten
Sommer weitere Beobachtungen darüber zu sammeln.

Es wurden daun gedruckte Verzeichnisse der mikroskopischen
Präparate vorgelegt, die im Museum für Unterrichtszweckezur
Verfügung stehen . Schulen, die ein solches Verzeichnis zu ha¬
ben wünschen , können es unentgeltlich vom 1 . Vorsitzenden des
Vereins erhalten.

Schließlich wurde noch ein Arbeitsplan für das laufende Ver-
! einsjahr entworfen. Für dis Wintermonate stehen folgende Bor¬

träge bezw . Vorführungen in Aussicht : 1 . biologische und morpho¬
logische Folgeerscheinungenlängerer Hungerperioden bei niederen
Tieren (Dr . Stoppenbrink ) . 2 . Aus der Pflanzeuphysiologis
(Schmidt, Würdemann , letzterer im Sommer ) . 3 . Die Jonen-
theorie (Oberlehrer Wegener) . 4 . Zootomische Arbeiten (Sar¬
torius , Meyer) . 5 . Anschauungsmaterial im Museum (Würde¬
mann) .

Gewünscht wurden ferner Referate über folgende Gegen¬
stände , für die ev . noch Redner zu gewinnen find : 1 . Grenzgebiete
von Naturwissenschaftund Mystizismus. 2 . Einfluß der Natur¬
wissenschaften auf die Philosophie. 3 . Biologie der Ameisen. Für
die Sommermonate wurden wieder größere Ausflüge in Aus¬
sicht genommen: 1 . Im April oder Mai nach Dreibergen und den
Gristeder Büschen (Beobachtung von Lurchen während der Laich¬
zeit ). 2 . Im Juni (10 0 . Versammlung), Festausflug mit Damen
nach Damme. 8 . Im August nach der Urwaldgegeud bei Bock¬
horn-Neuenburg (Standorte seltener Pflanzen ) . 4 . Im Septem¬
ber nach Nordenham (Besichtigung der industriellen und Schiff-
fahrtsanlagen ) .

Die nächste Versammlung findet am letzten oder vorletzten
Sonnabend im Februar statt. Für die Tagesordnung liegen bis¬
her vor : die zweite Hälfte von dem Vortrage des Herrn Sar¬
torius über die Entwickelung der Wirbelsäule und'
ein Bortrag mit Lichtbildern über die Eiszeit von
Herrn Bischofs -Varel.

Es wird noch darauf aufmerksamgemacht , daß jeder Na -

Und dann ein abermaliges Sichausrasfen , ein ener¬
gisches 'Recken und Sichaufrichten.

„Ich danke Ihnen, " sagte sie ruhiger , gefaßter , und
ein warmer Blick streifte ihn.

Aber nun kam doch wieder die Sorge und Unruhe
über sie , und ihre Hände ineinander schlingend , klagte
sie schmerzlich : „Der arme , arme Hubert ! — Mein Gott,
wie soll ich 's nur meiner Mutter sagen , wie soll ich's ihr
nur sagen ?"

Sie sah zu ihm auf , als erwarte sie von ihm Rat und)
Beistand . Er wußte nichts , als die Ansicht zu äußern , zu¬
nächst ihren ältesten Bruder ins Vertrauen zu ziehen.

„Ja , er kann jeden Augenblick zurückkommen, " sagte
sie. „Er begleitet Mama zur Frau Major Schwappach.
Sie macht der Frau Major einen Besuch.

"
Sie bot dem noch immer vor ihr Stehenden einen Sitz)

an und befragte ihn um weitere Nachrichten . Während
er ihr berichtete , wie er die Mitteilung erhalten und daß
er vorläufig nicht mehr als die bloße Tatsache des Selbst¬
mordes wnßtje , wurde Kurt von Freyholds Schritt ans
dem Korridor laut.

Und nun hatte Dietrich Gelling sich zum zweitenmal Lev
peinlichen Aufgabe , den nächstenAngehörigen von dem traurigen
Vorfall Mitteilung zu machen, zu entledigen . Der Leutnant
stand wie vom Blitz getroffen ; bleich , in atemloser Spannung
las er die Depesche, die ihm der ältere Kamerad nach den
ersten vorbereitenden Worten reichte. Nachdem er gelesen,
strich er sich mit der Hand über die Stirn und stieß einen
kurzen Seufzer aus . Und als sich nun Erika , ihre Fassung
verlierend , laut aufschluchzend an seine Brust warf , drückte
er sie ergriffen an sich. Aber nur wenige Sekunden gab er
sich dem Schmerze hin , dann rückte er sich straff zusammen und
löste sich sanft aus den Armen seiner Schwester . Jetzt war
keine Zeit zu klagen und zu trauern . Jetzt hieß es handeln.

„Ich gehe zum Oberst und bitte um drei Tage Urlaub,"
sagte er . „Du , Erika , packst inzwischen meinen Koffer — ein
wenig Wäsche, Waffenrock mit Epaulettes , Helm — und
schickst alles zum Bahnhof . In einer Stunde bin ich reise»
fertig .

"
. . . ^

„Aber bis dahin ist ia Mama noch nicht zurück," wandte
Erika ein.

Der Leutnant zuckte mit den Schultern.
„Ja , liebes Kind , die schwere Aufgabe , Mama zu be-
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turfreund in 8en Sitzungen und' auf den Ausflügen des Be¬
zirksvereins für Naturkunde willkommen geheißen wird , mag er
Mitglied sein oder nicht . Der Mitgliedsbeitrag beträgt nur
2,30 ^0 und wird reichlich ausgewogen durch die Veröffentlichungen
des Hauptvereins : jährlich 6 Hefte der Zeitschrift „ Aus der Hei¬
mat" und 2 Bändchen Naturgeschichte mit farbigen Tafeln . Zum
Eintritt ist jetzt , beim Beginn des Vereinsjahres , die günstigste
Zeit , da später nicht für Nachlieferung der bereits erschienenen
Schriften garantiert werden kann.

H. Schütte.

8Z . Westerstede , 4 . Febr . Nachdem der Kaufmann F . 2.
Wallrichs Hierselbst seine an der Ecke Gast- und Peterstraße
belegene I m rn o b i I b e s i tz u n g für 34 500 Mark an die Hand¬
lungsgehilfen Paul Dürre und Jke Bamnann Hierselbst unter An¬
tritt zum 1 . Juli verkauft hat, erwarb Herr Wallrichs am
gleichen Tage die an der Ecke Wilhelm- und Schillerstraße be¬
lesene olim Proprietär Böhljesche Besitzung im 3 . Verkaufsauf¬
satze für 12 650 Mark . Die zu dieser Stelle gehörigen Baulän-
dereisn „ Handackers" kaufte der Amtsbote M . tom Meck Hierselbst
für 200 Mark Pro Scheffelsaat. Herr W . beabsichtigt die neu¬
erworbene Besitzung zu einem Geschäftshaus einzurichten und
dem Vernehmen nach eine Konservenfabrik anzulegen. —
Die zu Ocholt belogene Mühlenbefitzung der Frau Ww. Volts,
bestehend aus Dampfmühle, Sägerei und 30 Ar 81 Quadratmeter
Gartenland , ging am gestrigen Tags (1 . Verkaufsterminj für
40 000 Mark in den Besitz des Müllers Bernhard Joachim Mein-
ders zu Filsum über. Der Antritt erfolgt am 1 . Mai d . I.

G Delmenhorst , 4 . Febr . In der im Hotel „Zum Tier¬
garten " abgeyattenen Generalversammlung ves
Deichhorster Männergesangvereins stand aus der Tages¬
ordnung : Rechnungsaolaae , Wonentenwahl und Vor¬
standswahl , Bericht über das Stiftungsfest . Dis Einnah¬
men übertrafen im verflossenen Jahre die Ausgaben mit
ca . 350 Mark um ein Geringes . Für Noten wurden etwa
100 Mark ausgegeben , annähernd ebensoviel für Kohl-
fa

'
hrt , Stiftungsfest usw . Zu Rechnungsprüfern wurden

Lehrer Kruse und Kaufmann Linnemann gewählt . Die
Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : . 1.
Vorsitzender Feldwebel a . D . Beyersdorfs , 2 . Vorsitzender
Gärtner Beckmann -Lehmkuhlenbusch , Schriftführer Buch¬
halter G . Lüning , Kassenführer Kassierer Lürßen und
Notenwart Malermeister Wessel. Dirigent ist Lehrer Pape.
Der Verein besteht aus 25 aktiven und ca . 50 passiven
Mitgliedern . Geübt werden augenblicklich die Kossatschen
Walzer „Am Wörther See "

. — Am Dienstag und Freitag
deser Wochie hält Herr Oberlehrer Schenk in der Aula
der Realschule einen Bortrag über „Luftballon und
Lu st s ch i f f a h r t" . Vor Beginn des Vortrages können
bereits die ausgestellten Bilder besichtigt werden . Veran¬
stalter der Vorträge ist der Verein für Naturkunde,
jedoch sind auch Nichtmitglieder willkommen.

L Zetel, 6 . Febr . In der gemeinsamenSitzung des Schul¬
vorstandes und Schulausschusseswurde beschlossen , für dis vierte
Klaffe , die zum 1 . Mai eingerichtet werden soll , eine Lehrerin
anzustellen mit einer Vergütung von jährlich 1000 Mark.

§ Elmendorf, 4 . Febr . Die Schülerzahl in unserer
zweiklassigen Schule ist fortwährend sehr hoch . Man rechnet da¬
mit, daß sie bis zum Beginn des neuen Schuljahres in der
Unterklasse etwa 90 beträgt . Eine Entlastung ist unbedingt er¬
forderlich, da auch die Oberklasse übervoll, ist . Ob man nun die
hiesige Schule dreillassig macht oder weiterhin nach Gießelhorst
eine neue einklassige baut , ist noch nicht entschieden.

Berne , 4 . Febr . Der Stedinger Obst - und
Garrenbauverein hielt am Freitag seine diesjährige
Generalversammlung in seinem Vsreinslokale,
Thomas Hotel Hierselbst , ab . Die Rechnung war durch
Herrn Braue -Bettingbühren geprüft und als richtig be¬
funden worden , Der Verein hat im verflossenen Jahrs
eine Einnahme von 284,38 Mark und eine Ausgabe von
188,55 Mark gehabt , so daß ein Kassebestand von 85,83 Mk.
verbleibt . Die Mitgliederzahl bestand am 1 . Jan . 1905
aus 404 Personen , von denen im Lause des Jahres 4
austraten . Als 2 . Punkt der Tagesordnung erstattete der
Schriftführer , Rektor Warntjen , den Jahresbericht . Bus
dem mit vieler Sorgfalt abgefaßten Bericht ging hervor,
daß der Vorstand im verflossenen Bereinsjayre sich
wiederum keine Mühe hat verdrießen lassen , den Verein
aus Heiner Höhe zu halten und weiter auszubauen . Da
auch außerhalb

'
des Vorstandes sich viele Mitglieder mit

Fleiß und Sachkenntnis bemühen , den Vorstand in sei¬
nen Bestrebungen zu unterstützen , so ist ein guter Erfolg
nicht zu bezweifeln . Dann fand als Punkt 4 hie Vor-

Die alte Dame hielt sich wacker , obgleich der neue , plötz¬
liche Schicksalsschlag sie innerlich schwer mitgenommen haben
mochte. Während der letzten Stunde hatte sie mit einem Un¬
wohlsein zu kämpfen , gegen das sie sich mit dem ganzen Auf¬
gebot ihrer schwachen Kräfte zur Wehr setzte , das sie schließ¬
lich aber doch überwältigte . Zum Glück waren sie in einem
Eoups allein , und so gab die Leidende dem Zureden Gellings
nach, der rasch mit Hilfe der mitgenommenen Reisedecken ein
Lager improvisierte , und streckte sich lang . aus dis eins Bank.
Leider stellte sich nun heraus , daß Fräulein von Freyhold in
der Aufregung und Hast der Ereignisse ihre stärkenden
Tropfen vergessen hatte . Aber auch in dieser Hinsicht hatte
Oberleutnant Gslling vorgesorgt . Er hatte ein Flakon mit
Hossmannstropfen und ein Paar Stückchen Zucker vor der
Abreise zu sich gesteckt . Als er der alten Dame die Tropfen
reichte, lächelte sie gerührt und drückte ihm dankend die
Hand.

„ Sie müssen ein guter Sohn gewesen sein, lieber Herr
Gclling, " sagte sie mit mütterlichem Wohlwollen.

Erika aber sah das alles mit einem Gefühl reuiger Zer¬
knirschung an . Hatte sie ihm nicht schweres Unrecht
angetan , als sie ihn für eitel , eingebildet und geldstalz gehal¬
ten hatte ? So häßliche Eigenschaften konnte ein Mann , der
so selbstlos , so zartfühlend sich in den Seelenzustand eines
anderen zu versetzen imstande war und der so mitfühlend an
die Bedürfnisse eines anderen gedacht hatte , nicht besitzen.

Als sie mitten in der Nacht in Berlin anlangten , erwar¬
tete sie Gellings älterer Bruder , der nach dem Tode der
Eltern Chef der väterlichen Firma geworden war , am Bahn¬
hof. Sie bestiegen gemeinsam die Equipage des älteren
Gelling und fuhren mit ihm nach seiner Wohnung , wo seine
Gattin sie herzlich begrüßte und für die Ankommenden das
Nachtlager bereit hielt.

Am andern Vormittag kam das Schwerste . Kurt von
Freyhold und Oberleutnant Gelling geleiteten die Damen
nach dem Kirchhof hinaus , wo der Selbstmörder bereits in
der Leichenhalle aufgebahrt war . Unterwegs machte Kurt
einige Mitteilungen über das , was er inzwischen von den
Kommilitonen des Verstorbenen in Erfahrung gebracht hatte.
In den letztenWochen hatteHubert sehr angestrengt gearbeitet,
aber er hatte in der kurzen Zeit das vorher Versäumte nicht
nachholen können . Auf ein ganzes Jahr war er zurückgestellt
worden und die Reue und die brennende Scham hatten ihm
die Pistole in die Hand gedrückt.

Als Frau von Freyhold vor dem still und starr daliegenden
Leichnam ihres Sohnes stand , der sie in blühender Jugend,
in frischer Gesundheit vor wenigen Wochen verlassen , da ver¬
ließ sie die bis dahin mühsam behauptete Fassung . Laut

standswahk statt . Das Ergebnis war die einstimmige Nn-
derwahl des alten Vorstandes : Dr . Francksen 1
sitzender , Mühlenbesitzer Borchers 2 . Vorsitzender , Rektal
Warntjen Schriftführer und Rentner Schriefer Kass?
sichrer . Die beiden Müster gärten sind in erfreuo
chem Zustande , und es wird auch fürder nichts gespartwerden , sie in einem solchen zu erhalten . Heber jede»Garten wird von Herrn Pastor Conze genau Bus
geführt , jeder einzelne Baum ist registriert und alle cha.
rakteristischen Erscheinungen werden genau ausgezeichnetVon der Versammlung im Oktober v . I . war eine Koy,j
Mission gewählt worden , das in der Verbandssitzung in
Ovelgönne festgestellte Landesobstsortiment für die Vex.
hältmsse des Stedingerlandes zu ergänzen . Die Kommis,
sion schlug vor , das Landesobstsortiment um noch sich
Apfelsorten und drei Birnensorten zu vermehren und alz
Lokalsortiment zu bezeichnen . Die vorgeschlagenen Sorten
sind : Zitronenreinette , Goldreinette von Blendheim , Prch.
zenapfel , Alantapfel , Gelb . Richard , Charlamowski , Klappz
Liebling , Hofrats -Birue und Kamper Venus . Bei dieser
Gelegenheit teilte der Vorsitzende mit , daß eine zur An-
sicht ausliegeuüe Frucht in der Pomologie noch keinen
Namen habe , und er schlage deshalb vor , da der Upsij
hier bestens gedeihe , ihm den Namen „Stedinger Rei¬
nette " zu geben . Die Versammlung stimmte ihm gern bei.
In der nächsten Versammlung soll darüber beraten wer^
den , ob diese neue Sorte nicht an Stelle einer anderen
in das Lokalsortiment ausgenommen werden soll . — Nun-
mehr erhielt Herr Landesobstgärtner Jmmel das Wort
zu seinem Vor trage. Er behandelte in demselben die
Anforderungen , die die verschiedenen Obstbäume und
Beerensträucher an Boden und Klima stellen . Der Vortrag
war verständlich und anregend , und manche Fingerzeige,die der Herr gab , werden befolgt werden . Die Versarnm-
lung stattete ihm ihren Dank durch Erheben von den
Sitzen ab . - - Schluß der Versammlung um 10,30 Uhr.

KeMAMchs Mttteiltmgrn.
Weine Merven!

Ach Hin nervös.
Es ist einerlei, wohin man geht , und wen man heiftzutW

trifft , einer oder der andere sagt , daß seine Nerven zerrütt
sind , und er nicht imstande ist , seiner Arbeit richtig nachzu<
gehen . Man lese nachstehende Erscheinungen sorgfältig durch unh
sehe, ob nicht irgend solche Störungen versiegen. „Fühlen Gst
sich ermattet und abgespannt nach jeder körperlichen oder geistige
Anstrengung, oder leiden Sie an allgemeiner Schwäche, Schwer-
mut, Schlaflosigkeit, Neuralgie , nervösen Kopfschmerzen , Verlust
an Vertrauen und Energie , Gereiztheit, Jähzorn , Herzklopfen?

Wenn eines oder mehrere dieser Symptome sich bei IHM
zeigen , zögern Sie nicht , eine sofortige Behandlung mit Dr . RH
Nerval zu beginnen, welches in kurzer Zeit den Nervenreiz Hh
festigt und die Nerven stärkt.

Durch den Kamps des Erwerbens und des rastlosen Leben?
werden die Nerven frühzeitig geschwächt und aufgebraucht, und
deshalb erfordert es ein der Neuzeit angepatztes Präparat wie
Dr , Rays Nerval , welches ein wahres und erfolgreiches Nerven¬
mittel ist , wie Herr Johann Lampl in Pernitz bei Wiener-Neq-
stadt schreibt : „ Ich mache öffentlich bekannt, daß ich elf Jahre
lang mit Zuckungen in den Händen und Beinen, sowie Schlaf¬
losigkeit behaftet war . Ich hörte von Dr . Rays Nerval , und
nachdem ich L Flaschen davon eingenommen hatte, war ich , Gott
sei Dank, von meinem Leiden befreit. Ich werde Dr . Rays Ner,
val als einziges wirksames Mittel gegen Nervenleiden überall
empfehlen.

(Bestandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50 , Fenchel 20 , Anis 20,
Pomeranzen 20 , Baldrianextrakt 20 , Glyzerin 30 , Zucker 30,.
Bromkalium, Bromnatrium , Bromammonium je lO .j

Zu beziehen von Apotheken oder von Schloß-Apotheke Han«
nover, Engel-Apotheke Frankfurt a . M.

schluchzend warf sie sich über den Entseelten und mit halber
Gewalt muhten Kurt und Erika sie von dem Sargs hinweg¬
ziehen . Auch nachmittags , während der Beerdigung , weints
sie bitterlich und Kurt und Erika , die am Grabe neben ihr
standen , mußten sie stützen und aufrecht halten , denn mehr als'
einmal war sie nahe daran , das Bewußtsein zu verlieren und
kraftlos zusammenzusinken.

Es war selbstverständlich, daß Frau von Freyhold mit
Erika noch zurückbliech als sich die drei jungen Leute an dem¬
selben Abend reisefertig machten . Sie mußte sich mindestens
noch einen Tag Erholung gönnen , ehe sie die Rückreise an-
treten konnte . Erika begleitete ihre Brüder und den Ober¬
leutnant bis zur Korridortür , und hier hielt sie den letzteren,
während Kurt und Axel schon dis Treppe hinabeilten , noch
eins Minute zurück. Ihr bleiches Gesicht erglühte bis zur
>stirn und ihre Angen strahlten ihn mit einem eigentüm¬
lichen feuchten Glanze an.

„ Ich möchte Ihnen noch einmal herzlich für alles danken,
was Dm in diesen schweren Tagen für meine Mutter und für
uns alle getan haben, " sagte sie in so warmem , innigem Ton,
wie er ihn noch nie von ihr gehört hatte . „Und zugleich möchte
ich Sie um Verzeihung bitten , daß ich Ihnen manchmal so
unfreundlich , ja , so abstoßend begegnet bin . Ich kannte Sie
ja nicht — ja , erst jetzt habe ich Sie eigentlich richtig kennen
gel - nst .

"
Nichts hätte den jungen Offizier mehr rühren und einen

tieferen Eindruck auf ihn Hervorbringen können , als diese
offene Selbstanklage . Er war so erschüttert , daß er im ersten
Augenblick nichts zu erwidern vermochte und sich nur stumm
über ihre Hand beugte , die sie ihm mit einer impulsiven Be¬
wegung entgegengestreckt hatte.

Und als er sich wieder aufaerichtet hatte , sab sie ihn noch
einmal mit einem langen , tiefen Blick an und noch einmal
verspürte er den herzlichen Druck ihrer Hand ; dann drehte sie
sich um und in der nächsten Sekunde war sie seinen Augen
entschwunden.

Er machte eine heftige Bewegung , als wollte er M
Nacheilen, aber er besann sich rasch und stieg langsam
Treppe hinab . In seinem Innern erhob sich ein mächtiger
Freudensturm , als sei ihm das größte Glück seines Lebens
widerfahren , und er mußte sich furchtbar Gewalt antun,
um vor den anderen beiden , als er sie gleich darauf eM-
geholt hatte , die geziemend ernste Miene zu zeigen, die den
traurigen Vorgängen der letzten Tage entsprach.

(Fortsetzung folgt .)

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer mit Korreshondenjzelchen versehenen OriMMerlchletit pu, mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BsrtcW«der raute Borkumm -Iigs sind der Redaktionstets willkommen.

* Oldenburg , 5 . F . br.
'

, .
* " tue Thermalquelle ist im Bad Oeynhausen nach

einjähriger Arbeit ervohrt worden , jetzt bereits die fünfte.
Nach den vorläufigen Feststellungen wirst das neue Bohr¬
loch bei einer Teufe von 619 Metern über 1000 LiterSole von 31,7 Grad C . in der Minute aus . Durch Ab¬
sperrung der zufließenden wilden Wasser wird man dis
Temperatur des neuen Sprudels mit Leichtigkeit auf die umca . 2 Grad C. höhere der alten Thermalquellen brin¬
gen . Auch soll das Bohrloch , um es gegen alle Möglich¬keiten des Versagens zu schützen, noch weiter bis zur
Teufe her alten Sprudel , ca . 700 Meter , hinabgetrieben
werden . Bekanntlich galt noch ' bis vor wenigen Jahr¬
zehnten , als das über 1300 Meter tiefe Bohrloch von
Sperenberg in der Mark noch nicht existierte , der Oeyn-
hausener Sprudel als das tiefste Bohrloch der Erde , als
welches es auch Alexander von Humboldt in seinem „Kos¬
mos " noch '

mehrfach erwähnt . Den Zehntausenden von
Nervenkranken und Gelähmten , die alljährlich in Bad
Oeynhausen Linderung und Heilung ihrer Leiden finden,wird die Kunde von dem neuen Born eine Freudenbot¬
schaft sein.

* Aufnahmeprüfung. Die diesjährige Aufnahmeprüfung im
Seminar findet heute und folgende Tage statt. Für die¬
selbe haben sich 57 Prüflinge gemeldet, von denen reichlich 30 aus¬
genommen werden. Unter den Prüflingen befinden sich allein
26 Schüler der hiesigen Schulen . — ES steht zu erwarten , daß
künftighin die Stadt Oldenburg das größte Kontingent Präparan-
den stellen wird ; denn infolge der Einführung des 6jährigen Se-
minarkursus und der einjährigen Militärdienstzeit ist die Aus¬
bildung im Seminar so verteuert worden, daß den Söhnen nicht
besonders gut situierter Leute im Lande die Lehrerlaufbahn völlig
verschlossen ist . Für die Seminarzöglinge , deren Eltern hier in
der Stadt wohnen, ist die Ausbildung im Seminar erheblich billi¬
ger, weil sie im Hause wohnen und essen können.

§ Ovelgönne , 4. Febr . Da das Haus , das bislang die
Post inne hatte , mit Antritt zum 1 . Mai 1906 an Herrn Dr.
med . Frank hier verkauft ist, so ist das P o st a m t g e z w u n-
gen , sich nach einem anderen Heim umzuse-
hen. Ein passendes Gebäude hat sich nicht vorgefunden , und
so muß ein neues Haus für das Postamt gebaut werden.
Herr Fabrikant Carstens hat sich nun erboten , den Bau für
eigene Rechnung zu übernehmen und soll auch schon einen
Bauplatz gekauft haben , nur schade , daß dieser fast außerhalb
des Ortes gelegen ist. Sollte es hier nicht Zeit sein für den
Gemeinderat , tätig einzugreifen , namentlich , da , wie die „ V.
Ztg .

" hört , den Herren ein vorzüglicher Platz , Eckplatz der
Breitenstraßs , in bester Lage für einen zivilen Preis zur Ver¬
fügung steht. Schaden kann der Gemeinde durch den Bau nicht
erwachsen, da die Post das eventl . Gebäude mit 6 Prozent,
Grund und Boden mit 4 Prozent verzinsen will und einen
Mietkontrakt auf fünfzehn Jahre abschließt. Unseres Erach¬
tens ist schon der Bahnhof seiner ungünstigen Lage wegen als
Schmerzenskind der Gemeinde zu betrachten , warum soll das
Postgebäude noch ein weiteres werden.

nachrichtigen und sie in ihrem Schmerz zu trösten , mutz ich
Dir schon überlassen . Ich darf nicht zögern . Es gibt noch eine
Unmenge zu erledigen , bis Ihr , Du , Mama und Axel — Nach¬
kommen könnt . Ich denke, ihr fahrt am besten morgen
mittag . Kamerad Gelling ist gewiß so liebenswürdig , Euch
nach dem Bahnhof zu begleiten .

"
„Nicht nur nach dem Bahnhof, " erklärte der Leutnant

und sah mit einem warmen Blick zu der blassen jungen Dame
hinüber , die sich bemühte , es ihrem Bruder an Fassung
und Besonnenheit gleichzutun , „nicht nur nach dem Bahnhof,
sondern auch nach Berlin , wenn die Damen gestatten .

"
In Erikas Wangen stieg ein mattes Rot ; sie machte eins

Bewegung , als wollte sis gegen das liebenswürdige Aner¬
bieten protestieren , brachte aber kein Wort über dis von tiefer
Gemütsbewegung zuckendenLippen . Auch Kurt von Frsyhold
machte eine Einwendung.

„ Aber , lieber Gelling , die weite Reise ! Das können wir
Ihnen wirklich nicht zumutsn . Und was würde Hauptmann
Wiechmann sagen ? "

„Nichts ! Ich bitte Sis , bei einer solchen Veranlassung!
Der Herr Oberst wird mir den Urlaub gewiß nicht abschlagen.
Es handelt sich ja für mich nur um zwei Tage . Und daß ich
mich Ihnen und Ihren Damen in diesen schweren Tagen ganz
zur Verfügung stelle, ist doch selbstverständlich .

"

Da erwiderte Kurt von Freyhold nichts mehr , sondern
drückte dem Kameraden und Freunde nur herzlich die Hand
und auch Erika trat mit impulsivem Schritt an ihn heran und
reichte ihm ihre Hand.

Am nächsten Mittag stellte sich Oberleutnant Gelling
wieder in der Wohnung der Familie von Freyhold ein , um
der Mutter des Verstorbenen sein Beileid auszusprechen und
die Stunde der gemeinschaftlichen Abreise zu verabreden.
Frau von Freyhold war noch bleicher als gewöhnlich, aber
sonst schien sie gefaßt und ruhig . Er beugte sich ergriffen
über die Hand der schwergeprüften alten Dame und sagte ein
paar warm empfundene Worte . Da kam die Bewegung
wieder über sie und ihre Lippen zuckten in schmerzlicher
Bitterkeit.

„Er hat zuviel Ehrgefühl gehabt, " äußerte sie , „ und zu
wenig Liebe für seine Mutter . Sonst hätte er mir das nicht

Die hervorquellenden Tränen erstickten ihre Stimme und
auch dem jungen Offizier feuchteten sich die Augen.

Gegen Abend traf man sich aus dem Bahnhof . Unter¬
wegs sprach man wie auf Verabredung von gleichgültigen
Dingen , von dem Wetter , von der Gegend , durch die man fuhr,
und von Berlin , das Frau von Freyhold seit mehreren Jahren
nicht gesehen hatte.



(Zsgon bsqusms

Isilraiilungsn
llokerL vir

^ f k

Lesmmopbons

?ks»aersßk«ll
von

20 M.

flliuslk- Wsi ' k»
seldst-

sxislsllä«sovt»
vriMn-

I »Il-IIMI-lt»
mit »»»-vsodssl-

dLISL
noioii

von I» »LI-K »II «ulniift,.

k»kotog . Appsosks
iwr Ijnrkell wie

Loser , Nllttlg,
Xoilsk sio . so-
vis Llls vtsn-

-Mso ra
lliLssixots»

kreis «ii.

2 iibson
slloe ^ etsn,

Salton-
lnsteumente,

Violinen,
IVlsnllollnsn,

kkultaeesn«io.
v»n IS «sek »n.

Soers TriZSsr Moelss , vvervZIZssr. ksISsiseLsr.

Via! L ?reunä m Lreslau H.
22uLtr. k>-«-!>uc/> Fs, a»r r -etan§-e» seaLr unck />«>'.

^ reußischer
^
Aeamten -Aerein

irr Hannovee.
(Protektor : Seine Majestät dev Kaiser .)

Billigste Lebensversicherungs -Gesellschaft für alle deutschen Reichs -,
Staats- und Kommunalbeamte , Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬
anwälte , Aerztc, Zahnärzte , Tierärzte , Ingenieure , Architekten, kauf¬

männische und sonstige Privat -Beamte.
Berfichernngsbestayr >2 « 8S34178 ^ Vermöqensbestand87 « 78VVY^

Ueberschutz im Geschäftsjahre 1904 : 2636818
Alle Gewinne werden Zu Gunsten der Mitglieder der Lebensversiche¬

rung rerwend t. Die Zahlung der Dividenden , die von Jahr z«
Jahr steigen «nd bei Bersichernngen ans dem Jahre 1877 bereits
80 bis 99 °/» der Jahresprämie betrage » , beginnt mit dem ersten
Jahre» Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten Ver¬
waltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter
allen Gesellschaften dis günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten - Bereins in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Ansorderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte
Be mg nehmen.

MüMburKer Sank.
Twvlgmsädi ' Iassiing (isst kioi'üws8lüsul8vksnLank,

KommLNlMgö8sI !8vliaf1 stuf Aktien.

MiciktMl ii . Reserve « S Mine« Mk.
Niederlassungen in Bremen, Bremerhaven, Dortmund,

Oldenburg, Osnabrück.
Depositenkasse« in Blumenthal i . H., Cloppenburg, Delmenhorst,

Jever , Hohenkirchen, Nordenham, Vechta , Vegesack.

Konto-Korrent-, Scheck - «nd Depostten-Bevkehr.
An- «nd Verkans, sowie Aufbewahrung «nd Verwaltung

von Wertpapiere«.

Vermietung von Ginhlfächevn.

„ Bauernlust
Oldenburger Milch - «nd Mastpnlver
Infolge seiner günstigen Zusammensetzung und hervorragenden Eigenschaften
kW Musterpräparat zur Erzeugung regster Freßlust , Stärkung des Knochen¬

baues rc.
Medizinal - Drogenhandlnng

Apotheker Lr?L«rir Kattlsi »,
Haarenstraße 44 . Fernspr. 356.

LlpvLlLlsvsoLLkt Lül » ! LrrÄ ^ i ^ 4KsLrstL1 :1. SsÄLDlf.

Verdingung
von Busch und Pfählen.

Die Lieferung der im Rechnungsjahre 1S06 erforderlichenStromban-
Materialien:

«l etwa 19,06 « ebN Lanbvnsch und
„ 2,369 „ Föhrenbusch,

. Äs „ 160,000 lsd. Mtt . Pfähle
sollverdungen werden.

. Verdingungsunterlagen sind am Bureau der Unterzeichneten, Werderstraße
L gegen Zahlung von 50 H zu erhalten. Die Eröffnung der Angebote
findet daselbst am 1. März d. I . , mittags 12 Uhr, statt.

Bremen, den 30 . Januar 1808.
Die Wasserbau -> Inspektion.

Sinzig.

Verdingung.
Die Lieferungen und Leistungen zum

Bau eines Wellblechschuppens für Holz¬
kohlen , Koks und Tors für das Schiff¬
bau-Reffort der Kaiserlichen Werft sol¬
len am 1 . März 1906 , vormittags lIVs
Uhr, verdungen werden.

Bedingungen werden gegen 2 .50 Mk.
Portofrei versandt.

Gesuche um Uebersendung der Be¬
dingungen sind an das Annahme-Amt
der Werft zu richten.

Bestellgeldnicht erforderlich.
Wilhelmshaven, den 2 . Febr . IM.

Verwaltungs -Ressort
der Kaiserlichen Werst.

Mdmömgijche
ßisenöahnverwaltung

Zum Bau des Empsangsgebäudes
und eines Lokomotivschuppens in
Friesoythe sollen im ganzen oder ge¬
trennt vergeben werden;

die Erdarbeiten,
Maurerarbeiten , I
Dachdeckerarbeiten, s
Zimmerarbeiten , i
Klempnerarbeiten, I
Tischlerarbeiten, ?
Glaser- und An- I

streicherarbeiten
Das Empfangsgebäude erfordert

200000 Steine , 50 cbm Bauholz, der
Lokomotivschuppen erfordert 120000
Steine, 12 edm Bauholz.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Bureau in Friesoythe aus und
können von da gegen Einsendung von
1 ^ bezogen werden.

Angebote sind verschlossen mit An¬
gabe des Inhalts bis zum 12. Februar
einzusenden.

Barmbteilung Friesoythe.

ohne Material¬
lieferung,

mit Material¬
lieferung.

Ellwürden. Im Aufträge des Kauf¬
manns A. Michaels habe ich dessen zu
Kleinensielbelegenes

Hchgeschiist
mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die Lagedes Geschäfts an der Chaussee
in unmittelbarer Nähe der Eisenbahn
und Weser ist eine vorzügliche. Die
Schuppen und das Kontor sind vor
einigen Jahren neu erbaut . Das Ge¬
schäft ist im flotten Betriebe. Ueber-
nahme des vorhandenen Holzlagers ist
nicht erforderlich. Anzahlung gering.
Günstige Kaufgelegenheit für einen
Anfänger.

H. Bnlling» Auktionator.
Hankhansen.

gekörten

zum Decken.

Empfehle meinen an-

er
. Küpker.

Hankhausen. Zu verkaufen eme
junge nahe am Kalben stehende

_ _ F. Knpker.
LelsShanse« bei Hahn. Zu verkaufen

allste Kuh
und 2 trächtige Schweine.

H. Bosse.
Gesucht ei» Kind in Pflege z«

nehmen.
achzufrage» in der Exped. d. Bk.

Obersethe . Der Mühlen¬
besitzer Klusmann hieselbft be¬
absichtigt die zum Ban eines

Wohnhauses nebst Stak
erforderlichen Maurer -, Zim¬
merer-, Tischler-, Maler - «nd
Glaser-Arbeiten am
Sonnabend , den 19 . d . Mts .,

abends tz Uhr,
in Silbers Wirtshause zu Ober¬
lethe öffentlich mindestfordernd
zu vergeben»

Bedmgungen re. liegen beim
Unterzeichneten aus.
MsirE . MUllsi », Rechnstllr.

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft
ist aus dem Ammerlaude Std . von
größerem Bahnhof entfernt) der

Rumpf
einer schönenHausrnaunssteklemit 14ba
Land und komplettenGebäuden (13000^
Brandkassentaxat) zu Ostern ISO? z«
verkansen.

Die Ländereien sind bester Bonität
und größtenteils um das Haus gelegen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Neuenkoop b . Berne. Zu verkaufen

eine schrvere tiedigeKuh, die in 14 Tagen
milchend wird. D . Klaner.

Wernburg. Zu verpachten
mehrere Stücke Ackerland
für Sandmann Kermann
Wüsserz« Tweelbäke(Bremer
KHaussee ).

A. Bischofs ä- Grimm.
Lehmden Erhalte Anfang nächster

Woche 1 Ladung besten Salzhammdorfer

Mauerkalk
und gebe noch ab.

«s . Lansss » .

Jmmobilverkauf
zu

Huntloseu.
Der Neubauer Hsinr , Beruh . Arnksn

daselbst beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs sein direkt an der Chaussee
zum Bahnhof belegenes

Immobil,
bestehend aus den kompl. Gebäuden
und plm. 8 im allerbesten Ländereien,
im ganzen oder in beliebigenParzellen
tauch zu Bauplätzen) mit baldmög¬
lichstem Antritt öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Das Grundstück liegt an allerbester
Lage und ist jedem Handwerker oder
sonstigem Gewerbetreibenden zum An¬
kauf zu empfehlen.

Zugleich läßt der Ziegeleiverwalter
F. Lnbbing in Hosüne seinen in der
Bauerschaft Döhleu belegenen, ea.
6 Scheffels , großen

Placken
zum Verkaufe aufsetzen.

1. Verkaufstermin findet am

Freitag,
den9. Febr . d. I ..

nachm . 6 Uhr,
in Freeichs ' Wirtshause in Hnnt-
loseu statt.

Käufer ladet ein"Dj « loyflein, Auktionator,
ardsnburg._

- W Hsch« Rießel«,
Wie ». WireOilge«

sollen am
Ssnukbesd , den18. Febmr,

nachm . 3 Uhr ansangend,
iu den Gemeindehölzungenin Barghorn
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Uhlhorn, Gemeindevorsteher.

Osternburg.
Empfehle Dienstag eintreffsnd:

große Brat - Heringe,
20 St . 70 H,

Bücklinge, Speott,
geräucherte Schellfische,

Rauchheringe
täglich frisch und billigst.

ll. Ssllelldus'
Zu verkaufen mehrere Fenster mit

Scheiben.
_ Hochheiberweg 180.

Wardenburg. Zu verk . eine inner¬
halb 8 Tagen kalbende Ouene.

_ Diedrich Lamarre.
Den Nagel

auf den Kops getroffen.
L , Dursthoffs

FW Geifenpnlver
El erzeugt blendend weiße Wäsche.

K Einfachste Anwendung.
H Lobendste Atteste lieflcn vor.

WE " Ueberall vorrätig . "WW

Bürgev - Verein
vor dem

Heiligengeisttore.
Äni Mittwoch, oen 7. Februar,

abends d Uhr:
LonvrLlvvrsLMmlung

in der Central-Haüe.
Tagesordnung : Statutenberatung,

Vorstandswahl , Verschiedenes.
Die Kommission.

Pfeifenklub „Einigkeit " ,
Ofenerfelde.

Am Sonntag , den 11. Februar:

WM"
wozu freundlichst einladen

Der Borftand. D. Linneman«.

Bereill sßr Gkftgetzcht
ll. Lsgelsßrlh.

(Gegr. 1875 .) — E. B.
Versammlungam Montag, 8. Febr.,

abends 9 Uhr, nn Kaiserhos.
Tagesordnung: Aufnahme, Bericht

der Rechnungsrevisoren, Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Jeddeloh I.
Am Sonntag , den 25 . Februar 1906:

Fastnachtsball,

2

wozu freundlichsteinladet
D. Kreye.

Ü !»MiÄ !U,üeiiS. redr..
sbonkls 7 Ukv,

Im Oasirior

lillurMi
Kkvng 8vkumann

untsr MtvirkunA
ÜS8 ilsi 'I'N ttofopkl' N8LngSl'

Max Lti »aiilsss
auZ IVeimsr.

1 . lob . 8sb. Sack: Italisnisokos Konrsrt.
ab ^ IlkAro moäsralo . b ) L.näants.
e) Lrssto.

2. Morart : /Iris aus äsv Opsr „6osr
kan butte".

Oer Ollem ller Oisbs erlrisckret äis
8ssls,

lkin Lalsam , § o ivonni^ so sokmyickielllL
null ivsiok.

IVer Oisbe Asnisssyt null treu sis
srünäst,

LeZeliret niebts ivsiter , ist selig uall
reicii.

3. Äorsrt : Konllo A -moll.
Oeeiliovün : Oasatslls O-moU , op. 126.
kr . 8cbubert : Impromptu in 8 -llur
op. 142, Illema unll Variationen.

4. Osorg Lcbumann : Oisäer ller stiebe,
op. 44.

aj „Deiner Kellen Stimme",
b) „vu bist ?u liebt",
e) .Mein kllääcbsn, nun xib mir

äis bsdsnäs Ilanll ".
5. si. Lcdumsnn: diovsUsttsll -llnr, op.21.

ölenckelssoiin : Spinnerliell , op. 67.
Oiivpin : Oarearols Ois - llur, op. 60.

6- OevrZ Sclttmisnn: Oisllsr ller Diebe,
a) „ 0 süsser Nai".
b) „NaZiscb strablt ".
e) „H.uk allen llsinen IVs^sn ".
ll) „IVas quillt unll sprübt ".

7 . lob . kradms : Rbapsollis Il -moll.
kr . bisst : IValllssranscben , Lonrert-

Otulle.
8-Ilsts Nie . 8, 2, 1 in ksrä . Scdmickts

(SsAsIken) euckbaoülnoz.
sOIügel: ölütbner , Vertreter:
_ LIspprotk .)_

ZebumÄNN - iLoursnl
LLsLno

vonnsnslsg, ävn 8 . flode,,
absnlls 7 Obr.

Slllstts 3, 2 u. 1 in k'erä.
Sobmillts Ruekk- (SsZsUren).

IvtSlllLÜS
MswsMowor !',

Eversten.
Eversten. Die diesjährige
ke«tt«lms««!i«lil-

der Totenlade„Msrne -nto morl ",
Eversten, findet statt am

8onntag , ll . sssbp. ä. i . ,
nachm . 3 Uhr,

: s' Wirt^ 'in Martens' Wirtshaüse „Tivoli" in
Eversten.

Dsr » vvsrLIIsslS,
_ B . Schwarting.

Jeddeloh II.
Ain Sonntag , den 18 . Februar:

Sänger-Ball,
wozu freundlichst einladen

Zoh . FrerichS . Der Vorstand.
Anfang 6 Uhr.

Mger - Verein
in

Oldenburg.
Donnerstag, den8. Febrnar, abends

9 Uhr:
Mlsiiiön-BttsmmIiW

im kleinen Saale der „Union " .
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage,
2 . Wahl des Vorstandes,
3. Besprechung der „Lindenallees-

Angelegenheit,
4. Vortrag über Steuerreform in

Oldenburg,
5. Dienstbotenkrankenkasse,
6. Verschiedenes . Der Vorstand.

Tweelbäke.
Verein Unter uns.

Am Sonntag , den 11 . Februar:

Gmikl Bull
im Saale des Herrn G . Harms.- Anfang 5 Uhr. -

Hierzu ladet frdl. ein 2 . B.



o L- L-.

Sorgfättig zu-
sammengestestte

Mischungen.
4 II . Meer , kzsses

Pferde-
Verkauf.

Der PferdehändlerH. Frelsans Neuende laßt am
Aiittwoch,

den 7 . Febr . d . I .,
vormittags 9 Uhr,

Lei Nlüters W/rtshause am
Pserdemarttplatze hiers. :

Einen großen
Transport däni¬
scher, russischer u.
oldenburgischer

Pferde
öffentlich aus Zahlungsfrist
versteigern.
_ _ tiötiükr L keknke .

Verkauf
eines

Geschäftshauses
in Osternburg.

Osternburg . Im Auflage des
D . Bahlen kamp, Osteruburg , habe
ich dessen in Osternburg an der
Bremerstraste Nr . IS belegencs

mit Antritt zum 1 . Mai oder später
zu verkauft«.

Dritter und letzter Verkaufstermin
steht an auf

Sonnabend,
den 10. Februar d. I .,

abends 8 Uhr,
in Henke's Wirtshause , Ostern-
bnrg.

Das Verkaufsobjekt besteht aus
ei " em Geschäftshause » worin 2 große
Läden mit Wohnun z und 2 Ober-
rvohnmigen sowie 2 schöne große Keller
sind. Ferner ist Stallung und großer

Garten beim Hause. In dem Hause
ist seit JahrenBäckerei
betrieben , doch eignet sich das
Geschäftshaus auch u -edem anderen
Geschäft , da dasselbe in unmittel,
barer Nähe der Kaserne liegt.

Verkaussbedingungen sind äußerst
günstig.

Auskunft wird gerne erteilt.
8. ZetMartmg, Allkt.

Eversten.

Verheuerung.
Zwischeuahn . Sterbefallshalber be¬

absichtigtH. Warutjen in Specken von
der jetzt innehabenden Stelle das

halbe Wthihnr,
LcheskenMchwcinekmil

sowie ptm. 15 Sch.-S . Garten - und
Vauländereien

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . auf
mehrereIahre zu verheuern, und wollen
Heuerliebhaber sich baldigst bei dem
Unterzeichnetenmelden.
_ I . H . Hinrichs." Neuenhuntorf . Zu verkaufen eine

tiedige Knh uno dito Ouene.
_ W . Wieqman «.

Oldenburgische Spar - K Leih -Bank
mit Fliralm m Brake , Delmenhorst, Jever , Lohne,

Nordenham « Barel und Wilhelmshaven.
Momts - AebrrML per 1. Februar 1906.

Kassebestand . . .
Kommunal -Darlehen und Hyvotheksn
Darlehen gegen Unterpfand . . -
Wechsel . . . .
Konto -Korrent -Debitoren . . .
Effekten.
Verschiedene Debitoren.
6 Barckgebäuds.

Mark.
420 .438 79

7 .620,272 72
8,001 .446 24
9,499,988

19 .416,16857
3 .020 . 700 85
3,106,606 76

281,34438
5l

'
366,96631

VSSNiv » .
Aktienkapital. . . .
Reservefonds. . . .
Einlagen : . . . . .

(Davon stehen ca . 92 °/,
halbjährige Kündigung .)

Check-Konto . . . .
Konto-Korrent -Krsditoren
Verschiedene Kreditoren

Mark.
. . 4,000,000—
, . 1,500,000—
auf

36,387,77114

2,197 .127 66
. . 2638 .465 97
' » 4,643,60154

51,366,96631

Sei Huwrratiser Kündignng : nach Wahl des Einlegers
^

7- 7ounter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2 */-, °/, , höchstens4 °/ , x . a. . augenblicklich also 4 °/,.oder einen festen Satz von 3 °/,.
., Belegung auf 4—6 Monate fest: ^ 7, unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank,

^ . mindestens 2 '/« «/, . höchstens 3 ^ 7« x . augenblicklich also Z 'L °/» .
» ZmonatlKer Kundrgunz und auf 3 - 4 Monate fest)
. kurzer Kündigung rmd auf Check -Ksnts : 8 °/,.Diskont der Deutschen Reichsbank 5 7« . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 °/o-Die Direktion.

)A8p8i'T. jLN88VN.
^ Akademisch geb . Schneiderin gilt
Tages - u. Abendkurse im Zuschneiden.
Offert, n . 8 . 253 an die Erped . ds . Bl.

abe «och mit Antritt zum 1. Mai
mehrere

3AßMlM-KZWyftt
(Neubaute ») bei geriugee Anzahlusg
zu verkaufe «.

A. Liken , Nadorsterftraste 72.
Zu verk . 1 Sportw.

kleiner Wascht. , billig.
m. Verdeck u

Ziegelhofstr. 61'
Zu verk . schone ZofaS und NvsuS

mit Plüsch. Ziegelhofstr. 7.

Wiesenheu,
pro Zlr . 3 ist adxugeb'n.

SrLÄ L ^kZZr.

FuLLerstroh,
pro Zlr . 2 Zt . v rrätig.

LckVF -.

KssIIigs rum Lküsr.
OsDL VST » LLsmrSDt.

EsieS Logis o. 1
Vieh -, Heu- u-
Holz-Verkauf

z«

Achternholt.
Herm. MartensDer Hausm.

das. läßt am

Donnerstag,
den 8 . Febr . d . I .,

nachm. 2 Uhr anfang . :
9 schwere 3- u . 2jähr.

Quenen,
im Febr . u. März kalbend,

1 2jähr. Ochsen
( ulcr Tre,boch,e),

1 Riudstier,
17—18trächt .Schweiue

bester Rasse, teils se,,r nahe
am Fer ein,

1 angekörten Eber,
10—15000 Psd. Heu,
50 —60 Haus. Fuhren,

Latten , Ricke u. Brennholz,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkamen.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Haukhauseu Zu verkaufen ein

Lttkald,
8 Tage alt. W . Unger.

Neusndenöe (Tannenkrug). Zu ver¬
kaufen ein

Sullmkalb.
Heiur . Kwckgether.

beste gesiebte 5! ümm - W8ZkgUsn , bLkonkakisn
und ^nt0r -3oitküil?sn ZI und

liefern wir zu den bekannt billigen Preiffn.

MSWZMLMM L
Kohlen-Imporl - Gesslls^ afl,

Kßiftrß?. U OrhemhUWi. Gr
Os«
Kerchr. 1t

9

Mittagstisch SV
Innerer Damnr 15 (vis-a-vis Schloß) .

u verkaufen ein Bauplatz.
SSnderbruch, Schlachtermstr .,
Osteruburg, Schulstr . 16.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
ältere , trWze Tinte,

oder gegen ein mittelschweresArbeits¬
pferd zu vertauschen.

_ A. HspLen.
Zu mieten resp . zu kaufen gesucht von

einem tüchtigenFachmanne zu möglichst
baldigem Antritt eine
Bäckerei und Konditorei
an guter Lage.

Gefl. Offerten unter 8 . 231 an die
Exped. d . Blattes erbeten.

NitimlMiA
<br. Kohl ) , sowie Kaffee ( Portion
3V u . Schinkenbutterbrot (LS ^)
gibt es E " Pikfein im
„Müggenkrug ". Alten Vereinen re.
zur Abhaltung von Kohlpartien,
Jammerkaffees usw . angelegent¬
lichst empfohlen.
Hochs. Getränke . Tel . Nr . SSV.

Zu verk . ein Kinderwagen und ein
2sitz. Sportwagen , beide aut erhalten.

Roienstr. 13.
Elsfleth . Zu kaufen gesucht

1 starker Federwagen.
Offerten mit Preisangabe erbeten.

I . A. Ostendorf.
Bürgerselde . Zu verk . 5000 Psd. aut

gewonnenes Ettgrün -He« u . 1,2 gelbe

klolctk - isvhs Kuisn

sts slls Älillerso Kuren . 6ross-
srti §s LrtVxe . SsIbstbekLncUZ.
-Ippsrste chir -6 miek ? u bs-
Liekeo . — Prospekts gratis.

L . Q . Loovlivlliamr,
keixsi§, kossplLtL 12.

Volle Pension.
Rtühlcnstraßs 12 , oben.

kiwUMLtiZMUZ-
und Gicht - Kranken teilt aus
Tankbarkeit umsonst mit , was
ihrer l eben Mutter nach jahrc-
l ngen gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung beachte.

Mar -Ls 6Z ?ÄirLHLSL ?,
^München , Pilgershe merstr. 2/11 . l

gewonnenes Ettgrun -He« u . 1,2 gelbc
Orpington» legend , 05 Brut. 3. Feldstr . 5^

7keranttzortttL ; lV ilbrlm d^Bujch als iähel.reüatteurch jür Len LnjeratenteL LL - ÄtziSs.

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringend ersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
groste in de« verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

_ Der Vo rstand.
r

Trockene« Grabe - n»d Maschmen-
Torf empfiehlt

3 - v . Stevendaal , Torspiatz.

Stets frisch nach
neuestem Jer-
fahren geröstet.
Bei Ansamung von TanerweK^

mips . best, kcimf.

Butjadinger
Grassamen,

v . best . alt . WeVen geerntet. Probe schWad dens (Butj .)^ D . We ' er.

rL « r » Si>

Iss . GsUMLsr
L LI» .
Osr ^ utsats

pstsni
tos - Ooblonrsr

Kat ksins bsvsz-
III bsn lllsits, ist ank
>vi ssnsobsitliollsr
e,rao<11aAS kon-
strn >srt unä in äsr
1 'rsxis bsvLbrt,
namövtlloli äort.
vo ».väsrs 8^s vins
Lsins 4. ö bi 15s
brs.olitsv; sr ist

Insslnwr Lsuxsr ) n . LssLtor
^nsslosssr '» riu-Zo ob, vsr-

bütst äsn 8 «» » «» tlr » elr,!
lörclsrt 6is RLuobsän o nnä
'iviiirt um so besssr , so stäcksr
clor chVinll ist . VVisäsrvsr-
^Lnlsrn bollsr Nsb itt.

^V» » 8«I»
FG »nv
Lin I? ^brikpr >i sn 2N bslisn

bsi W, StsL «Ior , Oiäsnbnrx,
X8,stLvisnLlIss 1.

MMN (lraiiä krix " MMWl

« SVZZ
ZMrM

etilem

vis nvbensisiisnlis /lbbilclung,

vr» r «kNir
Lllsivixer ?sdr!ksvt : ?rrtr Lsduls srw Let .-Sss , 1,six 2i§.

2 Auyrrnoer.
Grünerweg 15

verlausen

Kaufe getragene, noch gut erhaltene

AlciimzSWe, Achm es»
Frau Jnnga,

_ Kurwickltraße Nr . 22. ^

Westerburg. Zu verkaufen eine

junge fette Kuh.
R , tationsdruck und Berlag; B. Schars.

H . Bölling.
>»x— —^

Lldeubur»

Obstbänme
wegen Räumung von 50 A,
Stachel -, Johannis - und Himbeer¬
sträucher billigst . Niedrige Rose»
L 40 -j, 10 S ück 3 .50

Baumschule „Fünf Linden ",
Offner CH. 9.

deckten
oRsne ^üsss

mr Ki8^ 8r MiHMßd KM»

Lss . in äsr Oirsob - tlpotdsiLS n.
in äsr ^ixotbslrs in Ostsrnbnrg . ^

jüsii /Mille uor VlSl»
xrön -rot. nnä äis Firma Kiek . Sekübvrt L

V^sivdödla , unä vsiss LLIsoLuOLsa rurüoL.

MittäMsch
für bessere Herren, 22. Mk. p. M.

Müh -enstr « 12 , oben
Zu lause gesu - r ein grotzerel

hölz . Schuppe«
zum Aboruch per Diärz/Apr .l.

Offerten mit Größe und genauer
Preisangabe erbeten an

Gustav Schimmelpenning,
_ ^ orgstede i. O.

Viehweiden
in jeder Große zu pachte« gesucht.

Off. u . 8 . 249 an die Exped. d. Bl.

Hochtragende Quenen
habe stets zum Verkauf stehen , auch
aus Zahlungsfrist.

L. Weinberg , Viehgeschäft,
Brüderstr . 12 ._

Prima Pökelfleisch ohne Knochen,
L Psd. 50 H , Kleittfleisch 35 ^ W«ch
schmalz und geräucherteSchrvemSköpst
einpfiehlt A. Hinrichs , Burgstraße 3S.

Zu verkaufen lvegen Aufgabe der
Milchwirtschaft e. junge, schöne , beleg«
Kuh sowie eine im Mai kalbendeheroor-
ragende Milchkuh . Schützenweg4,

Zu verkaufen ein neuer

Ackerwagen,
4—5000 Psd. tragend , und LandHecke«.

_ H. Fast , Bernê .
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